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Tauftradition

Glas ist ein heißer Werkstoff, der 
heiß bearbeitet werden muss. Die 
Flamme, an der Moritz Sahling 
arbeitet, ist um die 2500 Grad 
Celsius heiß. Das Glas, das er ver-
wendet, wird ab 650 Grad weich 
– und je heißer es wird, umso 
weicher wird es. Deswegen kann 
man Glas auch aufblasen: ein 
langsamer Prozess, das Glas wird 
in die Luft gehalten und aufge-
pustet. Etwas, das mit Metall zum 
Beispiel nicht möglich ist.
Moritz Sahling, Glasbläser in  
Lüchow, ist Handwerksmeister 
für Glas-Apparatebau. In seiner 
Lüchower Werkstatt stellt er ne-
ben technischen Geräten vielfälti-
ge Arten von Glasschmuck her, 
unter anderem auch weihnacht -
lichen Baumschmuck.
Glas ist ein unendlich vielfältiges 
Material, das im Grunde immer
nach den gleichen Regeln behan-
delt werden muss. Und es ist kein 
fertiges Material, sondern wird 
aus verschiedenen Komponenten 
hergestellt. Seine Hauptbestand-
teile sind Sand – für Kunstglas -
bläser nimmt man Quarzsand –,
Soda, Pottasche und Kalk. Diese
Bestandteile erhalten noch wei -

tere Zusatzstoffe – ja nach dem 
Verwendungszweck. „Jedes Glas 
ist eine Sonderzusammenset-
zung, die genau für ihren späte-
ren Einsatz gemacht und entwi-
ckelt wurde“, sagt Moritz Sahling. 
In einem speziellen Ofen wird 
dann die gesamte Masse bei einer 
Temperatur von mehr als 1400 
Grad Celsius in der Glashütte ge-
schmolzen. Aus dieser heißen 
Masse werden die sogenannten 
Stäbe gezogen, die der Glasbläser 
für seine Arbeit benötigt. 

Der gläserne Zauberstab
Diese Stäbe gibt es in allen mög-
lichen Formen, Farben und Stär-
ken, als Hohlkörper, mehrfarbig 
gerollt – was auch  immer. Der 
Glasbläser, der an seinem Werk-
tisch vor seiner Flamme sitzt, 
zaubert aus diesen einfachen 
Glasstäben seinen Glasschmuck. 
Gefragt sind handwerkliches Ge-
schick und Fingerspitzengefühl, 
eine kreative Ader und ein Auge 
für Details. „Beim Glas muss alles 
beim ersten Mal ziemlich genau 
perfekt funktionieren, denn jeder 
weitere Arbeitsgang macht es 
nicht schöner“, so Sahling.

Geschichte der
Christbaumkugel
Zum Weihnachtsfest die Woh-
nung und vor allem den Weih-
nachtsbaum zu schmücken, ist ei-
ne Hunderte Jahre alte Tradition. 
Die Handwerkskunst, Glas und 
Gegenstände aus Glas herzustel-
len, ist noch sehr viel älter. Aber 
beides zusammen – gläsernen 
Weihnachtsbaumschmuck – gibt 
es erst seit etwa 180 Jahren. 
Laut schriftlichen Dokumenten
wurden 1847 die ersten klassi-
schen Christbaumkugeln produ-

ziert. Glas und Glasschmuck sind
eng mit dem Ort Lauscha in Thü-
ringen verbunden. Einer Legende
zufolge stammt die Idee zu den
gläsernen Kugeln von einem

Glasbläser, der sich im Jahr 1847
die bis dahin üblichen teuren
Walnüsse und Äpfel als Baum-
schmuck nicht leisten konnte.

Fortsetzung auf Seite 3

auch online
www.wipperau-kurier.de

Lüchow

Glaskunst am Christbaum
Die rot-gelbe Flamme brennt und zischt leise: Moritz Sahling 
sitzt davor. In seinen Händen hält er ein Werkstück, das er
ständig dreht – zieht – kippt und immer in Bewegung hält.
Er ist absolut konzentriert. Ab und an bläst er hinein: Es  bildet
sich eine schillernde Kugel. Als Zuschauer dieser Prozedur
habe ich anfänglich befürchtet, dass der Mensch hinter der 
Flamme, der mit dem Glas hantiert, sich die Hände oder die 
Lippen verbrennt. Aber ich habe gelernt: Glas leitet nicht und 
kann insofern auch angefasst werden.

Aus heißem Glas und Atemluft zaubert Moritz Sahling bunt schillernde, nahezu schwerelose Glaskörper: faszinie-
rende Handwerkskunst als Christbaumschmuck.

Einkaufs- und Genusserlebnis an der B4 –
Leckereien rund um Obst, Wein und Wurst
• Frisches Obst aus eigener Ernte 
   zur Zeit sa�ige Äpfel und leckere Birnen 
   in großer Sortenvielfalt
• Hausgebackene Kuchen und Torten
• Wir sind täglich von 9.00–18.00 Uhr für Sie da
• Die Obstscheune bleibt vom 24.12. bis 26.12. 

und vom 31.12. bis 02.01.2019 geschlossen.

„Ideen zum Fest“

große 

Adventsausstellung

ab 2. November 2018. 

Verkauf 

Montag bis Samstag

29576 Tätendorf an der B4 • Telefon: (0 58 06) 12 47 • www.obstscheune-an-der-b4.de
Wir freuen uns auf Ihren Besuch! Familie Reinhart und Mitarbeiter
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Kalender 2019
Suhlendorfer Ansichten
Erhältlich ab 1. Dezember!
Telefon: 05820 970 177-0
Preis: 12,80 €
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Was war los …

Bereits zum zehnten Mal fand dieses Jahr vom 10. bis zum 12. August das
Uelzen Open R Musikfestival statt. Stars wie Sarah Connor, Adel Tawil, Tim 
Bendzko und weitere Top-Acts begeisterten ihre Fans auf der Bühne der 
Uelzener Almased-Arena. Jedes Jahr besuchen tausende Menschen das 
beliebte Festival.

In Kooperation mit dem Wendlandmarkt in Lüchow veranstalteten Hauke 
Sandfort und Christine Rüdel vom Gästehaus Nemitzer Heide in Trebel 
(Landkreis Lüchow-Dannenberg) am 7. Oktober den ersten „Fairrückt“ Re-
gional- und Fairmarkt. 18 regionale Erzeuger zeigten regionale und fair ge-
handelte Produkte – vom Bio-Gemüse bis zur Elb-Wolle.

Fünf Leser des Wipperau-Ku-
riers haben den Stadtbegleiter 
„Uelzen entdecken 2“ von Gabri
Machini-Warnecke gewonnen.

Die richtige Antwort auf die Ge-
winnfrage der letzten Ausgabe
lautet: „im Jahr 2020.“ 
Mit offenen Augen und dem 
Büchlein in der Hand gehen die 
Gewinner Bringfried Sänger 

(Stoetze), Ursula Zinnow (Schne-
ga), Heidemarie Reissdorf (Suh-
lendorf), Michael Fritz (Neu Dar-
chau) und Reinald Günther 
(Oetzen) auf Entdeckungstour in
der Hansestadt. 
Wir gratulieren recht herzlich 
und freuen uns auf Ihre Teilnah-
me am neuen Gewinnspiel. Sie
finden es auf der letzten Seite die-
ser Ausgabe.

Gewinnspiel

Das Los hat entschieden – 
herzlichen Glückwunsch!

Besinnlichkeit
beim Wort nehmen

Liebe Leser,
ich begrüße Sie als neue Redakteurin
des Wipperau-Kuriers. Diese Ausgabe
widmet sich schwerpunktmäßig der 
nahenden Weihnachtszeit.
Wir schreiben über weihnachtliche 
Glaskunst, Dekoideen für ein gemütli-

ches Zuhause und alte Bräuche in den „Raunächten“ zwischen
Heiligabend und dem 6. Januar. Derweil ist es Mitte Oktober, als
dieser Text entsteht, tagsüber draußen noch 25 Grad warm, der
Himmel ist auf fast schon penetrante Weise blau und seit Ostern
hat es kaum geregnet. Ob es diesen Winter glitzernde Schneeflo-
cken überhaupt geben wird? Wollen wir es hoffen. In jedem Fal-
le ist es höchste Zeit für Veranstaltungen wie den Kreismobili-
tätstag in Zernien, wo Ende September Möglichkeiten der kli-
mafreundlichen Fortbewegung auf dem Lande vorgestellt wur-
den. Wir berichten auf Seite 9 darüber. Vom Lastenfahrrad über 
„Mitfahrbänke“ bis zum „Bürgerbus“ wurden Fahrzeuge und
Ideen vorgestellt, wie man mit weniger CO2-Ausstoß mobil sein
kann. So fordern Weihnachten ebenso wie die andauernde Tro-
ckenheit uns zu besinnen. In diesem Sinne wünsche ich Ihnen 
eine inspirierende Lektüre und eine besinnliche Weihnachtszeit.

Ihre
Beate Achilles

PKW

Autoservice

Hamann
(0 58 44) 71 90
29459 Clenze

Zwei Linden 1-3
www.autoservice-hamann.de
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Schnell,Zuverlässig,

preisgünstig
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SchwadeB e s t a t t u n g e n

Wenn der Mensch

   den Menschen braucht.

Bad Bodenteich • Wrestedt • Suhlendorf • Rosche
24h-Zentralruf (0 58 24) 12 58

Mit einem menschenwürdigen Dasein am Lebensende befasste sich am 
26. September im Lüchower Gildehaus die 3. Gesundheitskonferenz des
Landkreises Lüchow-Dannenberg. Insgesamt 120 Bürger, Fachleute und Po-
litiker nahmen teil. „Wir waren überwältigt von dem großen Interesse“, sagt 
Organisatorin Andrea Heilemann vom Landkreis Lüchow-Dannenberg.
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Kirchen, Klöster und Kapellen
im Landkreis Uelzen

Buchtipp

Preis: 38,50 Euro
Hardcover, Umfang: ca. 200 Seiten
Bahn-Media Verlag GmbH & Co. KG
 ISBN 978–3–940189–14–1

Kirchen sind faszinierende 
Bauwerke – sie wollen Him-
mel und Erde verbinden. 
Der Landkreis Uelzen ver-
sammelt ein hinreißendes 
Spektrum einzigartiger Sa-
kralarchitektur. Der Bildband 
dokumentiert die Kirchen,
Klöster und Kapellen des
Landkreises, ihre Architek-
tur, Geschichte und ihre zahl-
reichen Kunstschätze detailreich in Bildern und Texten. Eine
faszinierende Reise durch 1000 Jahre lebendige Kirchenge-
schichte und Baukunst.

Christian Wiechel-Kramüller

Yamaha übernimmt 50% eurer A1-Führerscheinkosten 
beim Neukauf einer MT-125 oder YZF-R125*

maximal 1.000 Führerscheine, jedoch bis mindestens 31.10.2018.
Voraussetzung: Der Führerschein der Klasse A1 wird bzw. wurde zwischen 
dem 01.07.2017 und dem 31.10.2018 abgeschlossen und ein Nachweis 
muss erbracht werden. Die Aktion bedingt eine Erstzulassung des Fahr-
zeugs ab 01.09.2018 bis zum 31.10.2018.

bis 750,-€ bei Neukauf  einer YZF-R125*bis 500,-€ bei Neukauf einer MT-125*
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Interview mit Glasbläser Moritz Sahling

Technik und Gefühl
Wipperau-Kurier: Herr Sahling, 
Sie sind Handwerksmeister 
für Glasapparatebau. Auf den 
Ausstellungsflächen hier in 
Ihrer Werkstatt sind aber 
Schmuckstücke zu sehen: An-
hänger, Kerzenleuchter und 
und und. Was hat das mit Ih-
rem erlernten Beruf zu tun?
Moritz Sahling: Glasapparate-
bau ist Glasbläserei für che-
misch-technische Anlagen, zum 
Beispiel in Laboren und Uni-
versitäten. Aber Glas ist ein fä-
higer Werkstoff, der vielfältig 
einsetzbar ist. Deswegen be-
schäftige ich mich hier nicht 
nur mit dem technischen Glas-
blasen, sondern auch mit der 
gestalterischen Glasverarbei-
tung, als Schmuck, als Weih-
nachtsdeko, als Gebrauchsge-
genstände, als Statuen. Das ist 
ein wirklich weites Feld und 
macht süchtig, weil man un-
zählige Effekte, Farben, For-
men, Verarbeitungstechniken 
und Geschmacksrichtungen in 
seine Arbeit einfließen lassen 
und so vielfältige Produkte her-
stellen kann.

Was hat Sie gereizt, sich mit 
Glas zu beschäftigen? 
Ich habe in der zehnten Klasse 
einen Praktikumsplatz gesucht 
und bekam durch Zufall die 
Möglichkeit, in der Glasbläse-
rei der Uni Hamburg ein drei-
wöchiges Praktikum zu absol-

vieren. Mich hat die Arbeit mit 
Glas sehr fasziniert – vor al-
lem, weil es klare Rahmenbe-
dingungen gibt.

Aber Sie hätten unter dieser 
Prämisse ja auch manch an-
deren Beruf wählen können.
Das Faszinierende beim Glas 
ist, dass es sehr gefühlsbe-
dingt ist, weil ich in dem Mo-
ment, in dem ich es verarbei-
te, nicht messen und nicht 
anfassen kann. Glas hat so-
wohl diese technische Seite, 
wo alles ganz genau stimmen 
muss – aber das muss ich mit 
meinem Gefühl vereinbaren 
und bei der Verarbeitung ein-
fließen lassen. Und das ist bei 
anderen Werkstoffen nicht so.

Wenn Sie an Ihre Arbeit mit 
Glas denken: Welches sind 
Ihre liebsten Arbeiten?
Das kann ich so nicht genau 
sagen. Aber ich kann sagen: 
Wenn ich eine Herausforde-
rung gemeistert habe, wenn 
Schwierigkeiten zu lösen oder 
zu umgehen waren, um – egal 
welches – Endprodukt zu er-
zeugen, ob es nun eine Skulp-
tur mit aufwendigem Gesicht 
oder ein hochgenaues Messge-
rät ist: Dann fühle ich mich ei-
gentlich am besten.

Herr Sahling, danke für das 
nette Gespräch!

Schwerelose Kreationen
Das Blasen einer solchen Kugel 
sieht von außen ganz leicht aus. 
Aber man benötigt dazu eine gute 
Lungenfunktion und ein gehöriges 
Feingefühl, wie stark man pusten 
muss und darf – und wie weit die 
Kugel aufgeblasen werden kann. 
Moritz Sahling stellt seine Kugeln 
zunächst aus klarem Glas her und 
färbt sie erst in einem zweiten Ar-
beitsgang ein. Seine Methode er-
laubt ihm bestimmte Farbkombi-
nationen und Farbstärken, die 
ihren eigenen Charme haben. 
Ihn fasziniert an der Arbeit mit 
Glas vor allem, dass es einerseits 
ganz klare Rahmenbedingungen 
gibt. Es gibt kein „könnte so 

sein …“ – sondern messbare Grö-
ßen, die feststehen, an denen man 
sich orientieren muss. Anderer-
seits ist der Künstler im Herstel-
lungsprozess, wenn er vor der 
Flamme sitzt, einzig und allein auf 
seine Intuition, auf seine künstle-
risch-handwerkliche Fähigkeit an-
gewiesen. An der Flamme „muss 
sich die technische Seite mit mei-
nen Gefühlen vereinbaren, die bei 
der Verarbeitung einfließen.“

Glasbläser bei der Arbeit
Selbstständig ist Sahling seit No-
vember 2017. Er kommt aus 
Hamburg, kannte aber das Wend-
land von Verwandtenbesuchen. 
Durch die große Unterstützung 

von Sigrun Kreuser – Wirtschafts-
förderung des Landkreises – hat 
er in Lüchow eine passende, be-
zahlbare Werkstatt gefunden. Er 
fühlt sich hier wohl und zu Hau-
se. Ein Ladengeschäft hat er 
nicht. Wer mag, ist herzlich einge-

laden, ihn in seiner Werkstatt zu 
besuchen: täglich von 10 bis 18 
Uhr in der Langen Straße 39, 
29349 Lüchow. Damit niemand 
umsonst kommt, empfiehlt es 
sich, vorher unter 05841/ 
9769477 anzurufen.  du

Tipp: In der Vorweihnachtszeit 
öffnen die Lüchower Künstler am 
17. November und 1. Dezember 
2018 ihre Werkstätten und laden 
unter dem Motto „Lebendiges 
Handwerk in Lüchow“ zu einem 
Besuch ein.

Ob Tannenbaumspitze, Christbaumkugel oder Kerzenhalter: In der Glasbläserei von Moritz Sahling in Lüchow wer-
den Glasfreunde gerade auch zur Weihnachtszeit fündig.

Perfekte Verbindung aus Emotion und Technik: Moritz Sahling bei der Arbeit.
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„Wer heute alle Möglichkeiten 
moderner Haushalts- und Unter-
haltungselektronik nutzen will, 
braucht nicht nur die Geräte, son-
dern auch leistungsfähige Pro-
dukte und Services für die Vernet-
zung“, sagt Thorsten Meyerhoff, 
Marktleiter vom Elektronikfach-
markt expert Uelzen. „Deswegen 
sind wir Exklusivpartner der Tele-

kom. Unsere Kunden profitieren 
davon, dass sie bei uns nicht nur 
hervorragende Technik erhalten,
sondern auf Wunsch gleich funk-
tionierende Komplettpakete.“ 
Das Spektrum der Möglichkeiten 
reicht dabei weit über das hinaus,
was viele als Erstes mit Telekom-
munikation verbinden: „Für viele 
steht der Begriff heute gleichbe-

deutend mit Mobilfunk. Es geht
jedoch um viel mehr als um Han -
dys, und deswegen können wir
auch schon seit Langem erheblich
mehr als das“, erklärt Meyerhoff.
Beispiel TV: Wer sich für einen
neuen Fernseher interessiert,
kann sich in der Fernseherabtei-
lung von expert Uelzen etwa auch
gleich zum Thema „EntertainTV“ 
beraten lassen. Das digitale Fern-
sehprogramm der Telekom bietet
eine große Anzahl an HD-Sen-
dern als Alternative oder Ergän-
zung zum Kabel-, Satelliten- oder
terrestrischen Empfang. So las-
sen sich die Möglichkeiten eines
modernen SmartTVs voll ausrei-
zen – dank Online-Videothek, ex-
klusiver Serien, Netflix- oder Max-

dome-Integration und mehr.
Darüber hinaus hat die Telekom
Smarthome-Lösungen im Pro-
gramm, die die eigenen vier Wän-
de kabellos und ohne großen Auf-
wand in ein intelligentes Zuhause
verwandeln: Heizung, Jalousien,
Fenster und Haushaltsgeräte kön-
nen mit dem Handy ferngesteuert
werden. Livestreams von Über-
wachungskameras kommen di-
rekt aufs Smartphone – nur eini-
ge Anwendungsbeispiele, wie sich 
Sicherheit, Komfort und Energie-
effizienz auf diese Weise verbes-
sern. Die Fachberater von expert 
Uelzen wissen, welche Geräte aus
dem Angebot des Vollsortimenters 
mit 2000 Quadratmetern Ausstel-
lungsfläche dazu passen, wie sie
eingerichtet und optimal bedient
werden – und können kompatible
Modelle direkt vorführen.
Nicht selbstverständlich und des-
wegen nicht jedem bewusst: 
expert Uelzen kann als Exklusiv-
partner der Telekom nicht nur
deren Produkte, sondern auch
sämtliche Dienstleistungen direkt
aus eigener Hand anbieten und
qualifiziert dazu beraten. Ob Be-
stellen von Neuanschlüssen oder
schnellem Internet, Umzugsser-
vice, SIM-Kartentausch oder -Er-
satzkarten, Abschluss von Neu-
verträgen, Vertragsänderungen

oder -verlängerungen – alles ist 
möglich. „Wir sind der direkte 
Ansprechpartner der Telekom für 
die gesamte Region“, so Meyer-
hoff. „Sie bekommen bei uns al-
les, was Sie auch im T-Punkt be-
kommen. Selbst Services wie die 
digitale Breitbandprüfung können 
wir durchführen.“ Die passende 
Hardware für Festnetz-TK-Anla-
ge, Internet und Heimnetz ist vor-
rätig und kann vor Ort erklärt 
und vorgeführt werden. Besser 
noch: Die Mitarbeiter des haus -
eigenen Kundendienstes über-
nehmen auch Auslieferung, In-
stallation und Konfiguration beim 
Kunden zu Hause. Die Fachbera-
ter der Telekommunikations-, PC-
und TV-Abteilung von expert Uel-
zen sind für die Telekomprodukte 
und -services speziell geschult.
„Wir legen seit jeher größten 
Wert auf Service und Beratung“,
betont Meyerhoff. „Das ist unser 
Aushängeschild und hebt uns ge-
genüber der Konkurrenz auch 
aus dem Internet ab. Viele Pro-
dukte werden immer komplexer.
Deswegen sind kompetente Fach-
berater so wichtig. Unsere Mitar-
beiter helfen dabei, die für jeden 
Bedarf und Anspruch passende 
Lösung zu finden, und lassen un-
sere Kunden auch nach dem Kauf 
nicht damit allein.“

+++ Termine +++ Termine +++ Termine +++ Termine +++ Termine +++ Termine +++

Donnerstag, 8. November
19.30 Uhr
Kurhaus Bad Bevensen: Lesung
„Die Welt aus der Sicht von Nils
Holgersson“ 

Samstag, 10. November
18 Uhr
Kulturhaus Salzwedel:
local heroes Bundesfinale, 
Support: Madsen

Donnerstag – Samstag
15. – 17. November
20 Uhr
Jabelmannhalle Uelzen: Dinner 
Circus „Cirque en Vogue“

Sonntag, 18. November
15.30 Uhr
Theater an der Ilmenau,
Uelzen: „Der kleine Rabe Socke 
feiert Weihnachten“

Samstag, 24. November
19.30 Uhr
Hotel Deutsche Eiche, Uelzen: 
Dinnerkrimi „Der letzte Schrei“

Samstag, 24. November
21 Uhr
Kulturhaus Salzwedel: Kulti-
Party mit aktuellen Hits und
Klassikern aus den 80ern und
90ern

Freitag, 30. November
19:30 Uhr
Marienkirche zu Suhlendorf:
Lesung „Uhlen in der Nacht“

Samstag, 1. Dezember
22 Uhr
Kartoffelhotel Lübeln:
 Abba bis Zappa

Sonntag, 2. Dezember
16 Uhr
Verdo Hitzacker: Ivushka –
Russische Weihnachtsrevue

Dienstag, 4. Dezember
20 Uhr
Neues Schauspielhaus Uelzen: 
Großes Nikolaus-Jazzkonzert
der Big Band Bad Bevensen

Samstag, 15. Dezember 
22 Uhr
Kartoffelhotel Lübeln: Abba bis 
Zappa mit DJ Stefan

Donnerstag, 20. Dezember 
15.30 Uhr
Verdo Hitzacker: Kindertheater 
„Der kleine Rabe Socke feiert 
Weihnachten“

Freitag, 28. Dezember
19.30 Uhr
Theater an der Ilmenau, Uel-
zen: Baumann & Clausen
„Die Schoff“

 Freitag, 28. Dezember
20 Uhr
Verdo Hitzacker:
Zauber der Travestie 

Sonntag, 30. Dezember
10 Uhr
Uelzen: Männerzeit, 
Waldspaziergang mit
 Atemübungen und
Bewegungs snacks

Montag, 31. Dezember
14.30 Uhr
Lüchow: Silvesterlauf 
in der Innenstadt

Montag, 31. Dezember
16 Uhr
Burg Bodenteich: Fackelwan-
derung zum Jahresausklang

Freitag, 4. Januar
16 Uhr
Theater an der Ilmenau, Uelzen:
Kindertheater „Jim Knopf und
Lukas der Lokomotivführer“

Freitag, 11. Januar
20 Uhr
Wittlerins Wohnzimmer,
Jabel 20: Lokalrunde „Tresen-
lieder schlückchenweise“ von 
und mit Tine Wittler

Samstag, 12. Januar
20 Uhr
Theater an der Ilmenau,
Uelzen: Best of Poetry Slam

Freitag, 18. Januar
19.30 Uhr
Musikschule Suderburg: 
 „The talking Dad – Witze, Wun-
der & Wachstumsschmerzen“

Samstag, 2. Januar
Lichterfest im Handwerks- 
museum Suhlendorf

Samstag, 2. Februar
19.30 Uhr
Hotel Deutsche Eiche, Uelzen: 
Dinnerkrimi „Das große Halali“

Samstag, 2. Februar
 20 Uhr
Theater an der Ilmenau,
 Uelzen: FOREVER QUEEN –
The Ultimate Tribute

Samstag, 2. Februar 
ab 22 Uhr
Kartoffelhotel Lübeln:  
Abba bis Zappa

SmartHome

Mobilfunk- und Festnetzverträge

Optimierung bestehender Verträge - 
kostenlose Beratung!

Vertragsverlängerungen

schnelles Internet 
und digitales Fernsehen

mehr als 60 Smartphones vorführbereit!

Viele weitere Services, z.B:
• Handy-Einrichtung
• Datenübertragung bei 
   Handywechsel
• Installationen Zuhause
• ...

Uelzen
Mit den besten Empfehlungen Meisterweg 2 • 29525 Uelzen 

expert Hanse-Verbund GmbH

Die ganze Welt des vernetzten Lebens
Ob Online-Videotheken, Smarthome-Anwendungen oder IP-Telefo-
nie – moderne Haushalts- und Unterhaltungselektronik kommt
heute nicht mehr ohne Vernetzung aus. Voraussetzung für viele
Produkte und Angebote: High-Speed-Internetanschlüsse kombi-
niert mit einem leistungsfähigen WLAN oder kabelgestütztem 
Heimnetzwerk. Der Elektronikfachmarkt expert Uelzen bietet des-
wegen nicht nur die Geräte, sondern zusammen mit Exklusivpart-
ner Telekom gleich komplette Lösungen an – und ist damit perfek-
ter Anlaufpunkt für alles, was mit vernetztem Leben zu tun hat.

– Anzeige –
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Gleich neben dem Uelzener Rat-
haus hat der Unternehmer Ale-
xander Mastell in den liebevoll 
neu gestalteten Räumlichkeiten 
des Fünf-Propheten-Hauses im 
September ein Immobilienbüro 
und ein Wellness-Stübchen eröff-
net. Im Erdgeschoss des Hauses 
befindet sich das Immobilien -
büro, wo Mastell und sein Team 
Haus- und Wohnungsverkäufe 
professionell betreuen – vom An-

gebot bis zur Schlüsselübergabe. 
Doch nicht nur Hauseigentümer 
und Kaufinteressenten können 
sich hier kompetent beraten las-
sen, Immobilien Mastell findet 
auch für Vermieter und Mieter 
schnell und zuverlässig eine pas-
sende Lösung. 

Direkt nebenan können Termine 
für das ebenfalls von Alexander 
Mastell betriebene Wellness-Stüb-
chen vereinbart und hochwertige 
Pflegeprodukte von Babor und 
Dr. Babor erworben werden. 
Im ersten Stock kümmern sich 
die staatlich geprüfte Kosmetike-
rin Tatjana Agejew und ihre Mit-
arbeiterinnen um die Schönheit 
und Entspannung ihrer Kundin-
nen und Kunden. Sie verwöhnen 
sie mit wohltuenden Gesichtsan-
wendungen, Maniküre, Pediküre, 
Fußmassage, Peelings und Packun-
gen. Damen können sich indivi-
duell abgestimmte Tages- und 
Abend-Make-ups auf legen lassen.
Als schonende Anti-Aging-Be-
handlung bietet das Wellness-
Stübchen zudem Mikrodermab-
rasion und Microneedling an. Mit 
diesen modernen Verfahren kön-
nen Fältchen, Pigmentflecken, Al-
tersflecken, kleinere Narben und 
Ähnliches vermindert oder besei-
tigt werden. Das Hautbild verbes-
sert und verjüngt sich.  ba

Uelzen

Immobilien und Wellness unter einem Dach

Alexander Mastell, Tatjana Agejew und ihre Mitarbeiterinnen am Empfang 
des Wellness-Stübchens.

Alexander Mastell präsentiert stolz seine neuen Räumlichkeiten.

Die UnternehmerFrauen im 
Handwerk treffen sich regelmä-
ßig, um in lockerer Atmosphäre 
aktuelle Themen und Probleme 
zu besprechen und gemeinsam 
nach Lösungen zu suchen – nicht 
nur im Handwerk. Die Power-
frauen unterstützen einander ge-

genseitig mit Wissen, Erfahrun-
gen und Ideen – und fungieren 
dabei gegenseitig als Unterneh-
mensberaterinnen mit breitem 
Spektrum aus den unterschied-
lichsten Bereichen. 
Aber die Damen scheuen sich 
auch nicht, auf Tipps von Exper-

ten zurückzugreifen oder durch 
Betriebsbesichtigungen ihren Ho-
rizont zu erweitern.
So besichtigten die Unternehmer-
Frauen jetzt Wildnissport, den 
Fachausrüster für Outdooraktivi-
täten in Suderburg. Ein Team aus 
15 bis 20 Wildnissportlern ver-

kauft von hier online in die 
deutschsprachigen Märkte. Rund 
60.000 Geschäftsvorfälle werden 
in Suderburg mit einem hohen 
Maß digitaler Unterstützung pro 
Jahr bewältigt. Die Logistik und 
die Begeisterung, mit der Rolf Bis-
kupek und Florian Fritsch ihr Un-
ternehmen vorstellten, beein-
druckten die Besucherinnen, die 
vom Wildnissport-Team nebenbei 
hervorragend bewirtet wurden.

Mitmachen? Gern!
Frauen im Handwerk und auch 
aus anderen Führungspositionen, 
die Interesse an dem UFH Netz-
werk des Arbeitskreises Uelzen/
Lüchow-Dannenberg haben, kön-
nen sich gern melden: telefonisch 
unter 0581/2782 oder 0581/ 
8019118 oder per E-Mail an 
meyn-stein@t-online.de oder  
tanja.neumann@heideglas.de. 

Tanja Neumann 

Uelzen/Lüchow-Dannenberg

UnternehmerFrauen

Arbeitskreis
Unternehmerfrauen
im Handwerk
Uelzen/Lüchow-Dannenberg

Mehr Wissen macht stark!
Starke Unternehmerfrauen setzen auf
Qualifikation und Erfahrungsaustausch.

Kreishandwerkerschaft Uelzen/Lüchow-Dannenberg Petra Meyn Beate Schneider
Hoefftstraße 26 • 29525 Uelzen Tel.: 0581/2782 Tel.: 05845/293
info@ufh-uld.de • www.ufh-uld.de info@meyn-stein.de info@malerhouse.de

Der Besuch bei Wildnissport in Suderburg ist nur eine von vielen Unternehmungen des Arbeitskreises UFH.Fo
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Neben dem engagierten Mocek-
Team sorgten zahlreiche Vertre-
ter der beteiligten Lieferfirmen 
dafür, dass die „Riesen-Neueröff-
nungs-Party“ für alle Besucher 
zu einer rundum gelungenen Ver-
anstaltung werden konnte. 
Im Bereich Jagd, der dank des 
großzügigen Raumangebotes 
übrigens vollständig in das 
Hauptgeschäft integriert werden 
konnte, standen Vertreter der 
Firmen Mauser, Minox und Ruag 
Ammotek für Beratung und Vor-
führung der neuesten Waffen-
modelle zur Verfügung, sodass 
keine fachlichen Fragen offen-
blieben. Ergänzend dazu stellte 
die Firma Swarovski ihre Ziel-
Optiken sowie Ferngläser und 
Spektive vor, und auch die neu-

este Kollektion der Qualitäts-Ta-
schenmesser der Firma Böker 
aus Solingen zog viele interes-
sierte Blicke auf sich. 
Das große Angebot qualitativ 
hochwertiger Messer ist es auch, 
das den Haushaltswarenhandel 
weit über die Kreisgrenzen hin -
aus bekannt gemacht hat. Da 
passte es gut, dass mit Matthias 
Dobrunsk von der Firma Böker 
ein Messerschleifer angereist war, 
der vorführte, wie man stumpf 
gewordene Messer professionell 
schleift, damit sie wieder scharf 
und einsatzfähig werden. Wer 
wollte, konnte sich an der richti-
gen Technik gleich selber versu-
chen und natürlich auch ein ent-
sprechendes Schleifset käuflich 
erwerben. „Diese Aktion war der-

maßen erfolgreich, dass wir 
schon jetzt einen speziellen Mes-
serabend in der Adventszeit an-
denken“, freute sich Melanie Mo-
cek über den großen Zuspruch. 
Ein Einkauf bei Mocek lohnt sich 
immer – aber am Neueröffnungs-
tag sorgte eine riesige Tombola für 
zusätzliche Motivation. Denn ab 
20 Euro Einkaufswert gab es ein 
Los mit garantiertem Gewinn und 
attraktiven Preisen. Apropos Prei-
se: Im Luftballonweitflugwettbe-
werb winkte als Hauptgewinn ein 

Fernglas der Firma Swarovski. 
Wen nach all den Vorführungen, 
Besichtigungen und Neuigkeiten 
der kleine Hunger überkam, der 
wurde von der Firma Kaiser mit 
vor Ort selbst kreiertem Gebäck 
und leckerer Quiche verwöhnt 
oder konnte sich an Wildbrat-
wurst und Spanferkel mit Kraut-
salat  laben.
„Ohne mein Team, das während 
des ganzen Neueröffnungs-Wo-
chenendes durchgearbeitet und 
geholfen hat, hätten wir das nie 

geschafft“, lobt Melanie Mocek 
ihre Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter. Eine weitere Neuigkeit: 
Auch das freigewordene Laden-
geschäft auf der gegenüberlie-
genden Straßenseite bekommt 
eine neue Funktion. Hier wird 
die Jagdschule der Firma  
Mocek einziehen, in der Mitar-
beiter Moritz Hollstein künftig 
interessierte Anfänger in Wo-
chenendkursen innerhalb von 
vier Wochen zum Jagdschein 
führen wird. oh

Uelzen

Mocek: große Neueröffnung nach Erweiterung
„Geschafft“, mögen sich Melanie und Christian Mocek am 
Abend des 22. September gedacht haben, denn hinter ihnen lag 
ein turbulentes Neueröffnungs-Wochenende mit zahlreichen 
Besuchern und ebenso vielen Highlights. Die nunmehr auf das 
doppelte vergrößerten Räumlichkeiten lassen den traditionellen 
Haushaltswarenhandel buchstäblich in neuem Licht erstrahlen, 
denn hell, freundlich und vor allem übersichtlich präsentiert 
sich ab sofort die gesamte Produktpalette. 

Vertreter der beteiligten Lieferfirmen sorgten am „großen Tag“ für das nötige Know-how in allen Bereichen, die das 
Haushaltswarengeschäft zu bieten hat.

Die große Neueröffnung lockte mit 
zahlreichen Gewinnchancen, wie hier 
beim Luftballonweitflugwettbewerb. Die Besucher wurden mit vor Ort zubereiteten Leckereien rundum versorgt.

Mit der Dienstleistung Wartung & Inspektion1 werden bis zu 6 

fällige Inspektions- und Wartungsarbeiten laut Herstellervorgabe 

abgedeckt. Und das zu einem günstigen und konstanten Monats-

beitrag. Sprechen Sie uns an und vereinbaren Sie einen Termin.

¹ Die Leistungen werden durch die Volkswagen Leasing GmbH, 

Gifhorner Straße 57, 38112 Braunschweig, erbracht. Wartung & 

Inspektion gibt es für alle gebrauchten Volkswagen Pkw (außer  

Touareg und Phaeton). Nicht verfügbar bei Fahrzeugen, für die 

bereits ein Leasingvertrag oder ein Dienstleistungsvertrag 

(Service-Management-Vertrag) mit der Volkswagen Leasing 

GmbH besteht.

Ihre Volkswagen Partner

Autohaus Belling GmbH & Co. KG
Autohaus Schmidt GmbH
Autohaus Schmidt, Inhaber Andreas Schmidt e. K. 

www.belling-schmidt.de

Service oder Inspektion fällig?
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Vom Haus der Lebenshilfe gGmbH 
in Uelzen komplett aus Naturholz 
gefertigt, strahlen sie Wärme und 
Natürlichkeit aus: „Uns gefiel die-
ses Design sehr gut. Deshalb ha-
ben wir die Lebenshilfe mit dem 
Bau der Bänke beauftragt“, sagt 
Andrea Schmeller von der Klei-
derbörse. 
Bürgermeister Michael Widdecke 
(CDU) lobte anlässlich der Ein-
weihungsfeier am 21. September 
die Verschönerung des Gemein-
degebiets und die gute Zusam-
menarbeit der sozialen Initiativen 

in Rosche: „Die Kleiderbörse hat 
dem Verkehrsverein Wipperau 
 ihren Wunsch mitgeteilt, von den 
diesjährigen Frühjahrseinnah-
men neue Bänke aufstellen zu 
lassen. Der Verkehrsverein hat 
sich dann um den Kauf und die 
Abwicklung gekümmert. Diese 
Zusammenarbeit funktioniert 
hier immer reibungslos“, so Wid-
decke. 
Die neuen Bänke stehen am Kö-
nigsberg, in der Kastanienallee 
Neu-Prielip und auf dem Kirchhof 
der St.-Johannis-Kirche in Ro-

sche. „Wir freuen uns, dass wir 
hier vor der Kirche nach etwa 
 einem Jahr wieder eine Bank 
 haben, um sich auszuruhen und 
miteinander ins Gespräch zu 
kommen“, sagte Kirchenvorstand 
Norbert Gugel. „Die neue Bank 
wird schon fleißig genutzt.“ 
Die nächste Kleiderbörse für Er-
wachsene findet am 11. Mai 2019 
von 14 bis 16.30 Uhr im Gemein-
dehaus der St.-Johannis-Kirche 
statt. Die Erlöse kommen stets 
vollständig einem sozialen Zweck 
zugute. 
In der Vergangenheit wurden bei-
spielsweise Schwimm geräte für 
das örtliche Schwimmbad ange-
schafft und die Jugendarbeit be-
zuschusst. ba

Rosche

Drei neue Sitzbänke gespendet
Seit dem 21. September laden am Königsberg, in der Kastanien-
allee Neu-Prielip und auf dem Kirchhof der St.-Johannis-Kirche 
drei neue Sitz- und Ruhebänke zum Verweilen. Sie sind eine 
Spende der Kleiderbörse Rosche an die Gemeinde. 

Für gut befunden: An der Einweihung der neuen Sitzbänke, die die Kleider-
börse Rosche gespendet hat, nahm auch Bürgermeister Michael Widdecke 
(Erster von rechts) teil.

Nach umfangreichen Umbau- 
und Renovierungsarbeiten hat 
Dr. Johannes Kieninger seine 
neue Tierarztpraxis am 2. Sep-
tember feierlich eingeweiht. Seit-
dem praktizieren Dr. Kieninger 
und sein Team nun in den Praxis-
räumen an der Hauptstraße 42 in 
Wrestedt, OT Wieren.
 Die neuen Räumlichkeiten prä-
sentieren sich großzügig, hell und 
freundlich. Bei der Gestaltung 
wurde großer Wert auf ein ange-
nehmes Ambiente gelegt, damit 
sich die kleinen Patienten und ih-
re Besitzer von Beginn an wohl-
fühlen können. So wird der mit 
einem Tierarztbesuch verbunde-
ne Stress bei Tier und Mensch so 
gering wie möglich gehalten. 
Die Praxis ist spezialisiert auf 
Kleintiere wie Hunde und Katzen 
sowie Heimtiere wie zum Beispiel 
Kaninchen oder Hamster und 

bietet die modernsten Untersu-
chungstechniken zur Vorsorge, 
Diagnostik und Behandlung von 
Krankheiten. 
Um auch in akuten Fällen die op-
timale Behandlung gewährleisten 
zu können, bietet die Praxis einen 
24-Stunden-Notdienst an. Für 
nicht akute Fälle bleibt die tägli-
che abendliche Sprechstunde von 

18 bis 19 Uhr, die es schon in 
Suhlendorf gab, bestehen. 
Für Nutztiere und Pferde bietet 
Dr. Johannes Kieninger eine ganz-
tägige, mobile Großtierpraxis an. 
Alle notwendigen Untersuchun-
gen und Behandlungen können 
direkt vor Ort in ihrem gewohn-
ten Umfeld zu Hause durchge-
führt werden.  ch

Wrestedt

Neue Tierarzt-Praxisräume eröffnet
Nach zweijähriger Tätigkeit in der Bodenteicher Straße in 
 Suhlendorf ist der Umzug in die neuen Räume nun vollbracht.

Dr. Kieninger und sein gesamtes Team freuen sich darauf, in ihren neuen 
Räumlichkeiten sowohl vertraute Stammpatienten als auch neue Patienten 
optimal zu versorgen.

Hauptstraße 42 • 29559 Wrestedt/OT Wieren
Telefon: 05825 - 83 14 80 0

E-Mail: info@tierarztpraxis-kieninger.de
Mo. - Fr. 18 - 19 Uhr, sowie nach Vereinbarung
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„Uhlen in der Nacht“ ist ein neuer 
packender Noir-Krimi aus der Fe-
der von Carsten Schlüter. Privat-
schnüffler Holger Hammer ermit-
telt erstmals in Bad Bevensen.
Ein Routine-Fall führt Privat -
detektiv Hammer in den Kurort 
in der Lüneburger Heide. Im Auf-
trag des Sanitätshausbesitzers 
Laszlo Wümpel soll er dessen 
 geheimnisvolle Frau Serafina 
 beschatten. 
Als Holger Hammer der Dame in 
ein Hotel folgt, stößt er bald auf 
eine Leiche. Überzeugt von der 
Unschuld Serafinas macht Ham-
mer sich daran, die Hintergründe 
zu klären. Seine Recherchen füh-
ren ihn nicht nur in das zwielich-

tige Rotlicht-Milieu der Kurstadt. 
Auch hinter der sauberen Fas -
sade des Medizin- und Wellness-
Tourismus der Stadt scheint et-
was nicht zu stimmen. Und was 
spielt sich wirklich nachts auf 
dem verlassenen Gelände der 
ehemaligen Diabetes-Klinik ab?
Je mehr Antworten Hammer fin-
det, desto mehr begibt er sich 
selbst in tödliche Gefahr.
Carsten Schlüter ist als 
 Studioleiter des lokalen Senders 
Radio Zusa bekannt, aber auch 
als Darsteller und Autor von ver-
schiedenen Theatergruppen im 
Landkreis Uelzen. 

Der gelernte Journalist verbindet-
mit einem Augenzwinkern hei-
matpolitische Aspekte und span-
nende Unterhaltung. Achtung: 
„Uhlen in der Nacht“ ist als Buch 
noch nicht erhältich!  ba

Lesung „Uhlen in der Nacht“
Datum: 30. November 2018
Ort: Marienkirche zu Suhlendorf
Beginn: 19.30 Uhr
Der Eintritt ist frei.

Suhlendorf

Krimi in der Kirche
Der Uelzener Krimi-Autor Carsten Schlüter liest am Freitag, 
30. November, in der Suhlendorfer Marienkirche aus seinem 
neuesten Krimi: „Uhlen in der Nacht“. 

Privatdetektiv Holger Hammer auf 
Verbrecherjagd in Bad Bevensen. 
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Ihr Vereinsheim „Holzhausen“ in
Jarlitz hat eine neue Pflasterung
des Vorplatzes und der Eingänge 
erhalten. Der 400 Quadratmeter 
große Platz hatte in den letzten 
Jahren unter den Witterungsein-
flüssen und der üblichen Nutzung 
arg gelitten. Mit seinen zahlrei-
chen Schlaglöchern war er stark
unfallgefährdend, gerade für älte-
re, geheingeschränkte Vereins-
mitglieder und Gäste.
Der nun ebenmäßige und da-
durch behindertengerechte Vor-

platz und die Eingänge wurden in
gewohnter Manier von fleißigen
Vereinsmitgliedern und Freunden 
in Eigenleistung fertiggestellt.
Der Verein zählt zurzeit 67 Mit-
glieder im Alter von 3 bis 85 Jah-
ren. Seine Aktivitäten sind legen-
där und werden auch von Nicht-
mitgliedern aus nah und fern 
sehr gern angenommen, weil 
man sich in Jarlitz einfach wohl-
fühlt.
Unterstütz wurde die Maßnahme 
von der Sparkasse Uelzen-Lü-

chow Dannenberg. Gunda Rieke,
Filialleiterin aus Rosche, übergab 
dem Vorstand einen Scheck in 
Höhe von 500 Euro! Der Vorstand 
dankt der Sparkasse und allen 
tatkräftigen Helfern.
Ein besonders lieber Dank geht
an die Nachbarin des Vereins-
heims, Brigitte Schulze, denn vom 
ersten bis zum letzten Tag der 
Baumaßnahme hat sie die schaf-
fenden Bauwerker mit Kaffee und 
selbst gebackenem Kuchen sowie 
am Samstag zusätzlich mit ihrem 
„Landfrühstück“ verwöhnt!
„Dies alles zeigt sehr deutlich,
dass gelebte Dorfgemeinschaft 
möglich ist“, resümiert der erste 
Vorsitzende Detlev von Scheve.

Jarlitz

Barrierefreier Zugang zum Vereinsheim
Stolz blickt der Vorstand der Dorfgemeinschaft Jarlitz e. V. auf 
die gepflasterte Fläche vor dem Vereinsheim. Zu Recht, denn
was die starke Gemeinschaft als jüngstes Projekt auf die Beine 
gestellt hat, kann sich sehen lassen.

Barrierefrei und Sicher ist der erneuerte Vorplatz des Vereinsheims in Jar-
litz dank einer starken Dorfgemeinschaft. Fo
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Kaffee-Orangen-Gelee mit Chili
Ein echter Wachmacher-Fruchtauf-
strich: das gelingsichere Gelee -
rezept mit Kaffee, Orangensaft und
ein bisschen Chili bringt Sie garan-
tiert „in Schwung“.

Zutaten
für ca. 5 Gläser à 200 ml

20 g  Kaffeepulver
1/2  kleine rote Chilischote

3  Orangen
500 g SweetFamily 

 Bio-Gelierzucker 2:1

Zubereitung
1. Kaffee mit 400 ml kochendem Wasser aufbrühen, dann abkühlen lassen. Chili putzen, entkernen 

und sehr fein hacken. Orangen auspressen und 400 ml Saft abmessen.

2. 350 ml Kaffee abmessen und mit Orangensaft, Chili und SweetFamily Bio-Gelierzucker 2:1 in
einem hohen Topf gut verrühren. Zubereitung unter gelegentlichem Rühren zum Kochen bringen.
4 Minuten sprudelnd kochen lassen, dabei weiterrühren, damit die Zubereitung nicht ansetzt.
Eine Gelierprobe machen.

3. Gelee sofort in saubere, heiß ausgespülte Gläser füllen. Verschließen und abkühlen lassen.

Haben Sie Lust aufs Nachkochen bekommen?
Dann beeilen Sie sich! 
Denn die ersten fünf Leser, die sich in der
Redaktion des Wipperau-Kuriers melden, 
erhalten je ein Bio-Gelierzucker-Set von
Nordzucker, bestehend aus einer 1000-rr
Gramm-Packung SweetFamily Bio-Ge-
lierzucker 1:1 und einer 500-Gramm-
Packung SweetFamily Bio-Gelierzucker
2:1 sowie einer Auswahl an Rezeptideen.

Ihr Kontakt zur Redaktion:
Telefon: 05820/970 177-0
E-Mail: ruf@wipperau-kurier.de

Oder versuchen Sie vor Ort Ihr Glück:
Bahn-Media Verlag GmbH & Co. KG
Salzwedeler Straße 5
29562 Suhlendorf
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Doch woher kommt unsere Vor-
stellung, dass Kaffee zur Gemüt-
lichkeit beiträgt? Dr. Reinhard 
Lieberei hat sich als Professor der 
Angewandten Botanik jahrzehnte-
lang mit Nutzpflanzen, insbeson-
dere Kaffee, beschäftigt. Er kennt
die Geschichte der Kaffeehäuser: 
„Sie waren schon im 16. Jahr-
hundert Treffpunkte von Frei-
denkern und kreativen Geistern“,
weiß Lieberei. Schnell hatte man 
die anregende Wirkung von Kaf-
fee entdeckt, die auch den Geist
heller machte. Kein Wunder, dass
in den Kaffeehäusern bald auch 
Fragen nach der Legitimation von
Königshäusern gestellt wurden.
Englands König Charles II. schien
das zu gefährlich. Nach der er-
folgreichen Französischen Re -
volution hatte er Angst, dass der 
rebellische Geist nach England 
überschwappen könnte. 1675
ließ er deshalb die Kaffeehäuser 
in seinem Land schließen. Doch
der Siegeszug des Kaffeetrinkens 
ließ sich nicht aufhalten.
Die Idee von geistiger Anregung, 
Kreativität und Austausch war

 also in Europa schon seit dem 
 1 7. Jahrhundert mit Kaffee ver-
bunden. Im Laufe der Zeit entwi-
ckelte die gesellige Kaffeekultur
mehr Ruhe und Gelassenheit. Ei-
ne ganze Industrie für Tischkultur 
entstand rings um den Kaffee: Fei-
nes Porzellan, aufwendig gearbei-
tete Tischdecken und Tischdeko-
rationen zeugten von Wohlstand 
und gesellschaftlichem Status. 
Im Laufe der Zeit haben sich je 
nach Region und Land die unter-
schiedlichsten Zubereitungsarten 
entwickelt. In Vietnam wird Kaf-
fee zum Beispiel mit gezuckerter 
Kondensmilch aufgebrüht, in Dä-
nemark mit Kardamom gewürzt.

Übrigens: Prof. Lieberei hat im 
Oktober in Gorleben ein Nutz-
pflanzenmuseum eröffnet. Sams-
tags und sonntags können Inte-
ressierte dort viel Wissenswertes 
über Biologie, Geschichte und
Verwendung von Kaffee, Kakao
und Co. erfahren. Weitere Infor-
mationen gibt es unter der Tele-
fonnummer 05882/987 841.

   asb

Gorleben

Kaffee – seit 500 Jahren Kult 
Der Duft von frisch gemahlenem Kaffee erscheint vielen als der 
Inbegriff von Gemütlichkeit. Dazu noch selbst gebackene Kekse
oder Kuchen – und schon sind die besten Voraussetzungen für 
einen Nachmittag voller Ruhe und Entspannung geschaffen. 

Kaffee hat eine lange Tradition, die im Nutzpflanzenmuseum Gorleben er-
kundet werden kann. Fo
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Der Nordzucker-Tipp
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pe Suhlendorf wird manchem Ak-
teur kein reiner Wein einge-
schenkt. Und doch bringt dieser
falsche Wein Wahrheit hervor. Da 
alle mit der Wahrheit hinter dem 
Berg halten, dauert es gut 90 Mi-
nuten, bis alles ausgesprochen 
und jedem reiner Wein einge-
schenkt wurde. Seit August laufen 
die Proben für das neue Stück 
„Mehr Schein als Wein“ in der 
Mühlenschule. Fünf Schauspiele-
rinnen und drei Schauspieler 
spielen mit – wobei alle wieder 
auf tatkräftige Unterstützung 
durch die Souffleuse hoffen! 
Und worum geht’s? In einer Fir-
ma streiten zwei Angestellte um
den frei gewordenen Vize-Posten.
Katarina Scheu und Gerd Ober-
meier konkurrieren heftig um die 
Gunst des Chefs. Weil er Wein-
kenner ist, kann man das eigene
Ansehen steigern, wenn man zur 
Feier des Chefs einen außeror-
dentlichen Tropfen mitbringt. 
Der Chef hat nicht nur seine ehr-
geizigen Angestellten zu bändi-
gen. Im eigenen Haus muss er 
den Lebensberater seiner Ehe-
frau akzeptieren. Doch besser, die 
eigene Gattin ist mit Yoga und 
Atemübungen beschäftigt und be-
merkt nicht die Avancen, die der 
Ehemann einer anderen Dame 
macht.
Die Premiere des Stücks ist am 
2. März 2019 um 20 Uhr in der
Aula der Mühlenschule in Suhlen-
dorf. Weitere Aufführungen in 
Suhlendorf sind am 3. März um

16 Uhr sowie am 22. und  
23. März um 20 Uhr.
Karten wird es ab Dezember an 
den bekannten Vorverkaufsstellen
in Suhlendorf bei Markant Markt
Schubert und in der Apotheke ge-

ben. Außerdem sind Karten bei 
Külbs in Rosche zu bekommen.
Die Einnahmen werden wieder
an den Förderverein der Diako-
niestelle und an die Mühlenschule 
in Suhlendorf gespendet.

Theatergruppe Suhlendorf

Mehr Schein als Wein

Beziehungskonflikte, Karriere- und andere Pläne: Die Theatergruppe bringt 
das Leben auf die Bühne – mit Wortwitz und Situationskomik. Prost!

Ende September wurden auf dem 
Kreismobilitätstag in Zernien di-
verse Möglichkeiten der nachhal-
tigen Fortbewegung vorgestellt.
An zahlreichen Infoständen und
auf der Bühne gab es viel Wissens-
wertes über innovative Formen 
der Mobilität zu hören und zu se-
hen. Draisinen und Fahrrad-Rik-
schas sorgten für den Transport
auf dem Veranstaltungsgelände. 
Lastenräder, E-Bikes, Pedelecs 
oder Elektro-Fahrzeuge konnten 
ausprobiert werden.
Zahlreiche Besucher interessier-
ten sich auch für Modellprojekte 
wie den Bürgerbus Zerniens: Eh-
renamtliche Fahrer führen von 
Montag bis Freitag Fahrten mit
einem Kleinbus durch, finanziert 
durch die Gemeinde Zernien, Mit-
gliedsbeiträge des Vereins sowie 
Spenden. So kommen auch Men-

schen zum Einkaufen oder zum 
Arzt, die nicht stundenlang auf 
die Rückfahrt warten wollen oder
können – was beim „offiziellen“ 
Busverkehr eher die Regel als die
Ausnahme ist.
Ein anderes Modell der alternati-
ven Personenförderung probiert 
die Samtgemeinde Gartow aus. An 
über 20 Stellen im Samtgemein-
debereich werden an den Bushal-
testellen sogenannte „Mitfahr-
bänke“ aufgestellt. Ein Pfosten
mit umklappbaren Schildern sig-
nalisiert den Vorbeifahrenden ei-
nerseits den Mitfahrwunsch und
andererseits die Fahrtrichtung.
Ähnlich wie beim Rufbussystem 
kann der Fahrtwunsch aber auch 
über eine App mitgeteilt werden.
Schon vor dem Start löste dieses
Modell in anderen Gemeinden
großes Interesse aus. 

Mittlerweile in vielen Gemeinden 
unterwegs sind Kleinbusse ver-
schiedener Seniorenbetreuungs-
institutionen.
Auch wer weiterhin mit dem eige-
nen Auto unterwegs sein möchte, 
hat umweltfreundliche Alternati-
ven zu Benzin- oder Dieselfahrzeu-
gen. Mehrere Autohäuser führten
in Zernien vor, dass stromange-
triebene Pkw der Erscheinung ei-
nes Zwergautos längst entwach-

sen sind. Äußerlich sind sie in-
zwischen von Mittelklassewagen 
nicht mehr zu unterscheiden.
Und ihre Reichweite hat sich auf 
bis zu 250 Kilometer erhöht. 
Wie von einem Autohändler zu er-
fahren war, hat sich auch die Dich-
te von Stromtankstellen enorm
gesteigert. An den Autobahnen 
gibt es genügend Raststätten, an
denen eine Schnellaufladung mög-
lich ist. Während der Rast wird 

das Auto aufgeladen – und weiter
geht’s. Und auch die Vereinheitli-
chung von Anschlüssen für die
Tanksäulen schreitet voran. 
Besonders gefragt auf dem Mobi-
litätstag: die verschiedenen Mo-
delle von E-Bikes und Pedelecs.
Weitere Informationen rings um 
Mobilität und Klimaschutz gibt es 
im Internet auf klimapakt.org, der
Internetseite der hiesigen Kli-
maschutzleitstelle.   asb

Zernien

Wie fahren wir in (die) Zukunft?
Auf dem Lande leben heißt: tagtäglich große Strecken überwin-
den. Ob Arbeitsstätte, Schule oder Freizeitangebote – ohne ein 
Fahrzeug lassen sich die meisten Ziele nicht oder nur mühselig 
erreichen. Gleichzeitig sind die gängigen Fahrzeuge wie das 
überwiegend genutzte kraftstoffbetriebene Auto umwelt- und 
klimaschädlich – und somit nicht zukunftsfähig. Da stellt sich die 
Frage: Wie sollen wir in Zukunft unser Mobilitätsbedürfnis mit 
dem Klimaschutz in Einklang bringen?

Der Zerniener Bürgerbus und die Mitfahrbänke in Gartow waren nur zwei von mehreren Modellprojekten, die auf 
dem Mobilitätstag in Zernien vorgestellt wurden.

... mehr als nur Trommeln.
       Schlagzeug und Percussion,
Bass, Gitarre und Zubehör.

Martin May • Gledeberg 19 • 29465 Schnega
Telefon (05842) 981666 • Fax (05842) 981667

E-Mail: martin@maydrums.de • www.maydrums.de
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Von Calvin bis Marx
Eine Entdeckungsreise durch die Welt der 
Wirtschaft

Seit Jahrhunderten fragen sich
kluge Köpfe, wie Warentausch und
Wirtschaft funktionieren. Dieses
Buch folgt ihrer Spur – von den
Anfängen bis Karl Marx, dessen
Geburtstag sich 2018 zum 200. 
Mal jährte. Was haben diese Den-
ker uns heute zu sagen? Gibt es
universelle Gesetze, die die Ökono-
mie beherrschen? Dieses Buch
will uns helfen, uns eine eigene
Meinung zu wirtschaftlichen The-
men zu bilden und selbst Antwor-
ten zu finden.

Begeben wir uns also gemeinsam auf eine Entdeckungsreise
durch die Wirtschaftswelt und die Geschichte ihrer Theorie. 
Bestimmen wir unsere eigene Route, zeichnen wir unsere eigene 
Landkarte! Dabei lernen wir kluge Menschen und interessante 
Theorien kennen, erfahren aber auch einiges über Tulpen, 
Bienen, Wein und unsichtbare Hände … Und wenn wir von jeder
Station unserer Zeitreise das richtige „Souvenir„ mitnehmen und 
behalten, dann sollten wir am Ende die Ausrüstung zusammen 
haben, um die wichtigsten Wirtschaftsfragen zu verstehen und 
selber beurteilen zu können.

Umfang: 112 Seiten, zahlreiche Farbfotos,
über 100 Abbildungen, Klebebindung, Softcover
ISBN: 978–3–940189–20–2
Verlag: Bahn-Media Verlag GmbH & Co. KG
Preis: 19,50 Euro

Buchtipp

70 71

Die Eisenbahn war nicht nur ein Bauernschreck, sondern einer der großen „Motoren“ in den 
wirtschaftlichen wie auch gesellschaftlichen Umwälzungen des 19. Jahrhunderts.
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funktioniert wie der Wechsel der Jahreszeiten? Wie 
funktionieren Märkte, wie entstehen Nachfrage 
und Angebot, Arbeitsplätze und Wohlstand? 
Welche Auswirkungen haben politische Ent-
scheidungen oder gesellschaftliche Verän-
derungen auf unsere Wirtschaft – oder 
sind es umgekehrt die ökonomischen 
Bedingungen, die unsere Gesellschaft 
verändern? Gibt es vielleicht einen 
Zusammenhang zwischen den in 
den vergangenen Jahren immer 
stärker angestiegenen Rohstoffprei-
sen, unserem Bildungssystem und 
der derzeitigen Wirtschaftskrise? 
Gibt es überhaupt eine Wirtschafts-
krise – denn es geht uns ja eigent-
lich gut? Was genau ist die Soziale 

Täglich erreichen uns neue Schlagzeilen aus der Welt der 
Wirtschaft: Der Dow Jones stürzt ab, Volkswagen kämpft 
mit der Abgas-Affäre, die Arbeitslosenzahlen sinken auf 
ein Rekordtief und Fachleute fürchten eine Schwächung 
der britischen Wirtschaft durch den bevorstehenden Bre-
xit. Die Welt der Wirtschaft ist ständig in Bewegung. Was 
ist der Grund dafür? Und was steckt hinter Begriffen wie 
Globalisierung, Pfandbrief, Hedgefonds, Staatsanleihe, 
Derivat oder Inflation, mit denen uns die Medien täglich 
konfrontieren? Statt Klarheit zu schaffen, verursachen die 
Wirtschaftsfachleute mit ihren von Fachausdrücken wim-
melnden Erklärungsversuchen häufig nur noch mehr Ver-
wirrung. Sie scheitern vollends, wenn sie versuchen, die 
derzeitige Situation mit wenigen Worten zu erklären. Die 
ganze Problematik ist „zu komplex“. Das, was bei uns 
hängen bleibt, sind vor allem weitere Fragen, wie: Was 
ist die Euro-Krise? Ist Globalisierung schlecht für unsere 
Gesellschaft? Weshalb ist der Hypothekenmarkt in den 
USA zusammengebrochen – und wie konnte daraus eine 

Jeder von uns ist ein Teil der Wirtschaft – ob als Arbeit-
nehmer im Betrieb, als Konsument im Supermarkt oder als 
Kunde einer Bank. Gibt es ein allgemeines Prinzip oder gar 
ein Geheimnis der Wirtschaft? Hat jemand unser Wirt-
schaftssystem entwickelt oder erfunden wie die Uhr 
oder den Buchdruck, oder ist das, was wir heute 
Wirtschaft nennen, ein natürliches System, das 
von unsichtbaren Händen gesteuert wird und 
in seinem Ablauf genauso selbstverständlich 

Die Welt der Wirtschaft
Jeder von uns ist ein Teil der Wirtschaft
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VORDENKER

Georg Wilhelm Friedrich Hegel
1670–1733 

Hegel betrachtete den Lauf der Geschichte als dialektischen 
Prozess (These – Antithese – Synthese). Seine Philosophie 

übte großen Einfluss auf Karl Marx aus

Henri de Saint-Simon
1760–1825
Der Franzose Henri de Saint-Simon zählt zu den Vertre-
tern des Frühsozialismus, die vor Marx – oft utopische – 
Modelle einer gerechteren Gesellschaft entwickelten und 
den Liberalismus kritisierten.

François Noël Babeuf
1760–1797
Babeuf war ein französischer Journalist und linksrevolu-
tionärer Politiker. Er gilt als Erster, der den Sozialismus 
als Politikform vorschlug.

David Ricardo
1680–1734

Der britische Ökonom David Ricardo lieferte mit 
seiner Werttheorie die Grundlage für die Marxsche 

Theorie des „Mehrwerts“.

WEITERDENKER

Leo Trotzki
1772–1823

Trotzki war ein russischer Revolutionär und marxistischer 
Theoretiker und strebte die marxistische Weltrevolution 
an. Er war Erzfeind Stalins und entwickelte die die Theo-

rie der „permanenten Revolution“.

Lenin
1767–1832
Lenin – eigentlich Wladimir Iljitsch Uljanow – war ein 
russischer Revolutionär, kommunistischer Politiker und 
marxistischer Theoretiker. Er gilt als Begründer der 
Sowjetunion.

Sir Karl Raimund Popper
1902–1994

Karl Popper ist Begründer des kritischen Rationalismus. 
Er kritisierte Marx wie auch Hegel als „falsche Propheten“ 
und lehnte die Theorie, dass die Geschichte in Form eines 

gesetzmäßigen Entwicklungsprozesses stattfindet, ab.

Ernest Mandel 
1923–1995
Ernest Mandel war ein marxistischer Ökonom und zeit-
weise führendes Mitglied der Vierten Internationale. Er 
entwickelte die die Theorie der „langen Wellen“.

Karl Marx
1818–1883

Der in Trier geborene und in London gestorbene 
Karl Marx hat mit seinem Buch „Das Kapital“ zwar 
ein unvollendetes, aber sehr dynamisches Werk 
vorgelegt, das die Welt tief greifend verändert und 
polarisiert hat.

1818
Geboren in Trier.

1883
Gestorben in London

im Alter von 65 Jahren.

1867
Erster Band aus seinem Hauptwerk: 

„Das Kapital“
Die Bände zwei und drei wurden nach seinem 

Tod in den Jahren 1885 und 1894 veröffentlicht.

1820 1830 1840 1850 1860 1870 1880
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Bereits seit Mitte der 1990er-Jah-
re machen die Brüder Johannes, 
Sebastian und Sascha Madsen 
gemeinsam mit Niko Maurer un-
ter verschiedenen Bandnamen 
und in unterschiedlicher Beset-
zung Musik. 1997 gewinnen sie 
den Bandwettbewerb „Local He-
roes“ für Nachwuchsmusiker und 
machen sich in der Heimat durch 
zahlreiche Auftritte einen Namen 
in der Musikszene. Im Jahr 2004 
erhält die Band durch Einsenden 
von Demoaufnahmen ihren ers-
ten großen Plattenvertrag bei 
Universal Music – und von da an 
geht alles ganz schnell: Im März 
2005 veröffentlichen sie ihre ers-
te Single „Die Perfektion“ und 
präsentieren sich erstmals einem 
breiteren Publikum, im Mai des 
gleichen Jahres erscheint ihr De-
bütalbum. 
Ihre Musik, die sich aus Pop-, 
Rock- und Punk-Elementen zu-
sammensetzt und noch dazu aus-
schließlich in deutschsprachigen 
Texten daherkommt, trifft den 
Nerv der Zeit und schlägt ein. 
Seit ihren ersten Schritten im Mu-
sikgeschäft sind jetzt 14 Jahre 
vergangen. In dieser Zeit hat die 
Band insgesamt sieben Studio -
alben veröffentlicht und neben ei-
genen Tourneen auch regelmäßig 

auf großen Festivals gespielt, wie 
zum Beispiel dem Hurricane Fes-
tival in Scheeßel oder Rock am 
Ring. Längst haben sie gezeigt, 
dass sie keine Eintagsfliegen sind. 
Selbst in Bereichen, in denen 
man nicht unbedingt mit ihnen 
rechnet, sind sie präsent: Wer mit 
seinen Kindern schon einmal die 
ZDF-Serie „Wickie und die star-
ken Männer“ geschaut hat, ist be-
reits in den Genuss ihrer Neuauf-
lage des Titelsongs gekommen. 
Trotz oder gerade aufgrund des 
großen Erfolgs ist die Band hei-
matverbunden geblieben. Zwei 
Mitglieder leben noch dauerhaft 
in Clenze beziehungsweise in der 
Umgebung und auch ihr eigenes 
kleines Studio haben sie in der 
Heimat eingerichtet. Das Wend-
land dient als Rückzugsort, an 
dem sich die Musiker regelmäßig 

zusammen einfinden, um neue 
Songs miteinander aufzunehmen 
oder auch um sich nach einem 
langen Festivalsommer wieder zu 
erden. 
Ihren Erfolg nutzt die Band auch, 
um sich politisch zu engagieren. 
Regelmäßig nehmen sie an De-
monstrationen gegen die Castor-
Transporte teil, spielen Solida -

ritätskonzerte und setzen sich 
für den Kampf gegen Rechts ein. 
Auch auf dem aktuellen Album 
„Lichtjahre“ findet sich mit dem 
Song „Macht euch laut“ ein Ap-
pell zu mehr sozialem Engage-
ment. Mit diesem Album, das im 
Juni 2018 erschienen ist, sind sie 
noch bis ins nächste Jahr hinein 
auf Tour, nicht selten vor ausver-

kauften Hallen. Wer nicht allzu 
weit fahren möchte, hat am 
10. November 2018 in Salzwedel 
die Möglichkeit, Madsen live zu 
erleben. Im Kulturhaus werden 
die vier Musiker im Rahmen des 
Wettbewerbs „Local Heroes“ ein 
Konzert spielen. Genau dort, wo 
sie vor 21 Jahren selbst gewan-
nen.  vr

Prießeck

„Lass die Musik an“
Madsen – das sind vier junge Musiker aus der Heimat, genauer 
gesagt aus Prießeck, einem Ortsteil von Clenze im schönen 
Wendland. Seit einigen Jahren prägen sie gemeinsam die deut-
sche Musiklandschaft. 

Der Bandname wechselte, die Mitglieder sind seit Mitte der 1990er-Jahre 
dieselben: Johannes, Sebastian und Sascha Madsen und Niko Maurer.

In diesem Jahr hat das Projekt, 
das im „Allerlüd“ in Lüchow an-
gesiedelt ist, wieder Fahrt aufge-
nommen. Seit 2010 gibt es die 
JamKeeper: Bis zu 18 Jugendli-
che im Alter von 13 bis 18 Jahren 
nehmen an den zweitägigen 
Schulungen teil und bilden dann 
einen Pool, aus dem Veranstal-
tungen beschickt werden. In den 
Schulungen geht es zum einen 

um Produktkunde: Was macht ei-
nen guten Saft aus? Wie wird er 
hergestellt? Und aus welchen 
Früchten oder Gemüsen kann 
man leckere Drinks machen? So 
stand in der letzten Schulung die 
Gurke im Mittelpunkt. „Erstaun-
lich lecker!“ sei das, was da ge-
mixt wird, findet Katrin Klupsch-
Jandt, die das Projekt begleitet. 
Darüber hinaus lernen die jungen 

Menschen alles über die Hygiene-
vorschriften, die es an einer Bar 
zu beachten gilt, sie besprechen 
den Inhalt des Jugendschutzgeset-
zes und erfahren, was sie ab wel-
chem Alter konsumieren dürfen. 
„Wir hinterfragen in dem Kurs 
auch, warum eine Kindersekt-
Flasche so täuschend einer rich-
tigen Sektflasche ähnelt, und wir 
besprechen die Ziele und die Tü-
cken von lockender Werbung“, er-
klärt Katrin Klupsch-Jandt. 
Auch Zivilcourage ist Thema: So 
manchen dummen Spruch muss-
ten sich JamKeeper schon anhö-
ren, weil sie keinen Alkohol aus-
schenken. „Aber das lernen wir 
auf den Veranstaltungen“, sagt 
Katrin Klupsch-Jandt. Die Jam-
Keeper sind nie unbegleitet unter-
wegs, stets ist ein geschulter Er-
wachsener mit hinter der Bar, um 
ihnen unter die Arme zu greifen, 
wenn mal was nicht klappt. 
Über den Winter will das Allerlüd 
eine neue Schulung veranstalten, 
um den Pool der JamKeeper neu 
zu füllen. „Wir freuen uns über in-
teressierte Jugendliche“, heißt es 
aus dem Allerlüd. Wer Lust hat, 
Cocktailmixer zu werden, kann 
sich im Allerlüd in Lüchow unter 
der Telefonnummer 05841/4135 
melden. vr

Lüchow

Voll der Saftladen!
Wenn die JamKeeper ihre schicken schwarzen Shirts anziehen 
und sich die langen Schürzen umbinden, kommt Bar-Feeling 
auf. Auf dem Lüchower Stadtfest, im Schwimmbad zur Pool -
party oder auf Veranstaltungen der Landesstelle Jugendschutz 
Niedersachsen mixen Jugendliche fruchtige Cocktails – ganz 
ohne Alkohol. 

Die JamKeeper kennen das Geheimnis fruchtiger Party-Drinks … Fo
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Ein Praktikum kann schon wirk-
lich spannend sein, vor allem 
wenn es das erste ist. Es bedarf 
auch einer gewissen Vorberei-
tungszeit, denn Bewerbungen 
schreiben sich nicht von allein. 
Bevor eine Bewerbung auf ein 
Blatt Papier gebracht wird, sollte 
gut durchdacht sein, welcher Be-
ruf einen interessiert. Ich persön-
lich interessiere mich sehr für 
den Journalismus. Besonders 
reizt mich dabei der redaktionelle 
Bereich. Viel zu entdecken gibt es 
beim Bahn-Media Verlag! Das 
fand ich schnell heraus, als ich 
mir zu Beginn alle Publikationen 
und Produkte des Verlags genau-
er anschaute. Wie manche viel-
leicht gar nicht wissen, wird hier 
nicht nur der Wipperau-Kurier 
herausgegeben, sondern es wer-
den auch viele weitere Magazine 
publiziert. Mal wird über die Zu-

kunft in der Arbeitswelt und über 
Europa geschrieben, mal über die 
regionale Umgebung. 
Vor allem wollte ich wissen, wie 
ein Magazin zustande kommt. 
Um diese Frage zu beantworten, 
schaute ich als Erstes in der Gra-
fikabteilung vorbei. Ein Puzzle 
aus verschiedenen Texten, Bildern 
und Anzeigen verbindet sich zu 
einem Medium, bei dem es nicht 
eine Lösung gibt. Es ist äußerst 
spannend zu sehen, wie der Wip-
perau-Kurier auf dem Computer 
entsteht. Zum Schluss kam dann 
das, was sich wahrscheinlich je-
der Praktikant in einem Medien-
haus wünscht: den eigenen Text 
für die nächste Ausgabe verfassen. 
Fazit: Ein Praktikum ist optimal, 
um einiges für das spätere Leben 
und für den beruflichen Werde-
gang zu lernen. 

Philipp Krug

Suhlendorf

Schülerpraktikum 
im Bahn-Media Verlag 

Bei seinem Praktikum im Bahn-Media Verlag gewann Philipp Krug erste 
Einblicke in den Redaktionsalltag – und versuchte sich gleich als Autor.

Dass die Band Madsen längst keine Dorfmusikerkapelle mehr ist, bewies sie nicht zuletzt auf dem Hurricane Festi-
val 2018 in Scheeßel.
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Der fünfstündige Workshop wur-
de begleitet durch die Sportrefe-
rentinnen Anke Frommann und 
Jasmin Kerth. Das Ziel der Ver-
einsberatung: gemeinsam Projek-
te zu sammeln, Sportangebote zu 
optimieren, die Zusammenarbeit 
zu verbessern – und somit den 
Verein weiterzuentwickeln. 
Alle Beteiligten waren sich einig, 
dass die Schulung unter einer ex-
ternen Leitung neue Aspekte zeig-
te und Blickwinkel öffnete, um 
optimistisch in die sportliche Zu-
kunft zu schauen. 
Gerade auch mit Blick auf das an-
stehende Vereinsjubiläum! Denn 
der TSV wird im Jahr 2020 sein 
100-jähriges Bestehen feiern. Bis 
dahin gibt es weiterhin stetig zu 
tun – damit der TSV fit ist für die 
nächsten hundert Jahre!

Katja Bäther 
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Bereits zum 32. Mal treffen sich Lauffreunde am 31. Dezember 
in Lüchow zum Silvesterlauf. Der Startschuss fällt um 14.30 Uhr 
in der Langen Straße, direkt vor der Filiale der Sparkasse. Auf ei-
ner Strecke von insgesamt 5 Kilometern Länge laufen die Teilneh-
mer zweimal durch die Innenstadt. 
Neben Einzelpersonen können auch Mannschaften mit je fünf 
Starterinnen und Startern am Lauf teilnehmen. Eine Sonderwer-
tung erfolgt in der Kostümklasse, die sich bei Zuschauern wie auch 
Teilnehmern immer größerer Beliebtheit erfreut.
Gegen eine Organisationsgebühr von 5 Euro pro Person können 
bis zu 350 Läuferinnen und Läufer ab acht Jahren beim Silvest-
erlauf mitmachen. Nähere Informationen hat Petra Haacke, Te-
lefon: 05841/6796, E-Mail: mp.haacke@t-online.de.
Interessierte können ihre Anmeldungen vom 15. bis 23. Dezember 
auf www.igaswendland.de einreichen. Hierbei ist zu beachten, 
dass die Meldeplattform mit dem Erreichen des Teilnehmer -
kontingents von 350 Personen geschlossen wird. Es lohnt sich al-
so, die Anmeldung so früh wie möglich abzugeben.

Lüchow

Silvesterlauf 

Bei Jumping handelt es sich um 
ein sehr effektives Ganzkörper-
training. Ausdauer, Koordination, 
Balance und eine verbesserte 
Körperhaltung sind die Trainings-
ziele. Für alle Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer steht ein eigenes 
Trainingsgerät zur Verfügung.
Das Training in der Gruppe wird 
von mitreißender Musik begleitet. 
Neben viel Spaß werden ganz ne-
benbei zahlreiche Kalorien ver-

braucht. Nach einer Stunde Jum-
ping fühlt man sich ausgepowert 
– und glücklich. „Eine spezielle 
Zielgruppe für Jumping gibt es 
nicht“, erklärt Wibke Apel, lizen-
zierte Trainerin des SV Rosche.
Ärzte sind begeistert von Jum-
ping. Auch kranke Menschen 
können mit diesem Work-out, bei 
dem jeder die Intensität und Ge-
schwindigkeit selber bestimmen 
kann, ihre Gesundheit fördern.

Seit Beginn des Jahres 2018 ha-
ben sich um Wibke Apel fast 100 
Begeisterte im Alter von 6 bis 70 
Jahren geschart. Die Kurse finden 
jeweils montags von 19 bis 20 
Uhr sowie von 20 bis 21 Uhr in 
der großen Turnhalle statt. Ein 
Einstieg ist jederzeit möglich. 
Beim ersten Mal darf kostenlos 
geschnuppert werden, die weite-
re Teilnahme erfolgt über Ver-
einsbeitritt oder Zehnerkarte.
Auf der Internetseite des SV Ro-
sche, www.sv-rosche.de, gibt es 
weitere Informationen inklusive 
Videos und Terminen. Oder per 
E-Mail an: info@sv-rosche.de. 

Rosche

Rasantes Work-out-Angebot 
Jumping ist ein 2001 von zwei Tschechen entwickeltes Fitness-
training, das seit 2014 auch in Deutschland zu finden ist. Das 
Motto dieser Sportart lautet „Sport, Spaß, Sprung“ oder noch 
einfacher: „Ab aufs Trampolin!“

Jump! Das besonders gelenkschonende Training auf dem Trampolin stärkt 
Kondition und Koordination, unterstützt den Muskelaufbau und regt den 
Stoffwechsel an – und es ist für nahezu jeden geeignet.

Suhlendorf

TSV macht sich fit!
Engagierte Mitglieder des TSV Suhlendorf und der Vorstand 
trafen sich an einem Samstag im September zum Auftakt -
workshop des LSB Niedersachsen zur Vereinsentwicklung.

Viele Engagierte Mitglieder des TSV Suhlendorf sowie der Vorstand setzen 
sich mit großem Engagement für die Vereinsentwicklung ein.
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Passend zum Start in den neuen 
Fußballkreis Heide-Wendland 
präsentiert sich die Spielvereini-
gung Oetzen-Stöcken (SpVgg) in 
einem neuen Outfit. In edlem 
Dunkelrot und Schwarz sind die 
neuen Trainingsanzüge der Her-
ren gehalten, gesponsert von der 
Kfz-Werkstatt Thorsten Kirschke.
Trainings- und Poloshirts sowie 
Regenjacken hat die Tischlerei 
Heiko Müller finanziert. Vervoll-
ständigt wird die neue Ausstat-

tung durch farblich abgestimmte 
Sporttaschen. 
Jetzt steht dem sportlichen Erfolg 
der Mannschaft im neu gegrün-
deten Fußballkreis Heide-Wend-
land – zumindest was die Ausstat-
tung angeht – nichts mehr im 
Weg. 
Die bisherigen Fußballkreise 
Dannenberg, Lüneburg und Uel-
zen haben sich am 30. Juni 2018 
zum Fußballkreis Heide-Wend-
land zusammengeschlossen.  ba

Oetzen-Stöcken

SpVgg in neuen Outfits
Die Spielvereinigung Oetzen-Stöcken hat ihre Mannschaft neu 
eingekleidet – mit Unterstützung der lokalen Wirtschaft.

Dank großzügiger Sponsoren kann sich die Spielvereinigung Oetzen-Stöcken in neuem Gewand dem ebenfalls neuen 
Fußballkreis Heide-Wendland präsentieren.Fo
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Die meistens offene Tür deutet
darauf hin, dass die Künstlerin
„zu Hause“ ist und Besucher ihr 
willkommen sind. 
Luise Ulrich arbeitet an ihrem
Werktisch, den Kopf über eine 

Lupenlampe gebeugt. Ein freund-
liches „Kommen Sie herein – bin 
gleich für Sie da“ lässt mir Zeit, 
die in den Vitrinen ausgestellten 
Werkstücke zu bestaunen. Jedes 
der Schmuckstücke ist einzigartig

in Form und Gestaltung. Zu se-
hen sind fertige Ringe, Ketten, 
Armbänder und Ohrschmuck: Je-
des Teil ist außergewöhnlich,
sehr fein und detailgetreu ausge-
arbeitet.
Auf meine Frage, wie sie zu ihren 
Gestaltungsideen komme, ant-
wortet Luise Ulrich: „Ich gehe mit 
offenen Augen durchs Leben – ich 
bemühe mich, zu sehen und nicht 
zu gucken.“ Wenn sie etwa auf 
Messen reist, sucht sie dort nach
besonders ausdrucksstarken Stei-
nen, die einen eigenen Charakter, 
eine „Persönlichkeit“ haben, zum
Beispiel Steine mit Einschlüssen.
Die kauft sie dann, legt sie in ih-
rem Umfeld an eine Stelle, die sie 
immer im Blick hat – und irgend-
wann kommen die Ideen. „Ich
lasse mich von den Steinen inspi-
rieren“, sagt sie selbst.
Aber auch ihre Kunden geben
ihr kreative Anregungen. So kam 
vor einiger Zeit eine Kundin zu 
ihr, die einen Ring mit einem 
Frosch haben wollte. Sie hat 
dann verschiedene Ideen in
Wachs modelliert – bis sie zu 
dem endgültigen Entwurf kam.
Ihr war wichtig, einen Frosch zu 
gestalten, der möglichst natura-
listisch war.

Luise Ulrich ist seit 30 Jahren im
Wendland und seit 40 Jahren 
Goldschmiedin. Geboren und auf-
gewachsen in der Nähe von Hil-
desheim, war ihr nach vielen
„Stadtjahren“ klar, dass das nicht 
ihre Lebensform ist.
Die Entscheidung, ins Wendland
ziehen, wurde durch private Er-
eignisse unterstützt. Sie fühlt sich 
hier wohl. Sie liebt die Weite und 
die Ruhe. „Ich freue mich jeden 
Tag, wenn ich hier an meinem
Werktisch sitze und ins Grüne 
schauen kann.“ In ihrem Haus 
am Rande von Künsche hat sie ei-
nen Platz gefunden, der ihr eine
wunderbare freie Sicht auf den
Horizont bietet.
Goldschmiedin ist sie aus Liebe
zum Handwerk geworden – an-
dere Materialien wie Holz oder

Ton sprachen sie nicht an. Es wa-
ren das Metall und die Arbeit mit 
dem Metall, die ihr Freude ma-
chen. Hier kann sie ihre Kreativi-
tät so richtig entfalten. Eine Weile 
stand auch eine musische Berufs-
wahl zur Diskussion – aber das 
ist Hobby geblieben. In ihrer Frei-
zeit spielt sie Posaune, Klavier 
und singt gern. du

Künsche

Sehen und nicht gucken
Schmücken und verschönern – darum geht es in der Gold-
schmiede snyrta. Etwas versteckt hinter hohen Bäumen ver-
birgt sich die Werkstatt von Luise Ulrich, die auch gleichzeitig 
ihr Atelier ist.

Goldschmiedin Luise Ulrich an ihrem Werktisch.

Ein Outfit ohne Schmuck ist 
für viele Menschen undenk-
bar. Sei es die geerbte Bro-
sche, die schönen Ohrringe,
oder der Ehering: Schmuck 
tragen wir nicht nur zu beson-
deren Anlässen, sondern auch 
im Alltag.
Dabei reicht die Geschichte 
des Schmucks weit zurück …

Begonnen hat der Kult des 
Schmucks mit einfachen Ge-
genständen wie Holz, Blättern
oder auch Tiertrophäen, die
für ihren Träger eine exklusi-
ve Bedeutung hatten oder Teil 
eines Rituals waren. Mit der 
Zeit entwickelten sich diese 
Gegenstände zu Statussymbo-
len verschiedener Ranghöhen 
und trugen somit zur Auf- und 
Abwertung einzelner Personen 
bei: Die Klassifizierung von 
Arm und Reich entstand.
Mit der zunehmenden gesell-
schaftlichen Bedeutung des
Schmucks entwickelten sich
auch diverse Verarbeitungs-
technologien, wie zum Bei-
spiel die Schmiedekunst. Ver-
wendet wurden nun auch
wertvollere Materialien wie 
Gold oder Silber in Kombinati-
on mit Edelsteinen.
Mit der Entwicklung des 
Schmucks wuchs aber auch
die Gier nach den kostbaren 

Statussymbolen, So konnten 
Ketten, Ringe oder Kelche pro-
blemlos in Land, Rohstoffe 
oder Nahrung um getauscht 
werden.
Die Suche nach wertvolleren 
Materialien nahm ihren Lauf 
– und der nahm mit Perlen, 
Diamanten und Elfenbein kein
Ende. Vielen Materialen wer-
den noch heute besondere Fä-
higkeiten zugesprochen, was 
ihren ideologischen Wert noch 
weiter steigert.
Wer sich die teuren Güter 
nicht leisten konnte, verlor in
der Gesellschaft an Ansehen. 
Als daraufhin weniger wert-
volle Schmuckartikel auf den 
Markt kamen, die auch für die 
ärmeren Menschen er-
schwinglich waren, wurde der 
erste Schritt zum Mode-
schmuck hin gemacht.
Doch die eigentliche Bedeu-
tung des Schmucks – etwas 
Besonderes für seinen Träger 
darzustellen – ist auch heute 
noch in unserer Gesellschaft 
vertreten. So werden zum Bei-
spiel Ehrennadeln zur Aner-
kennung besonderer Taten
oder Erfolge verliehen oder 
Eheringe als traditionelles Ri-
tual bei der Hochzeit ge-
tauscht.

Quelle: 
www.was-war-wann.de
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DER KURIOSE BRAUTLADEN
TREFFEN •TRÄUMEN •TRAUEN

VEREINBAREN SIE GERNE EINEN TERMIN UNTER
05804-970033 oder 0151-54105321

Achterstraße 10 • 29590 Rätzlingen • www.derkuriosebrautladen.de

VERKAUF & VERLEIH

 BRAUTKLEIDER • ABENDKLEIDER

KOSTÜMVERLEIH

Ab sofort auch Gothic-Kleider!

SchmuckgeschichteSS

Auf Wunsch einer Kundin: aus Sterlingsilber modellierter Froschring.

Ohrringe aus 585er Gold, Silber 
und Schiefer mit Pyrit.

Uhrmachermeister und Juwelier
Inh. Gabriele Cordes-Marschall

Veerßer Str. 17 • 29525 Uelzen
Tel. 0581 – 99137

www.juwelier-cordes.de

Die Mitmachkampagne lädt Bür-
gerinnen und Bürger ein, Qua-
drate von etwa 20 mal 20 Zenti-
meter Größe zu stricken oder zu 
häkeln. Die fertigen Quadrate kön-
nen sie werktags von 8 bis 16 Uhr
im DRK-Mehrgenerationenzen-
trum (MGZ) in der Ripsdorfer 
Straße 21 in Uelzen abgeben. Dort 
werden sie zu großen bunten De-
cken verarbeitet, die am 23. No-
vember 2018 ab 16 Uhr im MGZ
zugunsten des Frauen- und Kin-
derhaus e. V. Uelzen versteigert
werden. Die Kampagne „Stri(c)kt 

gegen Gewalt“ läuft bereits seit 
dem 8. März 2017. Der Startschuss 
fiel bei einer Festveranstaltung 
zum Internationalen Frauentag in 

Kiel. Die Idee stammt aus Schwä-
bisch Hall vom „Runden Tisch 
Gewalt gegen Frauen, Frauen ge-
gen Gewalt“. Laut polizeilicher 
Kriminalstatistik waren im Jahr 
2016 in Deutschland 133.080
Menschen von Gewalttaten inner-
halb einer Partnerschaft betrof-
fen, 81 Prozent davon Frauen.   ba 

Frauen- und Kinderhaus e. V. Uelzen

Stricken gegen Gewalt
Ein Zeichen setzen gegen Gewalt an Frauen und Mädchen – das 
möchte der Verein Frauen- und Kinderhaus Uelzen mit seiner 
Beteiligung an der überregionalen Aktion „Stri(c)kt gegen Ge-
walt“erreichen.

Gespendete Strickwerke werden am 23. November in Uelzen versteigert. 
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Zerstört und entweiht waren 
auch die Kirchen. Bevor sie wie-
der für sakrale Feiern genutzt 
werden konnten, mussten sie re-
noviert werden. Die lutherische 
Neuordnung der Gottesdienste 
hatte Predigtgottesdienste einge-
führt, die bis zu zwei Stunden 
und länger dauern konnten. Das 
konnte man den Menschen, die 
früher während der kirchlichen 
Feiern standen oder knieten, 
nicht zumuten. Man wollte Sitz-
möglichkeiten schaffen, für die 
entsprechend mehr freier Raum 
gebraucht wurde. Dem fielen un-
ter anderem die oft monströsen 
steinernen Taufbecken zum Op-

fer. Andererseits waren Taufbe-
cken unerlässlich – also: Was 
stattdessen? Die rettende Idee: 
Ein Engel mit Taufmuschel in der 
Hand wurde an die Kirchendecke 
gehängt. Das gefiel den Menschen 
im Norden. Anscheinend ent-
sprach es ihrer Sehnsucht nach 
anfassbaren Symbolen, nach ge-
wohnter Bildhaftigkeit. Die ersten 
Taufengel tauchten im ostpreußi-
schen Raum auf und verbreiteten 
sich ziemlich schnell über den 
ganzen Norden bis in die Nieder-
lande.
Die Entscheidungshoheit für die 
Kirchenausstattung lag damals 
bei den Patronatsherren. Das war 

in den ländlichen Regionen oft 
der Landadel, also die Groß-
grundbesitzer. Die waren größ-
tenteils Anhänger des aufkom-
menden Pietismus – und in 
dessen fromme Weltanschauung 
passte durchaus ein von der De-
cke her abschwebender Himmels-
bote. Insofern unterstützten auch 
die Patronatsherren die Verbrei-
tung der Taufengel, die sich über-
wiegend in ländlichen Regionen 
ausbreiteten.
Nach den langen Kriegsjahren 
symbolisierte der Engel für die 
Menschen wahrscheinlich auch 
die Hoffnung auf Frieden, auf 
bessere Zeiten. Engel wurden 
und werden oft als Friedensboten 
gesehen. 
Mitte des 19. Jahrhunderts, um 
1846, entschieden die Kirchen-
führer, dass die Engel zu entfer-
nen seien, da sie aus ihrer Sicht 
die Kirchenräume entstellten und 
einen unangenehmen Eindruck 
machten. Eigentlich sollten sie 
vernichtet werden, aber zum 
Glück kamen dem nicht alle Ge-
meinden nach, sondern hängten 
die Taufengel zwar ab, versteck-
ten sie jedoch. Jahrzehnte lager-
ten sie auf Dachböden oder in 
Scheunen, waren vergessen – und 
tauchen jetzt langsam wieder auf.
Im Wendland gibt es aktuell sechs 
in Gebrauch befindliche Tauf -
engel (Meuchefitz, Nahrendorf, 
Restorf, Satemin, Schnackenburg, 
Zeetze) und im Uelzener Kirchen-
bereich einen (Marienkirche in 
Molzen). So unterschiedlich diese 
Engel aussehen, gibt es einige Ge-

meinsamkeiten. Sie sind alle aus 
Holz geschnitzt – von leider in-
zwischen unbekannten Künst-
lern. Nur in Schnackenburg weiß 
man noch den Spender. Sie sind 
gut 150 Zentimeter lang und in 
wallende barocke Gewänder ge-
hüllt. Alle Taufengel sind farbig 
und mit mehr oder weniger Gold-
anstrich versehen. Bei Dreien von 

ihnen ist die Taufmuschel gestal-
tet wie eine Jakobsmuschel.
Eine Ausnahme bildet der Molze-
ner Taufengel. Statt der Tauf -
muschel hält er ein Spruchband 
in der Hand, auf dem steht: „Ein 
Gott, ein Glaube, eine Taufe.“ Den 
Tauffeierlichkeiten schaut er aus 
seiner schwebenden Höhe ledig-
lich zu.  du

Tauftradition

Taufengel im Wendland
Vor 350 Jahren – Mitte des 17. Jahrhunderts – hatten die Men-
schen gerade zwei große Kriege überstanden und es ging ihnen 
rundherum schlecht. Die Kriege hatten sie überlebt, aber es 
gab nichts zu essen, sie hungerten und froren, ihre Häuser und 
viele andere Gebäude waren zerstört. Krankheiten und Seu-
chen wüteten. 

Seine lange Lagerung auf dem Dachboden der Lüchower St.-Johannis-Kir-
che sieht man dem Taufengel, der jetzt in der Dorfkirche zu Satemin zu be-
wundern ist, deutlich an. 

Imposant aufbereitet präsentiert sich der Taufengel in der Feldsteinkirche 
Meuchefitz.

Körbe sind zeitlos und in jeder 
Jahreszeit ein Hingucker, ob als 
Dekorationselement oder ganz 
praktisch als Einkaufskorb und 
Tiermöbel. Die ganze Vielfalt der 
Flechtwaren finden Sie in Stö-
cken, im liebevoll eingerichteten 
Korbhaus von Silvia Flaak. 

Besonders zu Weihnachten ist das 
Sortiment durch tolle beleuchtete 
Kugeln, Sterne und Kränze er-
gänzt, süße Weihnachtswichtel 
und dekorative Windlichter schaf-
fen eine behagliche Atmosphäre 
– aber lassen Sie sich am besten 
selbst verzaubern!  ms

Stöcken

Harmonie und Gemütlichkeit – mit Korbgeflecht 

Für jeden Zweck ein Geflecht: Das Korbhaus in Stöcken bietet Körbe in vie-
len Formen und Farben dar.

Öffnungszeiten: Di. - Fr. 9.00 - 12.30 Uhr und 14.30 - 18.00 Uhr
Sonnabend 9.00 - 12.30 Uhr • www.korbhaus-stoecken.de

FLECHTWAREN      KUNSTHANDWERK

DEKO & ART

Silvia Flaak   •   Tel.: 0173-9410729
Hauptstraße 20 • Oetzen OT Stöcken

Der Taufengel der Marienkirche in Molzen trägt statt der Jakobsmuschel ein 
Spruchband in seinen Händen.Fo
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Wildschwein und Fuchs hängen 
gemeinsam am See ab. Da beob-
achten beide, wie eine Eintags-
fliege im Wasser geboren wird 
und das Wildschwein wird trau-
rig, weil diese nur einen Tag zu 
leben hat. 
Doch die Fliege sieht das ganz 
anders: Denn als Raupe und Pup-
pe hat sie schon ein Leben hinter 
sich. Der Tag an der Seite von 
Wildschwein und Fuchs ist für sie 
wie eine Erfüllung ihrer Bestim-
mung. Und sie hat eine überra-
schende Philosophie: Wenn die 
Zeit so kurz ist, dann muss eben 
das ganze Leben hinein in einen 
einzigen Tag, mitsamt dem gro-
ßen Glück! 

Abenteuer erleben, sich verlie-
ben, ein Kind kriegen und alt 
werden, das sind die Träume, die 
Wildschwein, Fuchs und Fliege 
hegen. So erleben sie gemeinsa-
me Abenteuer und vollziehen ein 
ganzes Leben an einem Tag …
Lebensweisheit prägt das Stück, 
dessen Verfilmung 2018 vom Ver-
band deutscher Filmkritiker als 
bester Kinderfilm ausgezeichnet 
wurde. „Total euphorisierend ist 
es, wie die Fliege ihre Bestim-
mung interpretiert“, begeistert 
sich Regisseur Uwe Serafin, der 
das Stück für die Weihnachtsauf-
führungen ausgesucht hat. „Inte-
ressant auch, wie unterschiedlich 
alle Beteiligten mit einer schick-

salhaften Nachricht umgehen. 
Letztendlich geht es um die alt -
bekannte Frage, ob das Glas halb 
leer oder halb voll ist.“ In Johan-
nes Ammon fand Serafin nicht 
nur einen genialen Musiker, der 
den Sound für das Stück gestalte-
te, sondern auch einen Schau-
spieler, der „Flieges“ Gegenmo-
dell, die miesepetrige Fliege, 
überzeugend spielt. 
Die Zeetzer Künstlerin Uta Hele-
ne Götz, die schon in der Vergan-
genheit für mehrere Weihnachts-
produktionen bildintensive Büh-
nenbilder gestaltet hatte, hat auch 
dieses Mal wieder ein schlichtes, 
aber beeindruckendes Bühnen-
bild geschaffen. 
Erfunden hat die ganze Geschich-
te ein Mädchen – aber der Autor 
Martin Baltscheit machte daraus 
eine tiefsinnige und dennoch ver-
gnügliche Geschichte. Baltscheit 
ist für seine liebevoll geschriebe-
nen Kinderbücher bereits mehr-
fach ausgezeichnet worden. 

Premiere hat „Nur ein Tag“ am 
3. Dezember um 10 Uhr im Kul-
turverein Platenlaase. Danach 
werden vom 4. bis 16. Dezember 
weitere Aufführungen angeboten: 
Montag bis Freitag gibt es jeweils 
um 10 Uhr eine Schulvorstellung, 
die aber nach Vorbestellung auch 
offen für andere Zuschauer ist. 

Öffentliche Aufführungen gibt es 
am Samstag (8. und 15. Dezem-
ber) um 20 Uhr sowie Sonntag 
(9. und 16. Dezember) jeweils um 
15 und 18 Uhr. 
Karten können beim Kulturverein 
Platenlaase unter der Telefon-
nummer 05864/558 bestellt 
 werden.  asb

Theater

Ein Tag prall voll mit Leben
Seit vielen Jahren pflegt der Kulturverein Platenlaase eine 
schöne Tradition: Alljährlich in der Vorweihnachtszeit hat ein 
neues „Weihnachtsmärchen“ Premiere auf der Theaterbühne. 
„Du hast immer genug Zeit, um glücklich zu sein“ könnte das 
Stück übertitelt sein, mit dem das Team der Freien Bühne 
Wendland dieses Jahr antritt. „Nur ein Tag“ erzählt eine Ge-
schichte über Leben, Tod, Träume und das Glück des Moments. 

Im Spätsommer begannen Regisseur Uwe Serafin (re.) und Bühnenbildnerin 
Uta Helene Götz (li.) mit den Arbeiten am Bühnenbild – hier wird ein model-
lierter Baum für das Stück vorbereitet. 

Liebhaber der putzigen Unterhal-
tungsliteratur für Kinder kennen 
ihn, den kleinen Raben Socke: 
Einbeinig ringelbestrumpft und 
gelbschnabelig kommt der freche 
Geselle dank Charme und Chuzpe 
gut durchs Leben. Seine Freunde 
heißen Eddi Bär und Stulle Wild-
schwein, und die liebe Frau Dachs 
passt gut auf den Raben und seine 
Freunde auf. 
Aber: Zu Weihnachten hat der 
kleine Flattermann vergessen, 
seinen Wunschzettel abzugeben! 
Nun ist er in großer Sorge, wie 
das wohl am Heiligen Abend mit 

den Geschenken laufen wird. Alle 
Freunde waren nämlich schneller 
als er und haben die Weihnachts-
post längst auf den Weg gebracht. 
Wer den kleinen Raben Socke 
kennt, ahnt: Dem fällt schon was 
ein, und am Weihnachtsabend 
wird sein Nest sicher voll mit Ge-
schenken sein – oder nicht?
Das weihnachtliche Theaterstück 
für die ganze Familie wird am 
18.11. im Theater an der Ilmenau 
in Uelzen  und am 20.12. im Ver-
do Hitzacker aufgeführt, jeweils 
um 15.30 Uhr. Tickets sind ab 
15 Euro pro Person erhältlich. vr

Hitzacker/Uelzen

Der kleine Rabe Socke
Alles Weihnachten! Der kleine Rabe Socke flattert im Verdo 
Hitzacker und im Theater an der Ilmenau in Uelzen.

Mit Charme und Chuzpe: Rabe Socke 
feiert Weihnachten in Hitzacker.
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Nur wer sich geborgen fühlt, kann 
auftanken und den Herausforde-
rungen des Alltags standhalten. 

Für die Verschönerung der eigenen 
vier Wände hat die Gärtnerei Die-
trich in Rosche einiges zu bieten: 

Cremefarben und Natur, Schnee-
weiß sowie leuchtende und satte 
Rottöne schaffen ein feierliches 
Ambiente. Auch die eigenen Ge-
schäftsräume hat Inhaberin Mo -
nika Dietrich renoviert: Seit Ende 
September erstrahlen sie in sanf-
ten Creme-Cappuccino-Tönen. Zur 
diesjährigen Adventszeit inspiriert 
die Gärtnerei mit Türkränzen, Ge-
stecken und vielem mehr. Ob tradi-
tionell oder ausgefallen – Weih-
nachtssterne in großer Auswahl, 
Christrosen, Alpenveilchen und 
Rebhuhnbeeren stehen für eine ge-
mütliche Vorweihnachtszeit bereit. 
Nicht vergessen: Am 25. November 
ist Totensonntag! Individuelle Ak-
zente lassen sich mit Pflanzscha-
len, Kreuzen, Gestecken und Pflanz-
körben setzen. ba

Rosche

Akzente in Creme und Natur 

Für die Weihnachtszeit bietet die Gärtnerei Dietrich auch Dekoratives in 
den traditionellen Kombinationen Rot-Grün und Rot-Gold an.
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Kaffee und Kekse stehen täglich für Sie bereit!

„Ofenfrisches“
Leberkäsbrötchen
an den Markttagen nur 1,90 €
mit Krautsalat und süßem Senf
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Sonntag, 11. November
10.30 Uhr
Vorweihnachtlicher 
Kunsthandwerkermarkt im
Museumsdorf Hösseringen

Samstag bis Sonntag
17. – 25. November
Winterlicht Woche in der
Duft- und Wandelgärtnerei
Schoebel in Bergen/Dumme

Samstag, 24. November
10 – 18 Uhr
Weihnachtsmarkt auf dem 
Hof Lüske, Groß Ellenberg

Samstag, 24. November
13 – 18 Uhr
Adventsbasar im Gemeinde-
haus der St. Pauli-Gemeinde 
Gistenbeck bei Clenze

Samstag, 24. November
Adventsausstellung vom DRK
Ortsverein Altenmedingen
in der Grundschule 

Samstag und Sonntag
24. + 25. November
Adventsausstellung in der 
Gärtnerei Schlenstedt, Schnega

Samstag und Sonntag
24. + 25. November
11 Uhr
Großer Vorweihnachtsmarkt
im Heide-Café-Bartels in Bokel

Sonntag, 25. November
11 Uhr
Adventsausstellung
in Köhlen Nr. 9

Freitag – Sonntag
30. November – 23. Dezember
täglich ab 11 Uhr
Uelzener Weihnachtszauber

Samstag, 1. Dezember
14 Uhr
Adventsmarkt in der  
Kirchstraße in Clenze

Samstag, 1. Dezember
14 Uhr
Weihnachtsmarkt der 
Dorfgemeinschaft Höver,
Gemeinde Himbergen

Samstag, 1. Dezember
14.30 Uhr
Weihnachtliche Geschichten im 
Kurhaus Bad Bevensen

1. Adventswochenende
Samstag und Sonntag
1. + 2. Dezember
11 Uhr
Weihnachtsmarkt auf dem 
Kirchplatz in Dannenberg

1. Adventswochenende
Samstag und Sonntag
1. + 2. Dezember
Winterzauber Güstritz
 bei Wustrow

1. Adventswochenende
Samstag und Sonntag
1. + 2. Dezember
 Traditioneller Weihnachtsmarkt
„Advent in Hütten und Scheu-
nen“ in Salzhausen

1. Advent
Sonntag, 2. Dezember
10 – 19 Uhr
Weihnachtsmarkt im 
Schlosspark Kolborn

1. Advent
Sonntag, 2. Dezember
13 Uhr
Adventsmarkt auf dem 
Kirchplatz in Suhlendorf 

Freitag bis Sonntag
7. – 16. Dezember
Lichterglanz in Bad Bevensens 
Innenstadt

2. Adventswochenende
Samstag und Sonntag
8. + 9. Dezember
WeihNachtsBasar (8. Dezem-
ber) und FamilienWeihnachts-
Markt (9. Dezember) auf Burg
Bodenteich

2. Adventswochenende
Samstag und Sonntag
8. + 9. Dezember
Weihnachtsmarkt in 
Hankensbüttel rund um
die St. Pankratius-Kirche

Samstag, 8. Dezember
 13 Uhr
Adventsmarkt auf der histori-
schen Stadtinsel in Hitzacker

Samstag, 8. Dezember
14 – 19 Uhr
Weihnachtsmarkt auf dem 
Schlosshof von Schloss Gartow

Samstag, 8. Dezember
ab 14 Uhr
Veerßer Adventsgeflüster in der
St. Marien-Kirche Veerßen

Samstag, 8. Dezember
16 Uhr
Weihnachtsmarkt am 
Rathausplatz in Wrestedt

2. Advent
Sonntag, 9. Dezember
13 Uhr
Weihnachtsmarkt auf dem 
Marktplatz in Scharnebeck

2. Advent
Sonntag, 9. Dezember
14 Uhr
Weihnachtsmarkt der Paulus-
Kirche in Bergen/Dumme

2. Advent
Sonntag, 9. Dezember
14.30 Uhr
Weihnachtsmarkt im
Gemeindehaus Wieren

2. Advent
Sonntag, 9. Dezember
LichterGlanz an der 
St. Johannis-Kirche in Lüchow

3. Advent
Sonntag, 16. Dezember
13 – 18 Uhr
Weihnachtsmarkt im 
Gemeinschaftshaus 
Waddeweitz

3. Advent
Sonntag, 16. Dezember
 10.30 Uhr
Vorweihnachtlicher
Kunsthandwerkermarkt im
Schloss Holdenstedt

Samstag, 22. Dezember
15 Uhr
 Weihnachtsmarkt am
Feuerwehrgerätehaus Weste

+ + + Termine + + + Termine + + + Weihnachtsmärkte + + + Termine + + + Termine + + +

Täglich ab 14.00 Uhr geöffnet, (Dienstags Ruhetag)

Hauptstraße 28 ∙ 29394 Lüder · Tel.: 05824/96500 · Fax: 05824/965050

eMail: service@bauernhofhotel.de · www.bauernhofhotel.de

• Selbstgebackene Torten und Kuchen
• Kaffee-, Tee- und Eisspezialitäten
• Familienfeiern aller Art bis 120 Personen
• Hotel − Ferienwohnung
• Kutsch- und Planwagenfahrten 
• Streicheltiere − Kinderspielplatz

Rustikales Frühstücksbuffet
Sonntag, 18. Nov. • 2. Dez. • 9. Dez. • 23. Dez. 2018
Beginn jeweils ab 10.00 Uhr, Voranmeldung erbeten! 14,50 €/Person

Silvesterparty bitte anmelden!

Obst- u
nd Gemüsehandel 

Andreas Sauk
SB-Hofladen

frisches Obst, Gemüse, Eier, Honig 
und heimische Wurstspezialitäten

Zur Weihnachtszeit Geflügel auf  Bestellung

Glühwein
goes

Cellar
Do – Fr – Sa
in der Adventszeit

von 16 – 20 Uhr
Gewölbekeller der

Ratsweinhandlung –
Eingang seitlich

Wir freuen uns auf Sie !

Ratsweinhandlung Uelzen
Bahnhofstraße 42

29525 Uelzen
Phone: 0049 - 0581 2483

www.Ratsweinhandlung.com

HAUSSCHLACHTUNG

WILDVERARBEITUNG

PARTYSERVICE 

Maik Schulz • OT Meußließen 11 • 29459 Clenze
Hausschlachtung.MSchulz@t-online.de • Mobil: 0174/69 30 45 6

• Gerichte nach Omas Art

• Fleisch- und Wurstwaren 
 aus eigener Produktion

• Auf Wunsch allergenfrei

Soltauer Straße 14 
29525 Uelzen

Tel. 0581 - 90 55-0

   Kulinarische Überraschungen zur

           Advents- und Weihnachtszeit
Internationale Spitzenküche und regionale Spezialitäten!

Am 24. November 2018 in der Deutschen Eiche
DinnerKrimi „Der letzte Schrei“.

Am 2. Februar 2019 in der Deutschen Eiche
DinnerKrimi „Das große Halali“.

Umrahmt von einem ausgesuchten 4-Gang-Menü.

Die Geschenkidee: Gutscheine für DinnerKrimi 2018 erhältlich!

Am 1. und 2. Weihnachtstag in der Deutschen Eiche:
Festliche Menüs und Buffets

Silvester: leckere Menüs und Silvesterkarte

Meyers Gasthaus in Hanstedt II
bleibt an Weihnachten und Silvester geschlossen.

Hanstedter Straße 4 
29525 Uelzen/Hanstedt II

Tel. 05804 - 975-0

� �
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Vor langer Zeit – lange, bevor es 
Straßenlaternen, Bürgersteige 
und Zentralheizungen gab – sa-
ßen die Menschen in der kalten 
Jahreszeit um das Herdfeuer und 
erzählten sich Geschichten. Die
langen Nächte waren eine Zeit 
der Besinnung und des Innehal-
tens. Mit dem elektrischen Licht 
und Heizkörpern in jedem Zim-
mer hat diese Tradition an Be-
deutung verloren, doch seit eini-
gen Jahren finden sich immer
mehr Menschen, die den Winter 
mit seinen dunklen Stunden für 
eine innere Einkehr nutzen.
Besonders die Raunächte bringen 
mit ihren Mythen und Riten Zau-
ber in die Winterzeit. In den Näch-
ten vom Heiligen Abend bis zum 
Dreikönigstag machten die Men-
schen sich in den alten Zeiten frei 
von Lasten und Konflikten, saßen 
zusammen und bereiteten sich 

auf das Neue vor, das im hoffent-
lich guten nächsten Jahr kom-
men würde. Tiere, so sagten die 
Legenden, können in den Rau-
nächten sprechen. Frau Holla
sause mit der „wilden Jagd“ über
Felder und durch Wälder, und
wer sich ihr in den Weg stelle, der
sei in Gefahr. Was in den Rau-
nächten geschehe, sei ein Omen 
für das kommende Jahr. Streit
und Zank wurden deshalb ver-
mieden, und die Menschen be -
reiteten sich sorgfältig auf die
magischen Nächte vor. Die zwölf 
Nächte zwischen dem 24. Dezem-
ber und dem 6. Januar stehen für
die zwölf Monate des kommenden
Jahrs. Die erste Nacht für den Ja-
nuar, die zweite für den Februar
und so weiter. Was in dieser Zeit 
geschah oder geträumt wurde, 
wurde als Vorbote kommender
Ereignisse gewertet.

Auch heute können die Raunächte 
einen besinnlichen Start ins neue 
Jahr bereiten. Wer sich darauf 
vorbereiten möchte, tut gut da-
ran, alte Rechnungen zu beglei-
chen, die Aussprache mit Men-
schen zu suchen, mit denen es
etwas zu klären gibt, und das
Haus aufzuräumen und zu put-
zen. Nach einer solchen Befrei-
ung von äußeren Lasten kann der 
Übergang vom Alten hin zum
Neuen mit leichtem Herzen gefei-
ert werden. Die alten Raunacht-
Bräuche helfen auch uns in der
hektischen Zeit, innezuhalten und
zu genießen. Wer die Raunächte
bewusst begehen will, der wäscht 
keine Wäsche, fängt keinen Streit 
an und arbeitet möglichst wenig.
Und auch, wenn es heutzutage 
schwer ist, so hilft es doch, ein
wenig langsamer zu gehen und 
mit offenen Augen zu schauen. vr

Alte Tradition

Geheimnisvolle Raunächte

Seit der frühen Neuzeit gelten die Raunächte als eine gute Zeit für Geister-
beschwörungen oder zur Kontaktaufnahme mit Tieren. Fo
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Wer es sich in den nächsten Wo-
chen zu Hause richtig gemütlich 
machen möchte, findet hier De-
koratives für den Advent und das 
Weihnachtsfest.
So verleihen etwa die eleganten
Servietten von ppd-Design dem 
adventlichen Kaffeetisch oder 
dem festlichen Abendessen Stil.
Auch auf der Suche nach einem 
geschmackvollen Geschenk wird
man bei Ursula Borkenstein fün-
dig. Eine gute Wahl sind etwa die 
Einrichtungsobjekte des däni-
schen Labels HÜBSCH Interior. In
zeitgemäßem skandinavischen
Wohndesign kombiniert es funk-
tionale Möbel und Wohnaccessoi-
res mit einem klaren, schnörkel-
losen Look. Die Produkte sind aus
hochwertigen Materialien gefer-
tigt. Die Künstlerin Susanne Boer-
ner hat Engelkinder, Stelen und
Vogeltränken geschaffen, die sich 
nicht nur in der guten Stube
wohlfühlen, sondern auch drau-
ßen im Freien, wo sie dank frost-
sicherem Brand und wetter -
beständiger Glasur viele Jahre 
Garten, Terrasse und Balkon eine
zauberhafte Note verleihen.

Auch die rostigen Engel und Tan-
nenbäume von WMG verbreiten
drinnen wie draußen weihnacht-
liche Stimmung. Die Weihnachts-
kollektion der Firma BADEN – 
bekannt für handgemachte Pro-
dukte, Qualität und ausgefallenes 
Design – zeigt sich diesen Winter 
verspielt mit natürlichen Materia-
lien. Die Edelmarke COR Mulder 
präsentiert ihre Weihnachts -
accessoires in Rot und Silber.

Elegante Schmuckunikate der  
regionalen Goldschmiedemeiste-
rin Christina Frese runden das
Angebot ab. ba

Sonderöffnungszeiten für den
 Advents- und Weihnachtsverkauf:
Fr. 16. & Sa. 17. November
11.00 –18.00 Uhr

Alle Samstage im Dezember 
durchgehend geöffnet!
Sa. 1. & 8. & 15. Dezember
10.00 – 18.30 Uhr
Sa. 22. & Mo. 24. Dezember
10.00 – 14.00 Uhr

Güstau

Edles für Weihnachten
Ausgesucht schöne Dinge für die Vorweihnachtszeit und zum
Verschenken können Sie im Geschäft für exklusives Wohn- und 
Gartenambiente von Ursula Borkenstein in Güstau entdecken.

Haus in der Heide
exklusives Wohn — und Garten Ambiente

Ursula Borkenstein
OT. Güstau Nr. 9 • 29562 Suhlendorf

Telefon 0171 / 9761985

Öffnungszeiten: 

Mi. — Fr. 9.00 — 12.00 und 14.30 — 18.30 Uhr
Samstag 10.00 — 14.00 Uhr

Güstauer Gartencafe 
 

Nikolauswoche
8. bis 9. Dezember 2018 von 14.30 bis 18.30 Uhr geöffnet. 

� � � �
Ganzjährig sind Terminvereinbarungen für Übernachtungen,

Frühstück / Brunch, usw. möglich.
Sprechen Sie uns an.

Im Winter bleibt das Cafe 
geschlossen.

Haus in der Heide Güstauer GartenCafe

29562 Suhlendorf • OT Güstau 9 • Tel. 05820-9739153 oder 0171-9761985
www.fachwerkhaus-in-der-heide.de • haus-in-der-heide@gmx.de

Ursula Borkenstein
Götz Lademacher

Im Winter bleibt das Cafe
geschlossen.

Mythos Michel BMW
Motorrad-Legende auf den Rennstrecken

Sie haben eine ganze Rennsport-Epoche geprägt: Willi und Günter
Michel bauten bereits in den frühen 1970er-Jahren aus serienmäßi
gen BMW-Motorrädern reinrassige Rennmaschinen. Sie entwickel-
ten geniale technische Lösungen, die den 2-Ventil-Boxer zum Flie-
gen brachten. Die Brüder stellten Weltrekorde auf, brachten die 
Fachwelt mit ihrer Innovationskraft, ihrer Leidenschaft und ihrem 
Pioniergeist zum Staunen. Noch heute genießt der Name Michel-
BMW ein geradezu legendäres Ansehen bei BMW-Anhängern und
Motorsportfreunden in der ganzen Welt.

Buchtipp

Stilvolle Weihnachtsaccessoires gibt es jetzt im Geschäft für exklusives 
Wohn- und Gartenambiente in Güstau. Fo
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Umfang: 144 Seiten, zahlreiche  Umfang: 144 Seiten, zahlreiche  
Farbfotos, über 100 Abbildungen, 
 Fadenheftung, Hardcover 
ISBN: 978–3–940189–18–9 
Preis: 24,80 Euro 
Verlag: Bahn-Media Verlag GmbH &
Co. KG – WIEKRA Edition
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Pünktlich zum Ausbildungsstart 
wurden auch im NORMA Logis-
tikzentrum in Magdeburg 40 
neue Azubis begrüßt und zu ei-
nem Informationstag eingeladen. 
Empfangen wurden die neuen 
Nachwuchskräfte persönlich von 

der Niederlassungsleiterin, dem 
Verkaufsleiter und der Bereichs-
leiterin für Aus- und Fortbildung. 
Nach der Begrüßung folgte eine 
Vorstellungsrunde, in der jeder 
einzelne Auszubildende seine Zie-
le und Vorstellungen während 

und nach der Ausbildung direkt 
der Geschäftsführerin des Logis-
tikzentrums mitteilen konnte. 
Neben einer interessanten Unter-
nehmenspräsentation war das 
Highlight des Tages ein Rundgang 
durch das Logistikzentrum mit 
Einblick in sämtliche Abteilun-
gen. Hierbei wurde den Azubis 
der Weg der Lebensmittel von der 
Bestellung, dem Wareneingang 
und der Qualitätskontrolle über 
die Kommissionierung bis hin zur 
Auslieferung der Ware an die Fi-

lialen verdeutlicht. Bei NORMA 
gehört die gezielte Förderung von 
Nachwuchstalenten zur Firmen-
philosophie. Jedes Jahr bietet das 
Unternehmen für junge Men-
schen unterschiedliche Ausbil-
dungsberufe im Bereich Verkauf, 
Verwaltung sowie Lagerlogistik 
an und ermöglicht einen optima-
len Einstieg in das Berufsleben. 
Im Oktober beginnen auch die 
neuen Studenten das duale Ba-
chelor-Studium in Betriebswirt-
schaftslehre. 

Bei Interesse an dem Ausbil-
dungsangebot von NORMA kön-
nen Sie sich gern unter www.kar
riere.norma-online.de/de/karrie-
re/ informieren oder direkt eine 
Bewerbung schicken an:

NORMA Lebensmittelfilialbetrieb 
Stiftung & Co. KG
z. H. Frau Rehbein
Wörmlitzer Straße 3
39126 Magdeburg
Online-Bewerbung an: 
s.rehbein@norma-online.de

Magdeburg

Startschuss für die neuen Azubis in eine erfolgreiche Zukunft
Brandneue Azubi-Power beim Discounter NORMA: Zum Beginn 
des neuen Ausbildungsjahres wurden in den NORMA-Niederlas-
sungen mehr als 750 junge Nachwuchstalente zu ihrem Ausbil-
dungsstart begrüßt. Mit vielen interessanten Informationen so-
wie reichlich Spaß und Unterhaltung haben die Auszubildenden 
damit den Grundstein für ihre Zukunft gelegt.

NORMAs neue Auszubildende in den Bereichen Verkauf, Verwaltung und Lagerlogistik wurden im Logistikzentrum Magdeburg herzlich mit einem Mega-Kick-off-Event begrüßt.

– Anzeige –
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Wissenswertes 

zum Thema Gesundheit

1717171  Jahre leenee kte Wilfried Kübeck
die GeG schhhih cke des Wohn- und 
Pflegeheheheheimmimimes Haus Hoheneck am 
OrOrOrrtsranndnn von Ebstorf – in diesem 
Jahhrhh  ist er rr iiin ddden vvverere dienten Ru-
hestananand gegangen. AmAmAm 1. Juni 
2018181818 hat Beatrice Gubbeee ses ine 
Nachfolge als neue Heimleiteteterin
angetreten. Die 38-jährige RRRRep-
penstedterin befindet sich schononn 
länger im Unternehmen und wawawar 
die vergangenen fünf Jahre im 
Amelinghausener Hoheneck so-
wohl Heim- als auch Pflegedienst-
leiterin in einer Person.
Mit dem WeWeWeechsel nach Ebstorf 
bot sich fürüürür ddddieieiei ggggeleleleleree nte Kranken-
schwwweeese ter dddie Channncececee,,, mit dem 
BeBeBeererrr iici h derrr r pppsp ychiatrischeheheen n n PfPfPfPflelelee-
ge einininn interrresesessantes Themenfffele d 
zu üüübbbeb rnehehehehmen, das für sie 
gleichhhzezezezeitig eeeine Herzensangele-
genheieieieit ist: „„„DeDD r Begriff ‚psychi-
atrisch‘h‘h‘h‘ iiist viielerorts so negativ 
besetzt,,,, ddddabei sind auch diese 
Menschenenenen ein Teil unserer Gesell-
schaft undndndd hhhhabaaa en Respekt und 
einen Ummmmgagagaganngnn  auf Augenhöhe 
verdient“, sssstetetellllllt t t die neue Heimlei-
terin klarr.. UUUnd ddd wwweil das so ist, hat 
sie die e e ersten MMMonate für den in-
tensssiviviven Konononnttakt mit den Bewoh-
neeerrn, abererer auch mit dem eigenen
TeTeTeaaam ggggeeenutzt. „Sicherlich ist der 
UUmU gang mit psychisch kranken 
Menschen nicht immer einfach, 
aber weil ich mir viel Zeit für per-
sönliche Gespräche nehme, dan-
ken es mir die meisten Bewwwohohho ner 

schon jetzt mit ihrem Vertrauen.“
Kommunikation ist für die neue 
Leiterin auch innerhalb des
Teams wichtig: „Ich lege großen
Wert auf den Austausch mit allen
Gruppen, schließlich wissen die 
Verantwortlichen in ihren jewei-
ligen Bereichen doch fachlich viel
besser Bescheid als ich, da bin
ich auch nur ein kleines Rad im 
Getriebe. Natürlich muss am En-
de eine Entscheidung stehen, 
aber indem ich meine Mitarbeiter 

mit ins Boot hole, haben diese 
auch die Möglichkeit, sich zu stär-
ken und an ihren Aufgaben zu 
wachsen. Natürlich trifft auch uns 
der bekannte Arbeitskräfteman-
gel in der Pflege, aber ich bin 
sehr stolz darauf, wie meine Mit-
arbeiter das kompensieren!“
Richtig wohl fühlt sich die verhei-
ratete Mutter dreier Kinder mitt-
lerweile an ihrer neuen Arbeits-
stelle: „Man kann sagen, ich bin
angekommen.“ oh

Ebstorf

Hoheneck. Bei ihrer Angekommen: Beatrice Gubbe leitet seit Juni das Haus Ho
che Kommunikation.Arbeit setzt die erfahrene Leiterin auf gute, persönliche

LLebenswärme – für das Senioren-
pflegezentrum in Zernien steht 
dieser mit Bedacht gewählte Na-
me für den Kerngedanken des 
Gesamtkonzeptes: nämlich Men-
schen, die aufgrund verschie-
denster Umstände ihren Alltag 
nicht mehr ssselele bstständig bewälti-
gen köööönnnnnnnen, ein nnn Leben in Wärme 
und d d d Geborgenheitititit zu bieten.
Sccchhhoh n der Baustil weeeeicht von 
deeeem vergleichbarer Einnnnrichtun-
geeeen ab: Alle Zimmer liegen eeeebbbeb -
neeeerdig und besitzen eine eigene 
TeTT rrrrr asse, die auf einen der zwei 
ppapap rkrrr ähnlich angelegten Innen-
höhöhöh ffeff  führt, wodurch das Pflege-
zeeeenntnn rum eher den Eindruck ei-

ner Wohnanlage vermittelt. Der
im letzten Jahr begonnene An-
bau, der speziell auf die Pflege
und Betreuung von Menschen
mit demenzieller Erkrankung 
ausgelegt ist, wurde bereits am
8. September mit einer großen
Feier inoffiziell eröffnet. An der 
Feier nahmen rund 300 gelade-
ne Gäste teil, darunter Vertreter
der beteiligten Baufirmen, der
örtlichen Vereine sowie der Ge-
meindeverwaltung. Neben einem
bunten Rahmenprogramm mit
MuMMM sik und Tanz gab es natürlich 
auauauuch die Möglichkeit, die neuen 
RäRäRäRäumlichkeiten zu besichtigen. 
16666 Einzel- und zwei Doppelzim-

r Neubau, dazu mer umfasst der N
oßer Gemein-gesellt sich ein große

ner Küche,schaftsbereich mit eine
weckendie auch zu Therapiezwe

genutzt werden soll.
chMitte Oktober war es dann auch

offiziell soweit: Die ersten Be-
wohner konnten ihre neuen (Le-
bens-)räume beziehen.
Der Anbau, der übrigens über-
wiegend in Zusammenarbeit mit
regionalen Firmen realisiert wur-
de, schafft auch neue Arbeitsplät-
ze: Gesucht werden Mitarbeiter 
in den Bereichen Hauswirtschaft,
Küche und Pflege. Aussagekräfti-
ge Bewerbungen werden ab so-
fort gern angenommen. oh

Zernien

Lebenswärme:  Neuer An

Ein Leben in Wärme und Geborgenenheit: Diesen Kerngedgedgede anken spiegelt auch 
der an eine Wohnanlage erinnnnernde Neubau des SSSenS iorenpflegezentrums 
Lebenswärme wider.

TATENDORFER STR. 8–10
29574 EBSTORF

TELEFON: 05822 2580
TELEFAX: 05822 1022

E-Mail: ebstorf@haushoheneck.de
Internet: www.HausHoheneck.de 
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Kloster-Apotheke
Molzener Straße 1A 

29525 Uelzen
Tel. 05 81/4 21 70

 Mo–Fr: 8.00–13.30 Uhr
 und 14.30–18.30 Uhr
 Sa: 9.00–12.00 Uhr

www.kloster-apotheke-uelzen.de
kloster@ratsapotheke-bad-bevensen.de

Uhlen-Apotheke
Uelzener Straße 6

29571 Rosche
Tel. 0 58 03/500

Mo, Di & Do: 8.00–19.00 Uhr
Mi & Fr:  8.00–18.00 Uhr

Sa: 8.00–12.00 Uhr

www.uhlen-apotheke-rosche.de
uhlen@ratsapotheke-bad-bevensen.de

Die neunte Ausgabe des Kalen-
ders „Suhlendorfer Ansichten“ 
für das Jahr 2019 enthält wie -
der zahlreiche historische Auf-
nahmen aus privaten Samm-
lungen, angereichert mit inte-
ressanten Informationen zu 
diversen Bereichen Suhlen-
dorfs, wie zum Beispiel Feste, 
Kindheit und Dorfentwicklung.

Der Bildkalender „Suhlendorfer 
Ansichten 2019“ ist ab dem  
1. Dezember in den bekannten 

Verkaufsstellen MarkantMarkt, 
Edeka Mosch, Kirchenbüro,  
Hotel Waldmühle, Tankstelle 
Horn, Heide-Apotheke sowie in 
der Redaktion des Wipperau-
Kuriers erhältlich:
Salzwedeler Straße 5
29562 Suhlendorf
Telefon: 05820/970 177-0

Der Erlös kommt auch dieses 
Mal wieder einem gemein -
nützigen Zweck der Gemeinde 
Suhlendorf zugute.

14 Blatt,
 210 x 297 mm, 
Spiralbindung, 
Preis: 12,80 €

Suhlendorfer Ansichten 2019
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Die Ständige Impfkommission 
empfiehlt die Impfung gegen 
Grippe insbesondere allen Perso-
nen, die bei einer Grippe ein er-
höhtes Risiko für schwere Krank-
heitsverläufe haben: Menschen 
über 60 Jahre, chronisch Kran-
ke, Menschen mit Immundefek-

ten und Schwangere. Außerdem 
sollten sich alle Personen schüt-
zen, die durch Kontakt zu vielen 
Personen ein erhöhtes Anste-
ckungsrisiko haben oder die ge-
fährdete Personen anstecken 
könnten: medizinisches Perso-
nal, Personal in Pflegeeinrichtun-

gen oder in Einrichtungen mit 
viel Publikumsverkehr. 
Die Grippeimpfung sollte jedes 
Jahr im Oktober/November 
durchgeführt werden. Nach der 
Impfung dauert es 10 bis 14 Ta-
ge, bis der Körper einen ausrei-
chenden Schutz aufgebaut hat. 
Am besten ist es, sich möglichst 
vor Beginn der Grippewelle imp-
fen zu lassen. Auch eine spätere 
Impfung ist meist noch sinnvoll, 
vor allem wenn die Grippewelle 
noch nicht eingesetzt oder gera-
de erst begonnen hat.
Die übliche jährliche Grippeimp-
fung kann keine Grippe auslösen, 
weil sie keine vermehrungsfähi-

gen Erreger enthält. Diese fälsch-
liche Annahme beruht auf zwei 
Umständen: Es kann passieren, 
dass Geimpfte zufällig zeitgleich 
eine Erkältung bekommen und 
die Impfung dafür verantwortlich 
machen. Zum anderen können 
nach der Impfung Allgemein-
symptome wie Frösteln, Müdig-
keit, Übelkeit, Muskelschmerzen 
auftreten. Solche Impfreaktionen 
klingen in der Regel nach ein bis 
zwei Tagen wieder ab.
Bei gesunden Erwachsenen ist 
bei einer guten Übereinstim-
mung von Impfstoff und auftre-
tenden Grippeviren die Schutz-
wirkung der Impfung meist gut. 

Bei älteren Personen oder bei ei-
nigen chronisch Kranken kann 
sie aber reduziert sein, weil ihr 
Immunsystem nicht mehr so gut 
arbeitet. Trotzdem ist eine Imp-
fung sinnvoll, weil eine Erkran-
kung dann milder verläuft.

Gesundheitstipp

Wissenswertes zur Grippeimpfung

Inh. Apothekerin Stephanie Kandreyer
Neumarkt 3 • 29562 Suhlendorf • Tel. (05820) 339 • Fax (05820) 301

E-Mail: heideapotheke.suhlendorf@t-online.de
www.heide-apotheke-suhlendorf.de

Apothekerin Stephanie Kandreyer
Heide Apotheke Suhlendorf

Inklusion beginnt schon in der 
Krippe, im Kindergarten und geht 
in der Schule und im Alltagsleben 
weiter. Sie betrifft nicht nur junge, 
sondern auch ältere Menschen. 
Petra Haberland und ihre Kollegin 
helfen dabei, konkrete Wünsche 
umzusetzen und Lösungen zu fin-
den, wie beispielsweise Schul- 
oder Arbeitsbegleiter. Auch wenn 
unklar ist, welche Unterlagen bei 

welcher Behörde eingereicht wer-
den müssen, damit Leistungen 
übernommen werden, geben sie 
Rat. „Ich zeige Möglichkeiten auf 
und informiere“, sagt Petra Haber-
land. Sie führt durch den Dschun-
gel der Bürokratie und hilft dabei, 
die unterschiedlichen Angebote 
herauszufiltern, damit Betroffene 
selbstbestimmte Entscheidungen 
treffen können.
Dabei stehen stets die Wünsche 
und Bedürfnisse des Klienten im 
Vordergrund. Die Beratung kann 
auch durch andere Betroffene er-
folgen, das nennt man „Peer 
Counseling“. Peers sind dabei Per-
sonen mit gleichen oder ähnli-
chen Erfahrungen. „Sollten Sie 
sich angesprochen fühlen und ei-
gene Erfahrungen und ihr Wissen 
auf ehrenamtlicher Basis weiter-

geben wollen, wenden Sie sich 
gerne an mich“, sagt Petra Haber-
land. Teilhabe hat zum Ziel, dass 
Menschen mit Behinderungen all 
das machen können, was Men-
schen ohne Behinderung auch 
tun. „Es geht darum, dass jeder 
Mensch mit Beeinträchtigung die 
gleichen Möglichkeiten und Le-
bensbedingungen bekommt“, sagt 
Haberland. Unterstützung gibt es 
im privaten, schulischen und be-

ruflichen Umfeld. Durch die Bera-
tung der EUTB können viele Mög-
lichkeiten ausgeschöpft werden.  

Petra Haberland führt regelmäßi-
ge offene Beratungen im Land-
kreis Uelzen durch. 
Sie ist telefonisch zu erreichen 
unter 0581/90 32 19 2 
und per E-Mail an: 
eutb.haberland@drk-uelzen.de

Bad Bevensen

Unterstützung für Menschen mit Behinderungen 
Handicaps, egal welcher Art, sind heute kein Grund mehr, nicht 
am gesellschaftlichen und beruflichen Leben teilzunehmen. 
 Allerdings sind es oft die Kleinigkeiten, die Menschen mit Be-
hinderungen im Wege stehen, um ihren Wunsch nach beispiels-
weise einem barrierefreien Arbeitsplatz realisieren zu können. 
Welche Möglichkeiten Menschen mit Handicap haben, ist oft-
mals gar nicht bekannt. Um diese Wissenslücke zu schließen, 
steht jetzt Petra Haberland von der EUTB (Ergänzende unab-
hängige Teilhabeberatung) beim Deutschen Roten Kreuz, Kreis-
verband Uelzen e. V., Betroffenen kostenfrei zur Seite.

www.helios-gesundheit.de

Beginn jeweils 19:00 Uhr
Helios Klinikum Uelzen
Hagenskamp 34, 29525 Uelzen
www.helios-gesundheit.de/uelzen

Helios Klinikum Uelzen Themenabende – Herbstreihe 2018

„Gemeinsam besser“
Mittwoch, 7. November 2018

„Schlaganfall vorbeugen: 
Ursachen erkennen, Leben retten“
Dr. med. Jens Schaumberg, Chefarzt der Neurologie

Dr. med. Frank Wiehle, Leitender Oberarzt 
der Kardiologie

Norbert Alker, Leitender Oberarzt der Sektion 
Gefäßchirurgie
 

Mittwoch, 14. November 2018
„Was tun bei einem Schlaganfall? 
– Akutversorgung in der 
Notaufnahme und auf der 
Stroke Unit“
Dr. med. Jens Schaumberg, Chefarzt der Neurologie

Prof. Dr. med. Ralf Burger, Chefarzt der Neurochirurgie

Mittwoch, 21. November 2018
„Herz außer Takt: 
Vorhofflimmern und 
Gerinnungshemmung“
Dr. med. Frank Wiehle, Leitender Oberarzt 
der Kardiologie
 

Mittwoch, 28. November 2018
„So weit die Füße uns tragen – 
Möglichkeiten der modernen 
Vorfußchirurgie“
Prof. Dr. med. Jürgen Brand, Chefarzt der Orthopädie 
und Unfallchirurgie

Dr. med. Konstantin Pollandt, Ärztlicher Leiter des 
MVZ Veerßen

Vor diesem Vortrag können Sie unsere Wahl-
leistungs  station, eine Station mit mehr Komfort und 
Service, kennenlernen. 
Die Führung beginnt am Mittwoch, 28. November, 
um 18:15 Uhr an der Information im Haupt eingang 
des Helios Klinikums Uelzen.

Massagepraxis Rosche
Marina Voß und Marion Helms 
Staatlich geprüfte Masseurinnen
Med. Massagen – Wellnessmassagen – Heißluft – Fango
Lymphdrainage – Medi Tape – Fußpflege
Energetische Schmerzbehandlung
Lüchower Straße 2 – 29571 Rosche – Telefon 0 58 03/12 30

Petra Haberland unterstützt Behin-
derte in Dingen des täglichen Lebens.Fo
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Wissenswertes 

zum Thema Gesundheit

Selbstbestimmt leben, aber nicht 
allein: In der Wohngemeinschaft 
von Christina Thalau in Rätzlin-
gen ist das möglich. Ob jung oder 
alt, dauerhaft pflegebedürftig oder 
nur für einen begrenzten Zeit-
raum auf Hilfe angewiesen, hier 
findet ein jeder seinen Platz.
Christina Thalau widmet sich seit 
ihrer Ausbildung zur Arzthelferin 

pflegebedürftigen Menschen. Viele
Jahre hat sie auf Malta gelebt, , 
sich dort bereits in der Pflege enen-
gagiert und die Wohngemmein-
schaft „Hand in Hand“ gegregründet. 
Dieses Konzept setzt ssie nun in 
Rätzlingen fort. Angengeboten wird 
ein breites Spektrutrum professionel-
ler Unterstützunzung, ganz unabhän-
gig vom Pfleflegegrad und der Art 

dder Erkrankung oder Einschrän-
kung. Dies beinhaltet auch die Be-
treuung von Demenzkranken oder
die würdevolle Begleitung am En-
de des Lebens in einem familiären
Umfeld. Fachlich unterstützt wird
Christina Thalau durch einen am-
bulanten Pflflflegege edienst und einen
Hausararara ztztztz  vor OOOrtrtrtr .
Ammm RRRRande von Rättttzlzlzlz ingen befindet 
sichchchh das großzügige barrrrrrrrierefreie
WWaWW ldhaus, in dem die WWWWohnge-
mmemem inschaft zu Hause ist. Mititit iiiinsnsnssge-
saaaamtmm  fünf separaten möblierten
ZiZZ mmmmm ern und einer in sich abge-
ssscs hhhlh ossenen Wohneinheit bietet das
HaHaHaH uuusu  für jeden Bewohner den nö-
tigegegegen Rückzugsort. Jedes Zimmer 
ist behindertengerecht eingerichtet 
und verfügt über einen eigenen TV-
Anschluss. Gleichzeitig steht auch
ein großer Gemeinschaftsraum für 
gesellige Spiel- und Filmaaaabebebeendndndn e, 
Geburtstagsfeierrrnn nn oder gemeinsa-
mes Musizierrrreeene  zur Verfügung. Bei 
scscschönem WWWeW tter lädt der große
Gartttenen zumumumum Verweilen ein. 

Gegenseitige Unterstützung und 
Fürsorge prägen den Alltag, den 
jeder Bewohner ganz nach sei-
nem Geschmack gestalten kann.
Tägliche Arbeiten, zum Beispiel 
im Haushalt, können freiwillig 
übernommen werden. Um alles 
andere kümmert sich Christina 

h selbst in derThalau, die auch
lebt und so ei-Wohngemeinschaft leb

g rund umne lückenlose Betreuung r
r weite-die Uhr gewährleistet. Für w

undre Bewohner ist noch Platz u
mitChristina Thalau freut sich mit 

 ihrer Wohngemeinschaft auf Inte-
ressenten. ch

Rätzlingen

Christinas Waldhaus-WG

Ein selbstbestimmtes Leben in Gemeinschaft: Das bietet Christina Thalaus
ungewöhnliche Wohngemeinschaft im Waldhaus in Rätzlingen. Fo
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Christina Thalau steht jederzeit für Fragen zur Verfügung:
E-Mail: c.t.waldhaus@gmail.com 
Weitere Informationen zur WG der besonderen Art:
www.christinas-waldhaus-wg.com

Wir nehmen Sie mmmit auf eine Welt-
reise in die Heimaatltltländer unserer 
Philianer-Sterne. Dooortrr  suchen wir 
nach Antworten auf vvvviele Fragen 
rund um Weihnachten unnd ddd Neu-
jahr. Wo feiert man Weihnachten??? 
Was macht den Zauber dieser 

Zeit aaaus? Was feiern Menschen, 
die kkekk in Weihnachtsfest feiern? 
Wo üüüberall gibt es Glühwein und 
Gesscs henke? Welche religiösen Un-
tersssschiede gibt es? Ist vielleicht
daddd s Neujahrsfest viel wichtiger
und d d hhahh t Rudolph wirklich eine roooo-

te Nase? Unsere Philianer-Sternenee 
möchten Sie vom 26. Novembbbbeeer
bis 21. Dezember 2018 an jedem 
Dienstag und Donnerstag einla-
den, ferne Länder zu erkunden 
und in der Zeit von 16 bis 18 Uhr 
Gast in ihrerrr m Heimatland zu 
sein. Sie wewww rdrdrdrdenenenen uuunsnn  mitnehmen 
auf eiiinnnen  fannnnttat stische ee ReReRR ise durch 
hihhhrerrer pppersönnnln iiici he Weihnacchththth swswswwelelee tt,tt
Eindddrrürr cke unuu d Erinnerunggggen 
preisggggebee en, uuunu s zum Nachdenken 
und Stttauauauaunennn n aana regen. Sie werden 
Verstäääändndndndnis füfüfüreinander wecken 
und Besosososonderheiten erklären. Am 
Ende wwwweeere den Sie staunen und 
mit viel nnnneeuee em Wissen das Weih-
nachtfest ddudd rcrcrcrch eine ganz andere 
Brille sehenenenen.
An allen „WeWeWeWeihihihi nachtsweltreise -
tagen“ bieeieettet n nn IhIhIhnen unsere Phili-
Azubisisis Reisepprp oviant in Form 
vonnn GGlG ühweweweeiini  und Waffeln vor 
deeemm Haususus PPPhilia an. Außerdem 
gigigibtbtbtt es ss eeie nen kleinen Flohmarkt
ffüf r gebrauchte und nicht mehr 
benötigte Weihnachtsdekoration.
Die Erlöse werden dem ambulan-
ten Hospizdienst im Landkreis 
Uelzen und unserer eigenenenen Phi-
liAzubi-Arbeit zugutekomommmen.
Begleiten Sie uns einnnfn ach ein 
Stück auf unserer Reeeeiise und ge-
nießen Sie den Weihnnnnachtzauber.
Wir hängen kleineeee leuchtende 
Philia-Sterne an Ihhhrh en Tag und 
mmmam chen ihn dammititit zu etwas ganz 
BeBeBeesosonderem.
Benööötitititigegegegenn nn SiSiSiS e weitere Informatio-
nen, mmmmöchte eee Sie unsere schöne 
Einricccchthh ung g g g persönlich kennen-
lernenenenn oder haben Sie einfach 
LuLuLuust auf Kaffee und Kuchen? 
Dann kommen Sie uns doch iiimm m
Philiaweg 6 in Uelzen/n/n/n OlOlOlO deeensnsnn tadt 
besuchen! Oder Sie ruufu en uns un-
ter der Telefonnummmemm r 0581/ 
97 16 30 an.
Wir freuen uns auf Sieee.

Oldenstadt

Die Zeit vor Weihnachten ist auch im Lebennsss-s  und Gesundheits-
zentrum Haus Philia in Oldenstadt eine gananannz besondere Zeit,
um die sich viele Mythen und Bräuche rannnnken. 

as Weihnachtsfest stellt das HausDie veeeerschiedenen Bräuche rund um das
Philia innn diesem Jahr vor. Fo
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Praxis für Physiotherapie
Udo Millat

  Krankengymnastik
  Massage (Heißluft/Fango)
  Elektrotherapie
  Manuelle Lymphdrainage
  Hausbesuche

Öffnungszeiten: Mo. Fr. 8:00 12:00 Uhr, Mo. & Do. 17:00 19:00 Uhr
Termine nach Absprache auch außerhalb der Öffnungszeiten

 Raiffeisenstraße 2, 29562 Suhlendorf 
 Tel. (0 58 20) 9 70 16 40, Mobil (01 71) 6 58 57 32
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Lutz Meyer, Vorstandsmitglied im 
Bauernverband Nord-Ost-Nieder-
sachsen (BVNON), zur diesjähri-
gen Erntelage: „Die frühen Saaten 
sind zwar noch aufgelaufen. Aber 
schon beim Mais gab es Proble-
me.“ Kaum waren die Äcker ein 
wenig abgetrocknet, begann die 
große Dürre. Eine Beregnung von 
70 bis 90 Litern pro Quadratme-
ter im Sommer ist normal. „Doch 
dieses Jahr musste insgesamt 
mehr als die doppelte Wasser-
menge eingesetzt werden, um die 
Felder ausreichend zu wässern. 
200 bis 250 Liter pro Quadratme-
ter waren dieses Jahr notwen-
dig“, sagt Meyer. 
So mancher Landwirt musste bis 
zu 3000 Euro Energiekosten mo-
natlich aufwenden, um die Bereg-
nungsanlagen in Gang zu halten. 
Trotz der wiederkehrenden Mel-
dungen über sinkende Grund-
wasserstände reichten die Grund-
wasserkapazitäten auch dieses 
Jahr noch aus. „Beim Oberflächen-
wasser gab es irgendwann Proble-
me“, so Meyer. „Dort wo Tiefboh-
rungen vorhanden waren, konnte 
aber durchgehend bewässert 
werden. Dadurch dass die Grund-
wasservorräte im Winter und 
schon im Vorjahr so stark aufge-
füllt worden waren, stand noch 
genügend Wasser zur Verfügung.“

Es gibt aber kaum verlässliche In-
formationen darüber, wie viel 
Grundwasser tatsächlich in der 
Region zur Verfügung steht. Des-
halb haben sich die Feldberegner 
in den Landkreisen Lüneburg 
und Uelzen schon vor zwei Jahren 
zusammengetan und Dachver-
bände gegründet, um ein hydro-
geologisches Gutachten gemein-
sam zu finanzieren. Dieses soll 
Auskunft darüber geben, mit wel-
chen Grundwassermengen in den 
Kreisen Lüneburg und Uelzen 
langfristig gerechnet werden 
kann. Dazu werden an ausge-
wählten Stellen Messungen an 
ausgewählten Beregnungs- oder 
Messbrunnen durchgeführt. Bis 
zum Ende des Jahres soll das 
Gutachten fertiggestellt sein. 
Hintergrund des Gutachtens ist 
auch: Prognosen gehen davon 
aus, dass in Zukunft mehr Wasser 
gebraucht wird. „Wir wollen ab-
checken, wie viel man wirklich 
entnehmen kann, bevor irrever -
sible Schäden entstehen, denn 
niemand will die Heide leer pum-
pen“, betont Meyer. „Wir wollen 
stabile Grundwasserstände ha-
ben, die, von den innerjährlichen 
Schwankungen abgesehen, nicht 
ständig sinken.“ 
Parallel dazu arbeiten die Land-
wirte an wassersparenden Tech-

niken, die den Grundwasserver-
brauch minimieren. 
Auch die Viehhalter hatten dieses 
Jahr massive Probleme. Norma-
lerweise können die Futterwei-
den dreimal im Jahr gemäht wer-
den. „Dieses Jahr reichte es meist 
nur zu einem einzigen Schnitt“, 
so Meyer. Das bedeutet, dass die 
Landwirte den Wintervorrat zu-
kaufen müssen. Außerdem waren 
die Weiden im Spätsommer so 
trocken und abgegrast, dass teil-
weise seit August zugefüttert wer-
den musste. Viele Viehhalter le-
ben also in der Sorge, ob ihr 
Futter bis zum nächsten Frühjahr 

reicht. Zukaufen können sie nur 
aus Regionen, wo mehr Wasser 
vom Himmel kam. Dementspre-
chend hoch sind also die Preise 
für Winterfutter. Nicht nur Milch-
landwirte, die sowieso an der 
Rentabilitätsgrenze produzieren, 
kommen da an die Grenzen der 
Leistbarkeit. 
Helfen da die millionenschweren 
Förderprogramme, die Land und 
Bund angekündigt haben? 
Für Lutz Meyer sind diese Gelder 
nur ein Tropfen auf den heißen 
Stein. „Das ist nur eine populisti-
sche Maßnahme“, ärgert er sich. 
„Das bringt keine echte Entlas-

tung. Der Einzelne bekommt viel-
leicht 20 Prozent seiner Verluste 
ausgeglichen.“ Viel wichtiger sei 
es, fordert er, die Möglichkeit für 
die Landwirte zu schaffen, eine 
steuerfreie Rücklage anzulegen, 
die in schlechten Jahren genutzt 
werden könne. 
Dieses harte Jahr ist für die hie-
sigen Landwirte noch glimpflich 
ausgegangen, da die Preise für 
Kartoffeln und Getreide auch stei-
gen, um den Minderertrag auszu-
gleichen. 
Viele stellen sich aber die bange 
Frage: Wie wird es nächstes Jahr 
werden? asb

Ein schlechtes Jahr für die Landwirtschaft 

Erst kam der Regen, dann die Dürre 
Im Frühjahr kam die Saat wegen der aus dem Winter über-
feuchten Äcker verspätet in den Boden. Nach der Bestellung 
war es dann plötzlich so trocken, dass die Saat teilweise nur 
mager aufging. Vom April bis September fiel kaum ein Tropfen 
Wasser. Für die Landwirte bedeutet diese komplizierte Wetter-
lage massive Ernteeinbußen. Trotz Beregnung entstand vor al-
lem bei Kartoffeln und Getreide ein Minderertrag von rund 
30 Prozent. Dennoch werden nur wenige Landwirte Förder -
gelder in Anspruch nehmen müssen. 

 Schon Ende August kauten die Rinder in der Region nur noch an kurzen, trockenen Halmen. Eine Beregnung der Wei-
den war nur vereinzelt möglich. 

Kornhaus Bergen GmbH

Ihr Wärmelieferant

Landhandel • Heizöl - Diesel 
Schmierstoffe • Solar - Heizung - Bäder

29468 Bergen  ∙  Dr.-Koch-Str. 17  ∙  Tel. (05845) 223
29462 Wustrow  ∙  Am Bahnhof 4  ∙  Tel. (05843) 283

www.kornhaus-bergen.de

Service ist unsere Stärke

www.landmaschineneggers.de

Salzwedeler Straße 8 · 29562 Suhlendorf · Tel. 05820-98580

29574 Ebstorf | 29378 Ohrdorf | 29399 Wahrenholz | 29451 Schaafhausen

�TÜV   �KFZ-Reparaturen  �LKW-Service   �Feuerlöscherprüfungen
�Gartengeräte  �Kommunale Geräte  �Reinigungsgeräte  �Gabelstapler
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Angesichts des Klimawandels 
fragen sich viele: Was kann ich 
konkret tun, um Energie zu spa-
ren? Was tut der Umwelt gut und 
was dem Geldbeutel?
Daniela Weinand von der Kli-
maschutzleitstelle in Lüchow
sagt: „Um Energie in Gebäuden 
zu sparen, muss man nicht im-
mer viel Geld investieren,
manchmal hilft es schon, die Hei-
zungsanlage zu warten oder rich-
tig zu lüften.“
Auf der Internetseite des Land-
kreises www.klimapakt.org hat 
die Klimaschutzleitstelle viele
Tipps zusammengestellt, die 
nicht nur helfen, die Umwelt zu 
schonen, sondern auch Energie
und Geld sparen.

Deckel drauf!
Dass beim Kochen der Deckel auf 
dem Topf beim Energiesparen 
hilft, ist nicht neu. Auch, dass ei-

ne Herdplatte recht schnell wie-
der abgeschaltet werden kann,
wenn nur ein Süppchen aufge-
wärmt werden soll, ist sicher vie-
len Menschen bekannt. Nudeln 
und Kartoffeln zum Beispiel las-
sen sich energiesparend zuberei-
ten, wenn das Kochwasser im 
Wasserkocher vorerhitzt wird.

Kalt duschen? Nein!
An zweiter Stelle gleich nach 
dem Heizen steht bei den Ener-
giekosten die Warmwasserberei-
tung. Kalt duschen muss deswe-
gen niemand. Wer aber während 
des Einseifens das Wasser ab-
stellt, spart nicht nur Wasser,
sondern auch Energie.

Heizen und Lüften
Wer plant, über die Weihnachts-
feiertage zu verreisen, der sollte 
seine Heizung keinesfalls abstel-
len: Kalte Temperaturen lassen 

die Feuchtigkeit aus der Raum-
luft an den Wänden kondensie-
ren, was zu Schimmelbildung 
führen kann. Energie lässt sich 
mit einem kompletten Herunter-

drehen der Heizung ohnehin
nicht sparen: Es kostet mehr, ei-
nen komplett ausgekühlten 
Raum anschließend wieder auf-
zuheizen. Der Verband Privater

Bauherren rät daher, für die Zeit 
eines Urlaubs die Heizung auf 
circa 17 Grad einzustellen. Das 
Gleiche gilt für ungenutzte Räu-
me im Haus: Werden sie in der
kalten Jahreszeit nicht beheizt, 
drohen Schäden am Haus. 
Das Lüften ist auch bei Minus-
graden im Winter wichtig, denn 
unabhängig von der Außentem-
peratur muss die verbrauchte 
und obendrein feuchte Luft regel-
mäßig aus den Zimmern gelas-
sen werden. Feuchtigkeit ist der 
ideale Nährboden für Schimmel-
pilze. Sinnvoll ist es, die Fenster 
nicht stundenlang gekippt zu las-
sen, sondern mehrmals täglich 
kurz stoßzulüften. Die Luft wird 
durch gekippte Fenster nicht 
ausreichend getauscht, und die 
Räume kühlen über die längere 
Zeit zu sehr aus. Sie wieder auf-
zuheizen, kostet mehr Heizener-
gie und damit mehr Geld. Auch 
ein hydraulischer Abgleich kann 
Heizkosten sparen: Hierbei wird 
die Heizung so eingestellt, dass 
sie alle Räume gleichmäßig gut
beheizt. Bei einer falschen Ein-
stellung der Heizung werden 
Heizkörper, die sich näher am 
Kessel befinden, besser durch-
strömt als weiter entfernte. Da-
durch heizen sich diese Radiato-
ren schlechter aus. Der Abgleich 
muss von einem Sanitärfach-
mann übernommen werden.

Gutes Licht
Auch eine automatische Licht-
steuerung kann die Energiekos-
ten im Winter senken: Das Sys-
tem schaltet Leuchtmittel ab, 
wenn seine Sensoren über länge-
re Zeit keine Bewegung in einem
Zimmer registrieren. In Verbin-
dung mit effizienten Lichtquellen
und Leuchten lässt sich der
Stromverbrauch bei der Beleuch-
tung erheblich senken – so die
Fördergemeinschaft Gutes Licht, 
Darmstadt. vr

Spartipps

Energie sparen in der kalten Jahreszeit
Im September noch schien die Sonne vom blauen Himmel,
am Nachmittag konnte man vielerorts im Pulli draußen Kaffee 
trinken – aber nun fangen sie an, die dunklen, kalten Tage.
Die Heizung läuft schon längst, und so manches Holzscheit ist 
durch den Ofen gewandert.

Besonders im Winter ist es wichtig, für einen Luftaustausch zu sorgen. Dabei sind mehrere Stoßlüftungen täglich 
sinnvoller, als das Fenster stundenlang gekippt zu halten.

Kachelofen- u. Kaminbaumeister
Inh. Thomas Buchwald

Bahnhofstr. 26
29468 Bergen/D.

www.buchwald-kamine.de

Buchwald

Tel.: 05845 / 208

Hydraulischer Abgleich

Wer sich für einen hydraulischen Abgleich seiner Hei-WW
zungsanlage entscheidet, kann die „Förderung der 
Heizungs optimierung durch hocheffiziente Pumpen und 
hydraulischen Abgleich“ vom Bundesamt für Wirtschaft 
und Ausfuhrkontrolle (BAFA) nutzen. Bis zu 30 Prozent 
der Kosten werden dabei übernommen.

Mehr Informationen gibt es unter www.bafa.de und unter 
www.zukunftsheizen.de/hydraulischer-abgleich.  djd
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WER FRÖHLICH ZU SEINEN 
VORLIEBEN STEHT, MACHT 
HIER EINE PUNKTLANDUNG.
Denn mmit unseerer Erfahrung  fi nden wir für

jeden n Bad-WWunsch die passende Komplettt -

lösuung. Koommmen Sie einfach in unsere 

60600 Quadadratmeter große Ausstellungg

„Bad-TTrrends + moderne Heizungen“n“. 

LANDE-PLÄTZE für 
ENTCHENSAMMLER

MIT SICHERHEIT MEISTERHAFT
MSM | Schulstr. 23 | 29399 Wahrenholz | 0  58  35/ 9  60 - 0 | www.m-s-m.de
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Das kennt man nur vom Urlaub 
im Süden: Der Tag beginnt mit 
dem Frühstück auf der Terrasse 
… und danach verbringt man 
den ganzen Tag draußen bis zum 
letzten Glas Wein am Abend. 
Auf einer schön eingerichteten 
Terrasse den Sommer genießen, 
geschützt, aber trotzdem mit ei-
nem freien Blick in den Himmel – 
ein unvergleichliches Lebensge-
fühl! Ob allein mit einem guten 
Buch, gemeinsam mit der Familie 
oder in geselliger Runde mit 
Freunden: mit einem Terrassen-
dach schafft man sich den Luxus, 
wetterunabhängig zu sein und 
viel mehr Zeit draußen zu ver-
bringen.
Moderne Glasüberdachungen ha-
ben den Vorteil, dass sie Schutz 
bieten, aber weder die Terrasse 
noch die sich anschließenden 
Räume verdunkeln. Versehen mit 
Seitenelementen entsteht ein 
idealer Wind- und Wetterschutz. 
Problemlos lassen sich die Über-
dachungen zu einem Kaltwinter-
garten erweitern: eine interessan-
te und preisgünstige Alternative 
zum Warmwintergarten. Anders 
als dieser ist er weder beheizt 
noch isoliert. Vor allem bei süd-
lich gelegenen Kaltwintergärten 

kann aber die natürliche Sonnen-
einstrahlung optimal genutzt wer-
den. Er ist ein idealer Aufent-
haltsort für Pflanzen, die den 
Winter in unseren Breitengraden 
nicht überleben würden.

Licht und Schatten – perfekt 
abgestimmt
Als Neuheit auf dem Terrassen-
dachmarkt – und in dieser Form 
nur bei Nelson Park erhältlich – 
gibt es ab sofort Profile mit inte-
grierter Beleuchtung. Die LED-
Beleuchtung sorgt für ein stim-
mungsvolles Licht, das stufenlos 
gedimmt werden kann. Die Fir-
ma bietet auch Beschattungssys-
teme aus eigener Produktion an, 
die genau auf die Dächer abge-
stimmt sind. Nelson Park Terras-
sendächer hat sich auf den Bau 
dieser Über dachungen speziali-
siert, sodass Planung, Gestaltung 
und Bau von Mitarbeitern mit Er-
fahrung und Expertenwissen aus-
geführt werden.
Das Terrassendach kann farblich 
an das Haus angepasst werden 
oder aber auch in reizvollem 
Kontrast dazu stehen. Es gibt ei-
ne große Farb- und Formenaus-
wahl. Der neu geschaffene Raum 
wird neben der praktischen Nutz-

barkeit zu einem schönen Blick-
fang im Garten. 
Ausgestattet mit Pflanzen und 
Möbeln entsteht so eine kleine 
Oase, in der man sich wohlfühlen 
kann.

Zum Saisonende gibt es eine be-
sondere Aktion: 
Nelson Park in Römstedt ge-
währt 20 Prozent Rabatt auf 
 Terrassendächer und Kaltwinter-
gärten.

Mehr Infos: 
Nelson Park Terrassendächer, 
Servicebüro Römstedt, 
Bergstraße 3, 29591 Römstedt, 
Telefon: 0 58 21/54 26 95
www.nelsonpark-td.de

Bauen & Wohnen
Nr. 4/2018 Seite 23

Römstedt

Wettergeschützt auf der eigenen Terrasse

Bieten Schutz bei jeder Wetterlage: individuelle Terrassendächer für jeden Geschmack.
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Effektive Schalldämmung mit 
Perlite-Ziegeln
Perlitverfüllte Poroton-Ziegel bei-
spielsweise sind aufgrund ihrer 
Masse und der einfach und sicher 
auszuführenden Details für eine 
schallschutzoptimierte Bauweise 
sehr gut geeignet. Zunächst geht 
es darum, die Bewohner durch 
eine massive Gebäudehülle vor 
Außenlärm zu schützen. Dabei 
wird die Lärmschutzwirkung der 
Außenhülle in der Regel negativ 
durch Öffnungen wie Fenster be-
einflusst. Die mit dem Dämmstoff 
Perlite verfüllten Poroton-Ziegel 
und Ergänzungsprodukte wie ge-
dämmte Ziegel-Rollladenkästen 
kompensieren dieses Manko sehr 
gut. Aber auch innerhalb des 
Hauses können störende Geräu-
sche entstehen, etwa als Tritt-
schall über die Geschossdecke, 
bei der Betätigung der Lichtschal-
ter oder der Toilettenspülung.
Diesen sogenannten Körperschall, 
der über Wände und Decken ver-
breitet wird, minimiert man am 
besten durch die Entkopplung 
von Bauteilen. 
Typische Beispiele sind Trenn -
fugen zwischen Reihenhäusern, 
schwimmender Estrich auf der 
Geschossdecke oder die Entkopp-
lung von Innen- und Außenwän-

den. Für die Minimierung des 
Luftschalls im Inneren eines Ge-
bäudes, etwa durch Sprache oder 
Musik, gilt dasselbe Prinzip wie 
für den Außenlärm: Massive Zie-
gelwände optimieren die Schall-
dämmung. Dafür gibt es spezielle 
Innenwandziegel mit großen 
Kammern, sogenannte Verfüll -
ziegel. Diese werden nach dem 
Vermauern mit Beton gefüllt und 
bieten dadurch hohen Schall-
schutz, beispielsweise im künf -

tigen Schlafzimmer oder als 
Trennwand zur Einliegerwoh-
nung.

Schallschutz benötigt eine 
professionelle Planung
Bei allen Fragen zum Schall-
schutz sollten sich Bauwillige 
frühzeitig vom Architekten oder 
Planer beraten lassen. Denn be-
reits durch die Grundrissplanung 
können störende Geräusche von 
vornherein vermieden werden. 
So ist beispielsweise der Haus-
wirtschaftsraum mit Heizungs- 
und Lüftungsgeräten besser ne-
ben dem Gäste-WC platziert als 
neben dem Wohnzimmer oder 
gar dem Schlafzimmer. djd

Lärmschutz

Ruhe genießen
 Im Eigenheim möchte man Ruhe und Entspannung genießen. 
Die Musikbeschallung des Nachbarn kann da genauso störend 
sein wie eine Toilettenspülung, die im ganzen Haus zu hören ist. 
Für einen guten Schallschutz im Haus sind eine intelligente 
 Planung und geeignete Baustoffe notwendig.

Schallschutzkonzept mit Ziegeln: Die massive Wand sowie Ergänzungs -
produkte wie Ziegel-Rollladenkästen schützen die Bewohner dieses Hauses 
optimal vor Außenlärm.Fo
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Seit nun 25 Jahren betreut Jür-
gen Kubig seine Kunden vollum-
fassend in Sachen vorbeugender 

Brandschutz. Zusammen mit sei-
nem Außendienstmitarbeiter Lars 
Mehles aus Jastorf führt er Tag 

für Tag Brandschutzprüfungen 
durch, wartet bestehende Anla-
gen und installiert neue. 
Vorrangiges Motto dabei: Dem 
Feuer erst gar keine Chance geben! 
Um seinen Kunden immer besten 
Service und qualifizierte Beratung 
zu bieten, stehen für Jürgen Kubig 
eine gute und zeitgemäße Ausrüs-
tung sowie die permanente fachli-
che Weiterbildung an erster Stelle. 
Auch hier das Motto: Brandschutz 
ist Vertrauenssache!
In seiner Freizeit unterstützt Jür-
gen Kubig die Feuerwehren der 
Umgebung und ist als langjähriges 
und aktives Mitglied in der freiwil-
ligen Feuerwehr Suhlendorf tätig. 
Weitere Informationen des Kubig 
Brandschutzservice Teams gibt es 
auf www.kubig-brandschutz.de
 ms 

Suhlendorf

25 Jahre Brandschutzservice 
Im November 1993 eröffnet Jürgen Kubig seinen Brandschutz-
service. Die gute Seele im Büro des Unternehmens ist seitdem 
seine Frau Gudrun. 

Das Team vom Kubig Brandschutzservice ist seit 25 Jahren für die Sicherheit 
unterwegs. 

Am 29. Juli ging’s los: Gegen 
16 Uhr trafen über 60 Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer mit ihren 
zehn Betreuern zum Samtge-
meinde-Zeltlager in Rosche ein. 
Samtgemeinde-Jugendwart Chris-
tian Molitor und Gemeindebrand-
meister Henning Räthke begrüß-
ten die Teilnehmer und eröffneten 
das diesjährige Zeltlager.
Die Termine im Zeltlager waren 
straff getaktet: zum Auftakt das 
abendliche Lagerfeuer mit Nacht-
marsch, dann standen mehrere 
Sportwettbewerbe inklusive eines 
Nachtschwimmens im Roscher 
Bad auf der Tagesordnung. Na-
türlich war für das leibliche Wohl 
der Kinder immer bestens ge-
sorgt, wobei das obligatorische 

Eis nicht fehlen durfte. Gemein-
debrandmeister Henning Räthke 
und Gemeindepressewart Frank 
Nieschulze ließen es sich nicht 
nehmen, mit den Jungen und 
Mädchen Fußball zu spielen und 
im Anschluss Leckeres auf den 
Grill zu bringen. 
„Dieses Zeltlager war auch in die-
sem Jahr wieder ein toller Er-
folg!“, freute sich Christian Moli-
tor. Schon jetzt sei er nach einer 
Wiederholung im nächsten Jahr 
gefragt worden. 
Henning Räthke bedankte sich 
bei allen Beteiligten und unter-
strich noch einmal die vorbildli-
che Jugend arbeit in seiner Samt-
gemeinde Rosche.

Frank Nieschulze

Rosche

Drei Tage Zeltlager 
Das Samtgemeindezeltlager ist ein absolutes Jahreshighlight! 
Durchgeführt wurde es von den Kinderfeuerwehren aus 
Schwemlitz, Rätzlingen und Rosche sowie von der Jugend -
feuerwehr Rosche-Prilip.

Eröffnet wurde das dreitägige Zeltlager mit einem gemütlichen Lagerfeuer. Fo
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In diesem Jahr gab es allein bei 
der Feuerwehr Suhlendorf zwi-
schen Juni und August 15 Einsät-
ze unter den Stichworten „Wald-
brand“ oder „Flächenbrand“. 
Eine große Hilfe war für uns da-
bei das im Jahr 2016 angeschaff-
te Tanklöschfahrzeug mit einem 
Löschwassertank von 3000 Li-
tern. Als ebenso nützlich erwie-
sen sich die speziell für diesen 
Zweck angeschaffte Sonderbela-
dung „Waldbrand“ und der Was-
serwerfer, der sowohl vom Dach 
als auch vom Boden aus betrie-
ben werden kann. Denn dieser 
Wasserwerfer erreicht im Ideal-
fall eine Wurfweite von bis zu 65 
Metern, kann also das Löschwas-
ser zum Beispiel von Feld- oder 

Waldwegen recht weit in das be-
troffene Areal einbringen, ohne 
dass ein Feuerwehrangehöriger 
einen Fuß in die Brandzone set-
zen müsste. 
Wassermengen von über 2500 Li-
tern pro Minute, die der Wasser-
werfer zu leisten in der Lage ist, 
bringen natürlich das Problem 
mit sich, dass der fahrzeugeigene 
Wasservorrat nach wenigen Mi-
nuten aufgebraucht ist. Daher ist 
eine ausreichende Löschwasser-
versorgung über Hydranten, 
Feldberegnungsanlagen oder an-
dere Wasserspeicher zwingend 
erforderlich. 
Entweder müssen dafür Schläu-
che über viele Hundert Meter ver-
legt werden oder man richtet ei-

nen Pendelverkehr ein, bei dem 
Tanklöschfahrzeuge das Lösch-
wasser von einer entfernt gelege-
nen Füllstelle zur Brandstelle 
bringen. 
Je nach Ausbreitungsgeschwin-
digkeit – dabei ist der Wind das 
größte Problem – kann es Stun-
den dauern, bis ein Bodenfeuer 
entdeckt wird und die Rettungs-
kräfte alarmiert werden. Gerade 
bei größeren Waldgebieten ist der 
Einsatz von speziell geschulten 
Einsatzkräften nötig, denn das 
Anlegen von Gegenfeuern oder 
Brandschneisen muss genau ge-
plant werden, um keine Ressour-
cen zu verschwenden oder sogar 
die Feuerwehrkräfte in Gefahr zu 
bringen. Andreas Dreyer

Suhlendorf

Waldbrände – eine steigende Belastung

Wald- und Flächenbrände: eine große Gefahr in so trockenen Sommern wie in diesem Jahr. 

Sehnsüchtig erwarten die 57  
aktiven Kameraden, 14 Florian-
kinder und 18 Jugendfeuerwehr-
mitglieder der Freiwilligen Feuer-
wehr Wustrow den Umzug in das 
neue Feuerwehrhaus, das im No-
vember fertiggestellt werden soll. 
Nach über drei Jahren Planung 
und 14 Monaten Bauzeit ist es 
nun fast geschafft. 
Neben durchschnittlich 25 Ein-
sätzen jährlich bietet die Feuer-
wehr Wustrow viele Aktivitäten 
für Groß und Klein. So veranstal-
tet sie, nach dem gut besuchten 
Laternenumzug Ende Oktober, ei-
nen Spieleabend am 17. Novem-
ber, bei dem es einiges zu gewin-
nen gibt. 

Das neue Jahr beginnt die Ju-
gendfeuerwehr traditionell mit 
dem Weihnachtsbaumverbren-
nen am 12. Januar 2019, bei dem 
die Tannenbäume in ganz Wust-
row eingesammelt und am Nach-
mittag an der Dummespitze ver-
brannt werden. Bereits eine Woche 
später, am 19. Januar 2019, fin-
det der öffentliche Feuerwehrball 
ab 20 Uhr im Gemeinschaftshaus 
Wustrow statt. 
Wenn Sie sich über die vielfälti-
gen Arbeiten und Aktivitäten der 
Feuerwehr informieren möchten, 
dann besuchen Sie doch mal die 
hauseigene Homepage unter 
www.feuerwehr-wustrow.de.
 Domenik Schulz

Wustrow

Großes Freizeitangebot

Schon im November kann die Freiwillige Feuerwehr Wustrow in ihr neues 
Feuerwehrhaus mit der 240 Quadratmeter großen Fahrzeughalle einziehen.

Foto: Feuerwehr Suhlendorf

Foto: Patrick Kramüller
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freie/ -r Medienberater/ -in
 für den Anzeigenverkauf

Ihr Aufgabengebiet:
Anzeigenverkauf für unsere regionalen Verlagsprodukte

Ihr Profil:
Erfahrungen im Vertrieb

Hohe Motivation und Einsatzbereitschaft

Gepflegtes und freundliches Auftreten

Wir bieten Ihnen einen sicheren Arbeitsplatz mit langfristiger 

Perspektive in einem regional verwurzelten Unternehmen 

sowie eine attraktive Vergütung mit verschiedenen Zusatz-

leistungen und einem wertschätzenden Arbeitsklima.

Bahn-Media Verlag GmbH & Co. KG

Personalabteilung

Salzwedeler Straße 5 • 29562 Suhlendorf

Telefon: 05820 / 970 177-10

E-Mail: orga@bahn-media.com          www.bahn-media.com

Dennoch zeigt die Statistik eine kontinuierliche Abwanderung aus dem ländlichen Raum: 6763 Menschen lebten 2016 in der Samtgemeinde Rosche. 1970 wa-ren es noch 7620. 1950 lebten gar 11.736 Menschen hier – viele davon allerdings als Heimatver-triebene nicht ganz freiwillig.Schlimmer noch: Zwischen 2011 und 2016 ist die Zahl der unter 5-Jährigen von 980 auf 896 geun en. Auc  ie ü erregiona e Presse stimmt immer i

Einwohner-Ort dauerhaft keine Schule mehr geben sollte, nach-dem die Swinmark-Schule auf Beschluss der Samtgemeinde 2016 aufgehoben worden war. Eine Initiative setzt sich nun seit vergangenem Jahr dafür ein, dass das ehemalige Schulgebäu-de wieder als solches genutzt wird. Eine Privatschule in Träger-chaft der Evangelischen Kirche o  es wer en. Das Proje t ist poitisc  nic t unumstritten a er

Wipperau-Kurierpperau-KWipperau-Kurier

Auferstanden aus Ruinen Seite 27

Land & Geschichte

Schauen und mitmachen Seite 26

Handwerksmuseum
Wirtschaftswunderzeit

Kultmoped NSU Quickly Seite 22

Das Wendland lädt ein Seite 25

Kulturelle Landpartie

auch online
www.wipperau-kurier.de

Engagierte Dörfer haben Zukunft!
Gute Luft und Ruhe, viel Platz und viel Natur, Tradition und günstiges Wohnen: Es gibt viele gute Gründe für das Lebenauf dem Dorf. Und jeder, der in unserer Region lebt, weiß das zu schätzen. Ein reiches Vereinsleben, wie es rund um die Wipper au zum Glück blüht, sorgt für Lebensqualität, ob es sichnun um die Freiwilligen Feuerwehren handelt, das DeutscheRote Kreuz, die Schützengilden oder Sport-, Musik- und Museumsvereine.
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Dennoch zeigt die Statistik eine kontinuierliche Abwanderung aus dem ländlichen Raum: 6763 Menschen lebten 2016 in der Samtgemeinde Rosche. 1970 wa-ren es noch 7620. 1950 lebten gar 11.736 Menschen hier – viele davon allerdings als Heimatver-triebene nicht ganz freiwillig.Schlimmer noch: Zwischen 2011 und 2016 ist die Zahl der unter 5-Jährigen von 980 auf 896 geun en. Auc  ie ü erregiona e Presse stimmt immer i

Einwohner-Ort dauerhaft keine Schule mehr geben sollte, nach-dem die Swinmark-Schule auf Beschluss der Samtgemeinde 2016 aufgehoben worden war. Eine Initiative setzt sich nun seit vergangenem Jahr dafür ein, dass das ehemalige Schulgebäu-de wieder als solches genutzt wird. Eine Privatschule in Träger-chaft der Evangelischen Kirche o  es wer en. Das Proje t ist poitisc  nic t unumstritten a er
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Engagierte Dörfer haben Zukunft!
Gute Luft und Ruhe, viel Platz und viel Natur, Tradition und günstiges Wohnen: Es gibt viele gute Gründe für das Lebenauf dem Dorf. Und jeder, der in unserer Region lebt, weiß das zu schätzen. Ein reiches Vereinsleben, wie es rund um die Wipper au zum Glück blüht, sorgt für Lebensqualität, ob es sichnun um die Freiwilligen Feuerwehren handelt, das DeutscheRote Kreuz, die Schützengilden oder Sport-, Musik- und Museumsvereine.
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Wir bieten Ihnen einen sicheren Arbeitsplatz mit langfristiger Perspektive in einem regional 

verwurzelten Unternehmen sowie eine attraktive Vergütung mit verschiedenen Zusatz-

leistungen und einem wertschätzenden Arbeitsklima.

Bahn-Media Verlag GmbH & Co. KG 

Personalabteilung • Salzwedeler Straße 5 • 29562 Suhlendorf

Telefon: 05820 / 970 177-10 • E-Mail: orga@bahn-media.com www.bahn-media.com
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Ihr Aufgabengebiet:
Telefonische und schriftliche Betreuung

unserer Kunden und Vertriebspartner

Unterstützung der Vertriebsmitarbeiter 

in der täglichen Arbeit

Ihr Profil:
Kommunitaktion bereitet Ihnen Freude

Sie haben eine angenehme Telefonstimme

und eine gute Ausdrucksweise

Sie besitzen eine gute Organisation

und MS-Office-Kenntnisse

Vertriebsassistent/ -in 
Assistent/ -in 

der Geschäftsleitung
Ihr Aufgabengebiet:

Unterstüzung der Geschäftsleitung 

in sämtlichen administrativen und 

organisatorischen Aufgaben

Ihr Profil:
Abgeschlossenes Hochschulstudium  

oder vergleichbare Ausbildung

Ausgeprägte Kommunikationsfähigkeit  

und selbstständige Arbeitsweise

Idealerweise Erfahrungen im  

Projektmanagement

Mediengestalter/ -in

Medienkaufmann/ -frau

Kaufmann/ -frau 
für Büromanagement

Sie möchten Ihre berufliche Laufbahn in einem

innovativen und modernen Fachverlag mit einem

erfolgreichen Produktportfolio starten?

Dann bewerben Sie sich per Mail!

Unser nettes Team freut sich auf Sie!

Bahn-Media Verlag GmbH & Co. KG

Personalabteilung

Salzwedeler Straße 5 • 29562 Suhlendorf

Telefon: 05820/970 177-10

E-Mail: orga@bahn-media.com          www.bahn-media.com
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Wir suchen zum 1. August 2019 
Auszubildende zum/zur

Professionelle Pflege in familiärer Atmosphäre! 
 

Sie sind Pflegefachkraft  und möchten als Dauernachtwache in 
Teilzeit arbeiten?  Dann bewerben Sie sich bei uns. 
Es erwarten Sie regelmäßige Fortbildungen, betriebliche 
Altersvorsorge, Freizeitausgleich,  ein kleines überschaubares  
und motoviertes Team. 
                
Über Ihre Bewerbung, gerne per Mail,  würden wir uns freuen! 

 

Professionelle Pflege in familiärer Atmosphäre! 
Stellenangebot

Eine Onlinebewerbung hat einen umwelttechni-
schen Hintergrund (Papier und Verpackung spa-
ren!) und zum anderen möchte man sich die Be-
arbeitung und Verwaltung erleichtern.
Es gibt zwei Varianten:
Einige Firmen bieten online ein vorgefertigtes For-
mular an, das nur ausgefüllt und per Knopfdruck
zurückgemailt werden muss. Lassen Sie kein 
Pflichtfeld leer und wählen Sie nie die Auswahl-
möglichkeit „Sonstiges“ an! Denn beides führt 
eher dazu, dass Ihre Bewerbung in der computer-
generierten Kandidatenliste auf einen der letzten
Plätze verwiesen wird. 
Im zweiten Fall gibt es keine Vorgaben und man
kann den Platz, den eine E-Mail plus Anhang bie-
tet, nach Belieben ausnutzen.

Checkliste Onlinebewerbung
 Anschreiben möglichst kurz als E-Mail-Text
oder als Dateianhang.
Stellenangebot geht aus dem Betreff hervor.
Eigene E-Mail-Adresse ist nach dem Schema 
vorname.nachname@anbieter.de aufgebaut.
Lebenslauf und Anschreiben sind datiert und
unterschrieben (Unterschrift einscannen).
 Alle Anhänge als ein PDF mit eindeutiger Be-
schriftung, zum Beispiel nachname_bewer-
bung_stellenbezeichnung.pdf, mit einer maxi-
malen Dateigröße von 5 Megabyte.

Das Buch zum Thema: Jürgen Hesse, Hans 
Christian Schrader, Das große Hesse/Schrader Be-
werbungshandbuch, ISBN: 978–3–8490–2043–9

Bewerbungstipp Die Onlinebewerbung
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Über 80 Bürgerinnen und Bürger
haben ihre persönlichen, berüh-
renden, überraschenden und
auch verstörenden Geschichten 
zu dieser partizipativen Ausstel-
lung beigetragen. Ausgehend von
den Erfahrungen dieser Men-
schen möchte die Ausstellung ei-
nen Raum schaffen, in dem die
Besucherinnen und Besucher 
über Werte individuell und auch
miteinander nachdenken und re-

flektieren können. Für Freiheit 
steht beispielsweise die Geschich-
te einer Ballonfahrerin, die jedoch 
auch von weiblicher Emanzipa -
tion in einer von Männern domi-
nierten Szene erzählt.
Berührend ist die Geschichte hin-
ter einer Aquarellserie, die den 
Tod eines Kindes sichtbar macht 
und den Eltern hilft, das schwere 
gemeinsame Trauma im Ge-
spräch zu bewältigen. 

Zwei Kaffeebecher mit Helene Fi-
scher- beziehungsweise Guns N’ 
Roses-Motiv zeugen vom unter-
schiedlichen Musikgeschmack ei-
nes Paares – und von Respekt 
und Toleranz füreinander. 
Einem politisch aktuellen Thema
widmen sich mehrere Geschich-
ten über Begegnungen mit Ge-
flüchteten. Sie verdeutlichen die 
Erfahrung des Andersseins, do-
kumentieren aber auch Lernpro-
zesse und die Entdeckung von 
Gemeinsamkeiten. 
All diese Geschichten zeigen die 
grundlegende Bedeutung von 
Werten in unserer Gesellschaft 
auf – aber auch deren Wandel.  

 ba

Wolfsburg

Ausstellung zu Werten
Um Werte wie Respekt, Freundschaft, Toleranz und Freiheit 
geht es noch bis zum 9. Dezember in einer Gemeinschaftsaus-
stellung des Kunstmuseums Wolfsburg und des Museums für 
Werte. In Zeiten des Auseinanderdriftens unserer Gesellschaft
möchte diese Ausstellung eine Diskussion um Werte und ihre 
Bedeutung für die Gesellschaft in Gang bringen.

Eine Geschichte über Respekt:
die Puppe

Mitten im Winter, am Samstag,
dem 2. Februar 2019, wird es ku-
schelig auf dem Museumsgelän-
de! Die Wege und die Gebäude 
werden wunderbar beleuchtet;
Feuerkörbe glühen; hier und da 
eine Laterne oder ein Lichtlein.
Bis zum Anbruch der Dunkelheit
können Kinder mit Voranmel-
dung Laternen und ähnliche
Leuchtkörper basteln. Natürlich 
gibt es Winterliches zu essen und 
zu trinken! 
Einige Handwerker muckeln in 
ihren Werkstätten, wie zum Bei-
spiel der Schmied und die Spin-
nerinnen, und bieten Kunsthand-
werk an. Der Eintritt zu dieser 

Veranstaltung ist frei. Der Muse-
umsverein wünscht sich einen
winterlichen, gemütlichen Abend 
mit viel ‚Klönschnack‘!
Anlass des Lichterfests sind übri-
gens die neuen Lampen, die der
Museumsverein dank der groß -
zügigen Unterstützung der SVO 
Vertrieb GmbH entlang des bar-
rierefreien Wegs bis zur Hand-
werkerscheune installiert hat.
Diese sollen nun gebührend in 
angenehmer Atmosphäre einge-
weiht werden.
Das Handwerksmuseum Suhlen-
dorf freut sich auf viele Lichter und
Laternen, die Licht und Wärme in 
die dunkle Jahreszeit bringen.

Winterpause
Das Handwerksmuseum ist bis
zum 30. März 2019 geschlossen. 
Besuchergruppen können sich
nach vorheriger Anmeldung ger-
ne die vielen Werkstätten und
Ausstellungen ansehen.
Am Sonntag, 31. März, wird der
Museumsverein die kommende 
Saison mit einer neuen Ausstel-
lung beginnen.

Voranmeldungen bitte per E-Mail
an info@handwerksmuseum-suh-
lendorf.de oder telefonisch unter 
05820/370. Das Büro ist nicht
durchgehend besetzt.

Tiedeke Heilmann

Suhlendorf

Lichterfest im Winter

Beim Lichterfest im Handwerksmuseum Suhlendorf können Kinder aller-
hand kreative Lichter und Laternen basteln. Fo
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 Foto: Marek Kruszewski

Bifora Unima
 – Auf die Sekunde kommt es an!

Die Legende tickt!

1928 bringt das Unternehmen Bidlingmaier aus Schwäbisch 
Gmünd das erste in Deutschland gebaute Serien-Armband-
uhrwerk auf den Markt. Es wird Namensgeber einer Uhren-
marke, die in den folgenden Jahrzehnten viele Liebhaber fin-
den wird: Bifora. Die 1955 vorgestellte Bifora Unima mit dem 
Kaliber 120 wird zur Legende.

Dieses Buch zeichnet die Historie des Hauses Bidlingmaier 
und der Bifora Unima nach – in zahlreichen historischen Bil-
dern und Interviews mit Zeitzeugen und Fachleuten. Und es
erzählt die persönliche Geschichte eines Bifora-Uhrwerks, 
das der Autor vor einigen Jahren eher aus Neugier erwarb.

Wie aus dem Uhrwerk eine ganze Uhr wurde, die es beinah 
bis zur Chronometerprüfung schaffte, und welche Rolle dabei 
der Bifora Freundeskreis e. V. und die Sternwarte Glashütte 
spielten – das lesen Sie in diesem Buch.

Umfang: 98 Seiten, 
zahlreiche Fotografien, 
 Fadenheftung, Hardcover
ISBN: 978–3–940189–19–6
Preis: 19,80 Euro
Verlag: Bahn-Media Verlag
GmbH & Co. KG

Buchtipp

Zeitraum: 19. Oktober bis zum 9. Dezember 2018
Öffnungszeiten: Dienstag bis Sonntag, 11–18 Uhr
Führungen: Sonntag, 12 Uhr
Eintritt frei.

Sonderveranstaltungen
13. und 17. November
18.30 Uhr: „Stories after Work“ – Wertvolle Geschichten und voll-
wertige Drinks. Eintritt frei. Drinks extra.

4. Dezember
18 Uhr: Wissenswerte – Diskutieren Sie mit dem Team des Muse-
ums für Werte. Eintritt frei.

p en das lesen Sie in diese
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RESTAURIERUNG: UNTERSTÜTZUNG AUS SCHWÄBISCH GMÜND

Im nächsten Schritt wird die Stoßsicherung 

entnommen und dann die Unruh ausgebaut. 

Darunter kommt der Ankerkloben mit Anker zum 

Vorschein.

Es folgt die Entnahme der Sperrfeder des 

Aufzugsrades, des Sekundenrades sowie des 

Decksteins vom Ankerrad.

Nun kann die Brücke für den Sekundenantrieb 

demontiert werden. Darunter zeigen sich ein 

doppeltes Zwischenrad und das kleine Sekun-

denrad, das auf einer kleinen Feder liegt.

RESTAURIERUNG: UNTERSTÜTZUNG AUS SCHWÄBISCH GMÜND
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NACH 50 JAHREN: DIE UNIMA IN EINER CHRONOMETERPRÜFUNG

82

NACH 50 JAHREN: DIE UNIMA IN EINER CHRONOMETERPRÜFUNG

Das Unima-Chronomter-Kaliber des Bifora Freundeskreis e. V.  mit der Serien-Nummer 1683 zeigt nach der Überarbeitung durch Ullrich 

Bauer erstklassige Gangwerte, die einem Chronometer entsprechend – nur bei 38 Grad Celsius fällt das Uhrwerk in der Leistung ab.

Gute Gangwerte – doch immer noch Pro-bleme mit der Temperatur ...
Die Mitglieder des Bifora Freundeskreises stellten dem Fachmann kurzerhand ein neues Schwingsystem für das Kaliber 120 zur Verfügung. Doch auch diese Maßnahme brachte leider nicht die gewünschte Ver-besserung und so verschlechterten sich die Werte weiterhin bei 38 Grad Celsius.

Meine Unima als Vergleichsobjekt
Als das Chronometer-Kaliber (1683) trotz her-rrvorragender Gangwerte immer noch Probleme bei 38 Grad Celsius zeigte, bat mich Ullrich Bauer, ihm meine restaurierte Bifora Unima zu schicken, damit er das Werk meiner „normalen“ Unima mit dem des Chronometers systema-tisch vergleichen konnte. Einige Wochen später stand fest: Zwischen beiden Werken bestand kein technischer Unterschied – außer, dass das Werk meiner Unima keine eingravierte Werk-nummer besaß. Ansonsten waren beide Kaliber völlig identisch und hatten sogar die gleichen Amplitudenschwankungen, was vom Kleinbo-denrad herrühren konnte, das in den beiden Werken die zentrale Sekunde antreibt.

Chronometerwerte als Nebeneffekt
Der Nebeneffekt dieser Inspektion meiner „Normal-Unima“, deren Uhrwerk noch vor weni-

gen Monaten als schrottreif galt, waren nun Gangwerte, die denen eines Chronometers ebenbürtig waren. Dieses Ergebnis erreichte Ullrich Bauer, wie er selbst sagte, „bereits durch ein bisschen Spirale legen und Unruh auswuch-ten“. Allerdings bestand zu dieser Zeit leider keine Möglichkeit, die „Normal-Unima“ in einem Klimaschrank zu testen und dabei zu prüfen, wie sich das Werk meiner Uhr bei 38 Grad Cel-sius verhielt, sodass nicht klar war, ob meine Unima eine Chronometerprüfung tatsächlich bestanden hätte. Die nun erzielten Gangwerte waren für eine rund 60 Jahre alte Uhr jedoch Spitzenklasse und zeigten, welches Potenzial in dem Bifora Kaliber 120 steckt, selbst wenn es zuvor völlig verrottet war.

Für ein rund 60 Jahre altes Uhrwerk, das zuvor völlig verrottet war, zeigt mein Kaliber 120 Unima nun exzellente Gangwerte, die denen eines Chronometers Chronometer (fast) ebenbürtig sind!

NNACHACH 50 J 50 JAHREAHRENN:: DDIEIE UUNNIMAIMA IN CC

Eigene Bienen sind etwas Tolles! 
Das haben wir uns schon seit vie-
len Jahren gedacht. 
Es sollten nur zwei oder drei Bie-
nenvölker im Garten sein, die 
man beobachten und um die man 
sich kümmern kann. Ein Hobby, 
bei dem man draußen in der Na-
tur ist und am Ende für die Arbeit 
hoffentlich mit etwas Honig be-
lohnt wird. 
Wir hatten viele Bücher und Zeit-
schriften über die Imkerei gelesen
– nun sollte es endlich losgehen. 
Nur, wie beginnen? In der Zeitung

lasen wir über den Bienentag im
Handwerksmuseum Suhlendorf; 
Dort wollten wir uns informieren
und Kontakte knüpfen. Dabei 
machten wir die Bekanntschaft
des Museumsimkers Tiedeke Heil-
mann, der uns Fragen zur Imke-
rei lebendig und gut verständlich
beantwortete. Außerdem schlug
er uns vor, ihm beim Imkern über
die Schulter zu gucken, um von 
ihm zu lernen. Kurz darauf trafen
wir uns und erledigten von da an
über viele Wochen aktuell anfal-
lende Arbeiten an den Bienen ge-

meinsam. Dabei erklärte Tiedeke
uns viel und schlug uns dann vor,
einen „Ableger“ bei uns im Gar-
ten aufzustellen, damit wir mit
ihm zusammen dort unsere eige-
nen Erfahrungen mit den Bienen 
sammeln können.
Wir hätten nicht damit gerechnet, 
dass schon in diesem Sommer
„eigene“ Bienen in unserem Gar-
ten summen würden. Sie trugen 
fleißig Pollen (Blütenstaub) ein,
und beim Öffnen der Bienenwoh-
nung erleben und beobachten wir
eine faszinierende andere Welt.

Sie stechen gar nicht! 
Doch trotz der vielen Lektüre sind 
wir bei der Arbeit mit den Bienen
noch recht unsicher und deshalb 
froh darüber, dass uns ein erfah-
rener Imker pate wie Tiedeke mit 
Rat und Tat zur Seite steht. Eine 
solche Patenschaft können wir je-
dem Anfänger empfehlen.
Mittlerweile ist das Bienenjahr 
beendet und wir sind gespannt, 
wie die Bienen den Winter über-
stehen und was uns in unserem
nächsten Bienenjahr erwartet.

Mariella & Lennart

Suhlendorf

Ein Bienenvolk im Garten

Mariella und Lennart präsentieren 
stolz ihr Bienenvolk. Fo
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Grenzsicherung und 
Verkehrslenkung
„Landwehre“ dienten verschiede-
nen Zwecken: Sie konnten Grenz-
verläufe markieren, Ortschaften 
und Feldmarken sichern, aber
auch ganze Territorien gegen das
Eindringen fremder Truppen
oder anderer missliebiger Zeitge-
nossen schützen. Häufig bestand
ihr Hauptzweck aber in der Len-
kung von Verkehrsströmen – 
stellten sie doch veritable Ver-
kehrshindernisse dar, die Händ-
ler und Fuhrleute nicht so ohne 
Weiteres umfahren konnten. Sie 
waren somit gezwungen, die we-
nigen Durchlässe zu benutzen.
Dort waren dann in der Regel

Wachtürme angelegt, deren Be-
satzungen Personen kontrollieren
und Zollangaben oder Wegegeld 
einziehen konnten.
Ein gutes Beispiel für diese Art
der Verkehrslenkung sind die 
Landwehre der Stadt Lüneburg,
die diese zwischen 1400 und 
1500 anlegte. Diese Anlagen soll-
ten die Kaufleute daran hindern, 
die Hansestadt zu umfahren. Lü-
neburg wollte auf diese Weise 
sein „Stapelrecht“ durchsetzen. 
Dies besagte, dass Kaufleute, die
sich der Stadt bis auf einen be-
stimmten Umkreis genährt hat-
ten, dort auch ihre Waren anbie-
ten mussten, ehe sie weiterziehen
durften.

Zwangspass zwischen Tal 
und Moor
Auch die beiden vermutlich zwi-
schen 1300 und 1400 angelegten 
Landwehre bei Schafwedel/Thie-
litz und Flinten dienten vor allem 
der Einnahme von Zöllen, wenn 
ihnen eine militärische Bedeu-
tung auch nicht abgesprochen 
werden kann. Durch das heutige 
Waldgebiet führte bereits seit 
dem frühen Mittelalter die Han-
delsroute von Magdeburg nach 
Lüneburg. Und dort, wo heute die
Landesgrenze zu Sachsen-Anhalt 
an die Kreisstraße stößt, passierte 
dieser Handelsweg die Grenze 
zwischen dem Fürstentum Lüne-
burg und der Mark Brandenburg. 
Der Geestrücken, auf dem dieser 
Weg verlief, stellte dabei einen 
Zwangspass dar, wird er doch
nördlich und südlich von Nieder-
ungsgebieten begrenzt, die mit 
den damaligen Fuhrwerken un-
passierbar waren: im Süden vom
Tal der Seehalsbeke, im Norden 
durch das Kattienier Moor.
Am zweiten (westlichen) Durch-
lass – etwa hundert Meter südlich 
des Richtwegs Flinten–Schmölau 
– war eine Nebenzollstelle einge-
richtet. Hier lässt sich auch der 
Standort eines ehemaligen Wach-
turms nachweisen. Die „Warte“ 
soll noch 1683 durch eine „Bau-
ernwache“ besetzt gewesen sein
– damals, um zu verhindern, dass

die Pest ins Fürstentum Lüneburg
eingeschleppt würde. In jenem 
Jahr soll eine Pest-Epidemie in 
Erfurt die Hälfte der Einwohner-
schaft dahingerafft haben.

„Nur“ zwei Wälle
Zwar waren es die Fuhrleute ge-
wohnt, sich entlang einer Trasse 
ihre eigenen Spuren zu suchen –
nämlich immer dort, wo die aus-
gefahrenen Gleise noch nicht zu
tief in den Boden eingeschnitten 
waren –, vor einem Hindernis wie 
einem kilometerlangen Wall mit
einem Graben auf jeder Seite 
mussten aber auch sie kapitulie-
ren. Dabei handelte es sich bei 
„unseren“ Landwehren noch um
relativ einfache Anlagen. Die Lü-
neburger etwa bestanden aus bis 
zu fünf hintereinanderliegenden 
Erdwällen, die durch tiefe, meist
wasserführende Gräben vonein -
ander getrennt waren. Die Wälle 
selbst waren mit dichten Hecken 
aus Hainbuchen und Dornenbü-
schen bepflanzt, sodass sie tat-
sächlich undurchdringlich waren. 
Ob die Landwehren zwischen 
Schmölau und Flinten einen ähn-
lichen Bewuchs aufzuweisen hat-
ten, ist nicht bekannt. Aber im 
Wald lassen sich bis heute noch
Fahrspuren nachweisen, die sich 
östlich von Flinten auf den dorti-
gen Durchlass hin verengen – ein 
deutlicher Hinweis darauf, dass 

die Wallanlagen dort ihren Zweck 
erfüllt haben müssen. 

Bodendenkmäler
In den Jahrzehnten nach 1800
übernahmen nach und nach an-
dere Verkehrsverbindungen die 
Rolle der früheren Fuhrwege. Mit 
dem Aufkommen der Dampf-
schifffahrt verlagerte sich ein gro-
ßer Teil der aus Richtung Magde-
burg kommenden Warenströme
auf die Elbe. Der Bau der Eisen-
bahn von Hannover/Lehrte nach 
Harburg 1847 schuf einen neuen 
Verkehrsweg zu Lande, auf dem
Waren mit bisher ungekannter 
Schnelligkeit befördert werden
konnten. Die Handelsrouten frü-
herer Jahrhunderte verloren da-
mit ganz an Bedeutung – oder
wurden im Verlauf des 19. Jahr-
hunderts zu Chausseen ausge-
baut. Die Landwehre im Südos-
ten des Kreises Uelzen sind damit 
Relikte einer Zeit, in der die Be-
förderung von Waren noch um 
ein Vielfaches mühsamer war als 
in unseren Tagen. Dass die bei-
den Wälle auf einer so großen 
Länge erhalten geblieben sind, ist 
sicher nur dem Umstand zu ver-
danken, dass sie heute durch ein 
vergleichsweise wenig genutztes 
Waldgebiet verlaufen. Bleibt zu 
hoffen, dass uns diese Boden-
denkmäler auch noch in Zukunft 
erhalten bleiben. tg

Die Landwehre von Flinten und Schafwedel

Zwei Wälle und ihre Geschichte
Auf halbem Weg zwischen Schafwedel und Thielitz kreuzt die 
Kreisstraße eine Wallanlage, die sich hier von Süden nach Nor-
den durch den Kiefernwald zieht. Etwa einen Kilometer weiter 
westlich stößt der Richtweg Flinten nach Schmölau auf einen 
weiteren Wall, der über einer Länge von zwei Kilometern eben-
falls in Nord-Süd-Richtung verläuft. An beiden Stellen berichten
Informationstafeln, dass wir hier vor den Relikten einer der we-
nigen Landwehre stehen, die das Fürstentum Lüneburg an sei-
nen Grenzen errichtet hat. 

Wachturm an der „Alten Landwehr“ am Hasenburger Bach im Süden von
Lüneburg, erbaut um 1450.

Landwehr-Wall und -Graben östlich der Straße von Thielitz nach Schafwedel.
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Bruno Ploetz: Überlandverkehr im Gebiet des Fürstentums Lüneburg 
in: Heft 11/12 – Lüneburger Blätter 1961, S. 67–147

Lesetipp

1. Auflage, 1961
Hardcover
Umfang: 230 Seiten
Verlag: Lüneburg, Selbstverlag
des Museumsvereins
Preis 30,00 Euro

Beiträge: Wolfgang Pfeiffer: Zu den Wand- und Deckenbildern der Lüneburger Gerichtslau-
be / Gerhard Osten: Die Wüstungen des Landkreises Lüneburg / Bruno Ploetz: Überlandfern-
verkehr im Gebiet des Fürstentums Lüneburg / Heinz Gottwaldt: Johann Abraham Peter 
Schulz – Autobiographische Skizzen, II. und III. Teil / Hans-Joachim Behr: Der Convent der 
blauen Beginen in Lüneburg / Walter Deeters: Die Obödienz Soltau im 14. und 15. Jahrhun-
dert / Walter Deeters: Ein Viehschatzregister aus dem Amte Knesebeck von 1509 / Kleine 
Mitteilungen
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Gewinnen Sie einen von zwei Gutscheinen  
im Wert von je 25,– Euro für das  
Haushaltswarengeschäft Mocek in Uelzen!

Beantworten Sie dazu folgende Frage: 

Was wird aus dem frei gewordenen Ladengeschäft gegenüber den 

neuen Räumlichkeiten des Haushaltswarenhandels Mocek?

Bitte  ankreuzen:

  Modeboutique

  Jagdschule

  Biomarkt

 Name: 

 Anschrift:

 Telefon: 

 E-Mail:

Einsendeschluss ist der 10. Dezember 2018

Senden Sie diesen Coupon an: 
Bahn-Media Verlag, Salzwedeler Straße 5, 29562 Suhlendorf 

oder per Fax an 0 58 20/97 01 77-20

oder antworten Sie per E-Mail an redaktion@wipperau-kurier.de

Unter mehreren Einsendungen entscheidet das Los. Ihre Daten werden nur im Rahmen
des Gewinnspiels gespeichert. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Irrtümer vorbehalten.

Gewinnspiel

• Stahlwaren, 
Küchenhelfer

• Geschenkartikel
• Lamy-Stifte, Gravuren

• Alles für die Jagd
• Tischwäsche 

– auch nach Maß
• Sicherheitstechnik

Christian Mocek e. Kfm.
Esterholzer Straße 36 • 29525 Uelzen

(05 81) 20 01 • info@mocek-uelzen.de

• 24h Schlüsselnotdienst 
Mobil: 0171/78 57 88 6

• Funkalarmanlagen
• Tresoröffnungen

Jagdschule Hollstein: in 4 Wochen zum Jagdschein!
Wochenend-Kompaktkurse • Nächster Kurs: 19. Januar 2019 • Anmeldung bis 10. Dezember 2018

Besuchen Sie uns im Internet!
www.haushaltsmesser.com

www.volber.de

Növenthien 31
29562 Suhlendorf

Tel.: 05820-1700
info@jacholke-immobilien.de

www.jacholke-immobilien.de

Historische Wassermühle
im Wendland

Gründung: ca. 1298
Baujahr: ca. 1920
Wohnfläche: ca. 450 m²
Zimmer: 15
Nutzfläche: ca. 350 m²
Energieträger: Öl, Festbrennstoffe
Nebengebäude: Ehem. Mühle
Grundstück: ca. 5.430 m²

Kaufpreis: € 380.000,– (VB)Vermi�lung. Verkauf. Beratung. Kompetenz.

Sanft zum Lack und hochmodern
– das sind die Markenzeichen der
neuen Waschanlage des Autohau-
ses Horn in Suhlendorf.
Seit sie Ende Oktober in Betrieb 
genommen wurde, sorgen Textil-
walzen anstelle der früheren
Bürsten für eine besonders scho-
nende Reinigung. Ebenfalls be-
sonders lackschonend ist die
seitliche Hochdruckwäsche: Sie 
entfernt mit Dampfdruck hart -
näckige Verschmutzungen. Durch
moderne Elektronik erkennt die 
Anlage die Fahrzeugform und
schwenkt sowohl die textilen
Waschwalzen als auch die Trock-
nungsvorrichtungen auf den op-
timalen Winkel. „Uns war wichtig, 
dass sich die neue Waschanlage 
gut den runden Formen moder-
ner Automobile anpasst“, erläu-
tert Inhaber Carsten Horn.
Bemerkenswert ist auch das Rad-
waschsystem der Anlage: Es ge-
hört zu den modernsten am Markt.
„Räder waschen ist wichtig, um
regelmäßig den Bremsstaub zu 
entfernen“, erklärt Carsten Horn. 
Der Staub sieht nicht nur unschön
aus: Auf Aluminium kann er auch
Verätzungen und Flecken verur-
sachen. Außerdem steht er im
Verdacht, krebserregend zu sein.
Die neue Waschanlage säubert
Pkw und Transporter.

Die Reinigungsprogramme um-
fassen unter anderem Aktiv-
schaumvorwäsche, Wachs- und 
Sonderwachsversiegelung und
Hochdruckvorwäsche. Eine Auto-
wäsche kostet zwischen 5,90 (Ba-
sisprogramm) und 15,50 Euro 
(Premiumwäsche). Damit Auto-

lack möglichst lange schön bleibt,
empfiehlt sich zu Beginn der kal-
ten Jahreszeit eine Autowäsche
mit Wachsversiegelung. 
Gegen Vorlage dieses Coupons
(siehe unten) bekommen Sie die
Premiumwäsche bis Ende De-
zember für nur 8 Euro. ba
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Suhlendorf

Horn: neue Autowaschanlage 

Einladung zu unseren 
Glühweintagen

01.12.2018 von 10.00 - 16.00 Uhr  
VR PLUS Technik in Dannenberg

VR PLUS Technik in Groß Oesingen

08.12.2018 von 10.00 - 16.00 Uhr  
alka-tec GmbH in Osterburg

alka-tec GmbH in Oetzen

autohaus & busreisen Bevensener Straße 11  
29562 Suhlendorf

Telefon: (058 20) 1761 
Fax: (058 20) 1511

COUPON FÜR DIE
PRÄMIUMWÄSCHE
BIS ENDE DEZEMBER 
FÜR NUR 8€ !


